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Politik der gepanzerten fault .
Einen Gesetzentwurf zur „ Stärkung des Deutschtums in

einigen Landesteilen " hat die preußische Regierung , wie
bereits erwähnt , dem Landtage vorgelegt , und er soll mit

großer Geschwindigkeit schon am Mittwoch im Abgeordneten -
hause beraten und bewilligt werden . Was man in Preußen
unter der angeblichen „ Stärkung des Deutschtums " versteht ,
ist allbekannt , und wir brauchen es nicht zu wiederholen :
Die Politik der Brutalität , die man seit 26 Jahren in Posen
und Westpreußen gegen die Polen anwendet , soll auf einige
weitere Provinzen ausgedehnt werden , zunächst auf die
„ national gefährdeten " Teile von Ostpreußen , Pommern ,
Schlesien und Schleswig - Holstein . Welche Teile als „ national
gefährdet " gelten , soll durch königliche Verordnung bestimmt
werden . Das Volk aber soll aus seinen Steuergroschen
100 Millionen Mark — vorläufig 100 Millionen : wieviel
später nachkommt , weiß man noch nicht — hergeben , um dort
den deutschen ländlichen Besitzstand zu „festigen " .

Die Tatsache allein , daß ein solches Gesetz für nötig ge -
halten wird , beweist seine Ueberflüssigkeit und Schädlichkeit .
Denn wir sagten bereits , es ist ein erster Schritt , um die

Politik der gepanzerten Faust über die bisherigen Grenzen
hinauszutragen . Wenn aber diese Politik in ihrem bis

herigen Wirkungsgebiet die Erfolge gezeitigt hätte , die die

preußischen Chauvinisten von ihr erwarten , dann brauchte
nian sie nicht auf andere Provinzen auszudehnen : wenn die
Polen in Posen und Westpreußen durch die 26jährige Be
drückung klein geworden wären , dann brauchte man nicht die
Ausdehnung ihrer Tätigkeit auf andere Provinzen zu
fürchten . Statt dessen sagt die Regierung in der Be -

gründung des neuen Gesetzes wörtlich :
„ Seit einer Reihe von Jahren dringt das Polcntum von

seinem Hauptsitz in Westpreutzen und Posen aus mehr und mehr
in die Grenzgebiete der Nachbarprovinzen Ostpreußen , Pommern
und Schlesien ein und sucht dort festen Fuß zu fassen . Zugleich
sondert sich in Oberschlesien der polnisch sprechende Bevölkerungs
teil infolge der von Posen her hineingetragenen polnischen
Volkstumbestrebungen in wachsendem Umfange politisch und

wirtschaftlich ab . "

Ein tolleres Fiasko hat die Welt kaum je erlebt ! Nacfy
dem man 26 Jähre lang die bekannte Polenpolitik betrieben
hat , die dem Zweck diente , die Polen allmählich zu ver

drängen und zur Ruhe zu bringen , ist das Resultat , daß das
Polentum nach allen Richtungen hin vordringt , sich aus
breitet und selbst da , wo es vordem ruhig war , in Erregung
und Wallung gerät ! Es ist derselbe Hereinfall wie bei dem
Kulturkampf und beim Sozialistengesetz . Ein drittes glor
reiches Erbstück der „ genialen " Politik Bismarcks . Und nun ,
wo sich der Mißerfolg solcher Gewaltspolitik klärlich zeigt ,
wo die Regierung selbst ihn eingestehen muß , weiß sie sich
keinen besseren Rat , als die total verfehlte Maßregel auch
anderwärts anzuwenden ! Denn auch in Nord

schlcswig zeigt sich — wie die Begründung erzählt — bei
dem dänisch gesinnten Teil der Bevölkerung ein ähnliches
Bestreben .

Wie stark daZ Deutschtum in jenen Gegenden zurück
gegangen ist , darüber macht die Regierung folgende An -
gaben :

Im Regierungsbezirk Allenslein find in der Zeit
von 1906 bis 19il insgefaint 167 Besitzungen — 14 587
Hektar aus deutscher in polnische Hand übergegangen .
Rechnet inan dagegen auf , wieviel zugleich umgekehrt
Deutsche von Polen erworben haben , so bleibt immer noch
ein reiner Verlust der deutschen Hand von 1�6

Besitzungen — 8796 Hektar .
Im Regierungsbezirk K ö s l i n verlor die deutsche Hand

1906 bis 1911 insgesanit 63 Besitzungen — 2369 Hektar , ihr
reiner Verlust betrug 47 Besitzungen — 1789 Hektar .

Tie entsprechenden Zahlen im gleichen Zeitraum be -

tragen für den Regierungsbezirk Breslau insgesamt 307

Besitzungen — 11 594 Hektar , reiner Verlust 274 Besitzungen
— 9634 Hektar . Regierungsbezirk Liegnitz insgesamt
154 Besitzungen — 3236 Hektar , reiner Verlust 145 Be -

sitzungen — 2744 Hektar . Regierungsbezirk Oppeln ins -

gesamt 1764 Hektar , reiner Verlust 892 Hektar . Aus Nord -

schleswig — wo die dänische Bewegung sich auf die Kreise
Hadersleben . Apenrade , Tondern und Sonderburg erstreckt —

Iverden die Zahlen nur für 1910 und 1911 angegeben . In
diesen zwei Jahren wurden insgesamt 201 Besitzungen —
3259 Hektar von Deutschen an Dänen verkauft : der dänische
Ueberschuß betrug 10 Besitzungen — 322 Hektar .

Zugleich ist in all diesen Gebieten die Volkszahl der
fremden Nationalität stark gewachsen . In den früher rein
deutschen pommerschen Kreisen betrug die Zahl der Polen :

in Bütow Lauenburg Stolp - Land
1309 . . . 3576 2152 251
1319 . . . 4303

_
2807

_
808

Zunahme . 29Vz 30,4 222 Proz .

Noch weit stärker , bis 364 Proz . , beträgt die Zunahme
der Polen in einzelnen schlesischen Wahlkreisen .

Hiergegen weiß nun die Regierung , wie gesagt , kein
anderes Mittel als die alte , beliebte , wenn auch so gänzlich

hereingefallene Politik der gepanzerten Faust . Zwar hören
wir vorläufig noch nichts von Enteignung und Ansiedelungs -
verboten . Zunächst soll nur der deutsche Besitzstand „gefestigt "
werden . Es sollen nämlich vermittelst der 100 Millionen
solche Güter angekauft werden , von denen man annimmt , daß
sie sonst in polnische oder dänische Hände übergehen , und
die sollen dann als Rentengüter an deutsche Landwirte oder
Arbeiter gegeben werden . Das soll aber der Staat nicht nur
direkt tun , sondern er soll sich auch an „ gemeinnützigen " Ge -
sellschaften beteiligen , „ denen die Vermittelung bei der Bil -
dung der Rentengüter und die Sicherung der Schadlos -
Haltung des Staates übertragen wird " .

Es ist das eine Maßregel , die in Posen und Westpreußen
ebenfalls schon lange in Uebung ist . Wie das gemacht wird
und was dabei herauskommt , das hat im vorigen Jahr der
polnische Abgeordnete v. Trampczynski recht drastisch ge -
schildert . Es wird dem verschuldeten Besitzer ein langer ge -
druckter Vertrag vorgelegt . Aber , wie das selbstverständlich
ist , liest er ihn gewöhnlich nicht . Durch den Vertrag erwirbt
die Posener Mittelstandskasse das Gut . sie verkauft es an die
Ansiedelungskommission , und die verkauft es als Rentengut
wieder an den Besitzer zurück . Dieser hat dadurch den Vor -
teil , daß er von seinen Schulden zirka 1 Proz . weniger Zinsen
zu zahlen hat : aber dafür muß er in Kauf nehmen : erstens
ein Vorkaufsrecht der Ansiedelungskommission , zweitens eine
Beschränkung der freien Benutzung , endlich , im Fall des
Verkaufs , einen Abzug von 15 Proz . des Taxwertes . Die
letzte Bestimmung ist die wesentliche , denn sie eben soll den
Verkauf an Polen verhindern . Sowie der Besitzer etwa später ,
nach dieser famosen „ Festigung " seines Besitzes , das Gut
verkaufen will , kommt die Ansiedelungskommission mit
ihrem Vorkaufsrecht und zahlt ihm nur 85 Proz . des Wertes .
Sein Urteil über dieles Gebaren faßte Herr v. Trampcznski
in die Worte zusammen : „ Es stellt wirklich der Intelligenz
der Deutschen in Posen und Westvreußen ein trauriges
Zeugnis aus , daß sich 809 kleinere und 57 größere deutsche Be -
sitzer �gefunden haben , die darauf hineingefallen sind ! "

So etwas Äehnliches also will man nun auch in den
anderen Provinzen schaffen . Da ist es gut , zum Schluß auch
noch daran zu erinnern , daß nach den Erfahrungen in Posen
die Einrichtung auch vielfach von solchen Leuten benutzt
wird , die ihre Gläubiger betrügen wollen . Wir
zitieren wieder Herrn v. Trampczynski : „ Wenn jemand
viel Privatschulden hat , aber verhältnismäßig wenig einge -
tragene Schulden , so kann er einfach zur Mittelstandskasse
gehen , die macht den Kaufvertrag zugunsten der Ansiede -
lungskommission — und die Privatgläubiger können an das
Gut nicht mehr heran . " Denn laut gerichtlichem Urteil
können solche Güter zwar subhastiert werden , aber der Zu -
schlag kann mir mit Genehmigung der Ansiedelungskom »
Mission erteilt werden . „ Ter brave Mann braucht sich also
immer nur einen polnischen Schieber anzuschaffen , der immer
das Meistgebot abgibt . " , dann wird der Zuschlag nie er -
folgen , und er bleibt trotz seiner Schulden im Besitze des
Gutes . Kürzlich soll im Bezirk Posen ein solches Gut nicht
weniger als fünfmal versteigert worden sein .

Derartige Zustände nun auch auf andere Provinzen
auszudehnen , dürfte sicherlich nicht im Interesse des Deutsch -
tums liegen , noch weniger aber im Interesse der Reinlichkeit
und der Moral .

_

Das Schnaps - und Braukapital gegen
einen evangellkben Pfarrer ,

Professor Dr . A. Forel - Zürich schreibt uns :
Ein protestantischer Geistlicher hat kürzlich die Macht des

Alloholkapitals zu spüren bekommen . Auf der Alkoholgcgnerwochc ,
die in Dresden anläßlich der Hhgieneausstellung 1311 stattfand .
hatte neben verschiedenen anderen Alkoholgegnern auch der
Pfarrer Dr . Burk das Wort genommen , um den Einfluß
des Alkoholkapitals zu kennzeichnen . Er warf dem Alkoholkapital
vor , daß es ein Lebensinteresse an dem Bestehenbleiben des
Alkoholismus habe , den es erst hervorgerufen habe und von dem
es lebe . Darum sei es ein unsittliches Kapital , das b e -
kämpft werden müsse . Dieser Gedankengang wurde von dem
Pfarrer Burk mit leidenschaftlichen Worten variiert
und namentlich auch der Zusammenhang zwischen der Prostitution
und den Geschlechtskrankheiten und dem Alkoholismus beleuchtet .

Daraufhin wurde Pfarrer Burk von 38 Interessenten gericht -
lich zur Rechenschaft gezogen . Die Anklage , die unter anderem
von Staatsräten , Justizräten , Brauereidirektoren , Kommerzien -
räten , Gastwirten usw . ausging , lautete auf Beleidigung .

Professor Dr . Leimbach schreibt nun hierüber :
» Es ist für die Situation charakteristisch , daß Burk nicht

etwa deswegen verklagt war , weil man hoffte , er werde den
Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen nicht antreten können .
Daß ihm das schon gelungen war , mußte jedem , der den Vor -
trag gehört oder die Broschüre gelesen hatte , klar sein , und so
verzichtete man darauf , dies durch ein Gerichtsurteil sich be -
stätigen zu lassen . Lediglich das warf man ihm vor , daß er durch
seine ganz allgemeinen , gegen keine einzelnen gerichteten , fach -
lich offenbar nicht zu beanstandenden Ausführungen doch einzelne
Menschen herabgesetzt habe . Es wird ja keiner leugnen wollen ,
daß die Worte , die Pfarrer Dr . Burk gebraucht hat , wuchtig
sind . Es ist eine Sprache , wie wir sie häufiger in der Bibel
als in unseren modernen Zeitungen finden . Ganz gewiß . Aber
man sollte doch zugeben , daß das nicht bedenklich gegen Dr . Burk
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machen mutz , sondern daß das in den Dingen , welche zur Kritik

stehen , notwendig begründet liegen kann . "

Zwei Punkte sind aus den Verhandlungen hervorzuheben :

» Pfarrer Burk wurde beschuldigt , behauptet zu haben , die

Brauereidirektoren seien gemeine Gauner . " Dieser Ausdruck

wurde in dem Brauerinteressenblatt »Schutz und Trutz " als st e n 0 -

graphisch feststehend angegeben . Pfarrer Burk bestritt .

diesen Ausdruck gebraucht zu haben . Professor Forel hat auch

nichts davon gehört . Als der angebliche Stenogrammbesitzer ver -

eidigt werden sollte , sagte er . er habe nur einzelne steno -

graphische Notizen gemacht , die er schwerlich mehr be -

sitze !
Höchst interessant ist folgendes : Es wurde nachträglich fest -

gestellt , daß im Schöffengericht einer der Schöffen . Herr Paul

Hennig . interessierter Wein , und Likörhändler in Dresden ist

( Delikatessenhandlung ) .
Das Gericht verurteilte Pfarrer Burk am 27 . Februar 1912

zu 259 M. Strafe und Tragung der Kosten . Die Berufung be -

stätigte Ende April das Urteil .

Bezeichnend ist noch folgendes : Die Interessenten hatten sich
über Pfarrer Burk beim Evangelisch - lutherifchen

Landeskonsistorium in Dresden beschwert .

Letzteres erließ nun am 13. Dezember 1311 eine Verordnung an

Pfarrer Burk , die freilich , auf seine Broschüre gestützt , die tat -

sächlich mildere Form seiner Ausdrücke anerkannte , dieselben jedoch

nicht billigte und seine Ausdrucksweise als über das zu -
lässige Maß hinausgehend bezeichnete . Die Ver -

ordnung sagt noch wörtlich :
„ Auch sachlich erscheinen Burks Angriffe insofern aS uu -

begründet , als die Herstellung und der Vertrieb geistiger Ge -
tränke als solche weder vom Standpunkt der christlichen Glaubens -
lehre noch von dem des christlichen Sittengesetzes aus als ver -

werflich bezeichnet werden darf , vielmehr das Unsittliche immer
nur in bestimmten scharf zu umschreibenden Mißbräuchen ge -
funden werden darf . Wir haben deshalb Pfarrer Burk ander -
weit zu ermahnen , dafern er nicht ernstere Maß -
nahmen gewärtigen will , bei seinem Kampf gegen
den Alkoholismus alle unberechtigten Angriffe
gegen andere zu vermeiden . "

Das sind also die nackten Tatsachen . Zunächst möchte ich fest -
stellen , daß Christus , der die Pharisäer und Schriftgelehrten
Heuchler nannte und mit ebenso großer Energie gegen die Geld -
korruption seiner Zeit und mit ebenso scharfen Worten auftrat wie
Pfarrer Burk , logischerweise vom Dresdener Schöffen - und Land -
gericht — wenn dieses damals in Jerusalem getagt hätte — wegen
Beleidigung hätte verurteilt werden müssen . Ja . eS wäre er -
heiternd , wenn es nicht so traurig wäre , festzunageln , daß Leute ,
welche heute als Stützen von Thron und Altar — d. h. des
nominellen Christentums — gelten , solche Vertreter der christlichen
Lehre , die konsequent sein wollen und die kapitalistische Kor -

ruption scharf und ungeschminkt angreifen ( statt dieselbe mit

Glacehandschuhen anzufassen und ihre Bücklinge zu machen ) , zur
gerichtlichen Verurteilung bringen !

Das sind banale Binsenwahrheiteu . Der Fall Burk bringt
sie uns aber scharf zum Bewußtsein .

Ich stehe als Monist und Sozialist auf einem ganzauderen
Boden als Herr Pfarrer Burk . Das hindert mich aber durchaus
nicht , seinen Mut und seine Konsequenz , seine Ueberzeugungs -
treue und seine scharfe und klare Kennzeichnung der Verderb -

lichen Rolle des Alkoholkapitals vollauf anzuerkennen .
Bei dieser Gelegenheit sieht man , zu welchem Grade von Ab -

hängigkcit , von Unfreiheit eine Staatskirche gelangt und gelangen
muß . Sie kann nicht mehr das Schlechte bekämpfen , wenn der
Staat und seine Geldinteresscn es nicht zulassen . Dadurch sinkt
sie Zum leeren FormcrtiSrnuS unb sunt Qevab , Wo*

1 durch nur eine gebanlcnlofe Heuchelei sroßgeAvgm wird .

Dlt Gemelnämalflen In franftreM ) .
Paris , 6. Mai . ( Gg. Ber. )

Es ist natürlich zur Stunde noch unmöglich , das Resultat
der Wahlen , die gestern in allen 36 241 Gemeinden Frank -
reichS vorgenommen morden sind , in einer detaillierten

Statistik vorzuführen . Immerhin liegen die Ergebnisse aus
den größeren Städten und aus einer genügend großen Zahl
kleinerer Gemeinden in industriellen und agrarischen DeParte -
ments vor und so kann man ein allgemeines Urteil wagen ,
das durch die noch nachkommenden Meldungen kaum um -
gestoßen werden wird .

Im ganzen läßt sich sagen , daß die Parteien chre
Stellungen behauptet haben . Die radikale Presse wird —

sie fängt schon heute damit an — daraus einen »Sieg der
Republik " ableiten . Sic ist eben schon so bescheiden geworden ,
daß sie zuftieden ist , wenn sie nur faule Fische und keine

Schläge dazu bekommt . Bei der besonderen Art der

kommunalpolitischen Interessen ist eine kommunale Partei .
die sich mit der Regierung verhält , gegenüber den oppositio -
nellen Richtungen von vornherein im Vorteil , so daß es schon
ein Rückschritt ist , wenn sie nicht noch gewinnt . Wenn man
nach den Ziffern in den großen Gemeinden urteilen kann , ist
aber das Stimmenergebnis für die Radikalen durchaus nicht
günstig . Sowohl ihre Gegner auf der rechten Seite —

d. h. vor allen : die Progressisten und die ihnen benachbarten
nationalistischen Gruppen — wie die geeinigten Sozialisten
zu ihrer Linken haben ihnen Terrain abgewonnen .

Das zeigt sich besonders deutlich in Paris . Der Pariser
Gemeinderat zählt 30 Mitglieder . Bisher hatten die „ reaktiv -
nären " Gruppen nominell eine Minderheit von zwei , tatsäch -



lich eine Mehrheit von etlva fünf Stimmen . Die sozialistische
Fraktion zählte elf Mitglieder . Von den Mitgliedern des

früheren Gemeinderates sind nun gestern im ersten Wahlgang
53 wiedergewählt worden und zwar 33 von der Rechten ( von
39) , 13 Radikale und unabhängige Sozialisten ( von 30 ) und

neun g c e i n i g t e Sozialisten . Die Sozialisten hatten
1908 sieben Kandidaten im ersten Wahlgang durchgebracht
und waren an sechs Stichwahlen beteiligt . Diesmal stehen sechs
von ihnen in der Stichwahl an erster Stelle , von den neun anderen ,
die in Bezirken aufgestellt sind , wo ein ziveitcr Wahlgang nötig
ist , haben einige nicht schlechte . Aussichten . Die Wiederwahl
der Genossen D Herbecourt und N a v a r r e ( dieser ist
erst vor einiger Zeit der Partei beigetreten ) , die ihre Mandate
im zweiten Wahlgange zu behaupten haben , ist sicher .

Die Aussichten der Partei für den zweiten Wahlgang sind
» also recht günstig . Wichtiger aber noch ist das Stimmen -

ergebnis . Es zeigt ein ansehnliches Wachsen des Ein -

flnsses der soziali st ischen Propaganda . 1904

hatte die Partei 95 000 , 1903 105 000 Stimmen auf ihre
Kandidaten vereinigt , gestern 116 000 . Die Rechtsparteien
haben gegen 1908 gleichfalls Stimmen getvonnen ( 133000
gegen 113000 ) . Dagegen haben die Radikalen und

unabhängigen Sozialisten zusammen 50000
Stimmen verloren .

Von Mnzclergebnissen sind folgende zu erwähnen : In
zwei Bezirken ( Odcon ) und ( St . Thomas d' Aquin ) hatte die

sozialistische Partei Frauen kandidiert : die Genossinnen
R e n a u d und Dr . Pelletier . Die erste bekam 482

gegen 2066 reaktionäre Stimmen , die zweite 143 von
3609 abgegebenen . — Im Quartier Goutte - d' Or , das zuletzt
vom „ unabhängig " gewordenen Sozialisten Heppenheimer
vertreten war , ist Genosse C a ch i n in der Stichwahl . Er hat
1400 von 8000 Stinimen bekommen , ein Reaktionär hat 2000 ,
der „Syndikalist " Toffin 1200 Stimmen , ebenso viel ein „ un -
abhängiger " Sozialist , ein anderer Kandidat mit derselben
Etikette 800 . Außerdem haben zwei weitere „ liberale " Kan -
didaten 1300 Stimmen . Die Wahl Cachins scheint gesichert .
— Im Viertel des Pöre Lachaise hatte der reklamesüchtige
Sekretär des Mietersyndikats C o ch o n , dem seine Berühmt -
heit zu Kopf gestiegen ist , seine Kandidatur gegen den

Parteiveteran L a n d r i n aufgestellt . Dieser Verrat er -

regte in der organisierten Arbeiterschaft ungeheure Erbitterung .
Cochon konnte die Wiederwahl des außerordentlich beliebten
Landrin nicht verhindern . Dieser drang mit 4600 von 9000
Stinimen durch . � Der verräterische Hanswurst brachte es
aus 550 .

Von den Resultaten in der Provinz sind folgende hervor -
zuheben : In Lyon ist die Situation unverändert , die
Radikalen sind im zweiten Wahlgang der Mehrheit sicher .
Gen . Deputierter Rognon hat sein komniunales Mandat in
der Stichwahl zu verteidigen . — In Marseille , wo die

Sozialisten und Radikalsozialisten zuletzt die Mehrheit hatten
— der Bürgermeister war Gen . C a d e n a t — , ist ihre gemein -
same Liste mit 26000 gegen 38 000 Stimmen der gemäßigten
Parteien unterlegen . Verloren haben die Sozialisten
St . O u e n t i n gegen eine bürgerliche Koalition . L i m o g e s
haben sie glänzend erobert . Sehr gut schneiden sie in

Bordeaux ab , wo alle Parteien übereingekommen sind ,
die Mandate proportionell aufzuteilen . Die geeinigten
Sozialisten haben 38 Proz . der Stimmen erhalten und be -
kommen 14 von 36 Sitzen . In B r e st konnten die Sozialisten
nur 3 Mandate im ersten Wahlgang behaupten , 14 gewannen
die Reaktionäre . Ueber 19 entscheidet der zweite Wahlgang .
C a r m a u x wurde mit vermehrter Stimmenzahl behauptet .
In Lille siegte die ganze reaktionäre Liste . In R o u b o i x ist
Stichwahl . Die Sozialisten stehen an e r st e r Stelle

gegen die Reaktionären . R o a n n e ging der Partei verloren .
Die Progressisten sind die Sieger . In L e n s wurde die

Liste B a s l y s mit großer Mehrheit wiedergewählt . In
vielen Orten im Nord und Pas - de - Calais haben die

Sozialisten die Mehrheit oder doch neue Mandate gewonnen .
In D i j o n siegte die sozialistische Liste , ebenso in
M o n t e a u - l e s - M i n e s , Iveiter in der großen Vorstadt
von Rouen Sotteville . Behauptet wurde Narbonne , In
Toulouse ist ein zweiter Wahlgang nötig . Die Sozialisten
haben gute Aussichten .

Als Kuriosum sei erwähnt , daß in Maraussau im

Departement Herault infolge der Abstinenz der Wähler nicht
einmal das Wahlbureau konstituiert werden konnte . Kandi -
baten waren auch keine vorhanden . Maraussau ist die große
Winzergemeiude . deren Einwohner eine große Verkaufs -
ge nossenschaft organisiert haben . Sie galt bisher als

sozialistisch . _

Der Krieg .
Die Italiener auf Rhodus .

Konstant ! , ivpek , 6. Mai . Dem Kriegsmini st crium sind
durch Vermittelung des optischen Telegraphen Einzelheiten über
die Landung der Italiener auf R ho d u s zugegangen , die im

wesentlichen nichts Neues besagen . Die italienischen Verluste
werden auf zwei Artillerieoffiziere und meherere Soldaten ange -
geben ; ein italienischev Artillerieunteroffizier ist gefangen ge -
nommen worden . �Der Verkehr durch den optische » Telegraphen
dauert ununterbrochen sort�

Die Dardanellen wieder für die Durchfahrt geöffnet .
Mailand , 7. Mai . Wie der „ Secolo " aus Neapel meldet , traf

gestern bei dpr Sizilianisch - Amerikanischen Schiffahrtsgesellschast
die telegraphische Nachricht ein , daß der Paketdampfer „ Antino "
die Dardanellen durchfahren hat , um nach Odessa zu
gelangen . Auch bei dem Neapler Bureau des Norddeutschen
L l o y d ist eine Bestätigung von der Wiederöffnung der Dardanellen
eingetroffen - >

Eine türkische Anleihe .
Konstantinopek . 7. Mai . In dem gemeldeten Anleihebertrage

sichert sich die Gruppe der Banque Ottomane das Optionsrecht
für eine Anleihe von 10 Millionen zu VA Proz . , welche durch
die Zollelnkünfte von Salouili , Smyrna , Beirut und zwei anderen
Städten garantiert wird . Die Anleihe wird als bereits abgeschlossen
betrachtet . Während einer einjährigen Frist wird die Baukgruppe
der Regierung Vorschüsse bis zu 2A Millionen gewähren .

Die Grieche » und der Krieg .
Genosse Parvus schreibt uns aus Konftankinopel :
Der Sitz des osmanischcn Patriolismus ist in Asien und Afrika .

Der Patriotismus ist dort zugleich Fremdenhaß . Die Türken

werden dabei noch von den Arabern überboten .

In der europäischen Türke - aber gibt es vor allem einen

offiziellen Patriotismus . Tie Regierung , die Offiziere , die Be -

amtenschaft , sind Patrioten von Amts wegen . Die türkische Be -

völterung von Konstautinopel ist patriotisch , weil sie instinktiv fühlt ,

daß mit der Existenz des osmanischen Reichs auch ihrem Dasein
iv SsnjjMjMMl ei » Lude gelegt wM , lMers pjg Üsiie�ci ] ,

- Sie wissen , daß mit der Schwächung de - TürkentumZ ihre eigene
Herrschaft in Konstantinopel aussteigen würde . Sie sind deshalb
nicht nur nicht patriotisch , sie sind direkt unpatriotisch . Dieser
Unterschied der politischen Stimmung ergibt sich aus dem Unter -
schied der wirtschaftlichen Verhältnisse .

Die Türken haben in neuerer Zeit aus ihrer Mitte eine Anzahl
Geldleute und Großhändler ausgeschieden . Die Mehrzahl der Kon -
stantiuopelcr Türken sind entweder Beamte oder gehören Berufs -
arten an , die unter der kapitalistischen Entwickclung unrettbar ver -
loren sind , wie z. B. Fuhrleute , Kleinbäcker , kleine Gastwirte , Hand -
werkcr , die noch in der primitivsten Weise arbeiten , oder sie bilden
die Plebs unbestimmter und vagierender Berussarten , wie Straßen -
Händler und Straßenmusiker , Schreiber auf öffentlichen Plätzen
und eine Unzahl Bettler , vom Sofia , dem angeblichen Gottes -
gelehrte », bis auf den in Lumpen gehüllten Krüppel . Es be -
ginnen in der letzten Zeit auch bedeutende Eadres türkischer Arbeiter
sich anzusammeln . Doch diese zählen in der Staatspolitik vor -
läufig noch Vicht mit , auch ist ihre Zahl gering im Vergleich
mit den übrigen Schichten der türkischen Bevölkerung . Mit der
türkischen Beamtenschaft und dem türkischen Militär , das aus der
Provinz nach Konstantinopel zusammengezogen wird , werden , wenn
einmal das türkische Regime falten würde , alle oben erwähnten
sozial unsicheren Elemente unzweifelhaft aus Konstantinopel ver -
schwinden . Stambul , die türkische Bysanz , zugleich das geistige
Zentrum des Islams , wird aushören zu existieren .

Dagegen bildeten die Griechen stets die soziale Grundlage
von Konstantinopel , sie sind es auch jetzt noch und können höchstens
nur in einer fernen Zukunft , vielleicht von den Slaven , aus dieser
Stellung verdrängt werden . Sie sind nicht nur die Masse der
Bevölkerung , sie halten das ganze geschäftliche Leben der Stadt in
ihren Händen . Die Griechen sind deshalb sicher , unter jedem
Regime ihre hervorragende soziale Stellung in Konstantinopel be -
wahren zu können , und versprechen sich von einer Schwächung der
türkischen Autorität nur eine Stärkung ihrer eigenen Machtstellung .

So sehen wir denn auch , daß die griechische Bourgeoisie von
Konstantinopel dem italienisch - türkischen Kriege gegenüber von vorn -
herein eine indifferente Stellung angenommen hatte . Es hieß ,
das sei eine Auseinandersetzung zwischen der türkischen und der
italienischen Regierung , die die griechische Nation nicht angehe .
Die Wahltaktik des offiziellen Jungtürkentums , das in der will -
kürlichsten Weise künstliche türkische Majoritäten schuf und mit
brutaler Gewalt jede oppositionelle Bewegung niederdrückte , hat ,
selbstverständlich , auch nicht vermocht , die griechische Bevölkerung
mit Patriotismus zu erfüllen . Das Ergebnis dieser Wahltaktik
ist vielmehr , daß die griechisch - bulgarische Einigung , die schon vor
den Wahlen vorbereitet wurde , eine ungeahnte Festigkeit gewonnen
hat , und beide Nationalitäten in eine schärfere oppositionelle
Stellung gedrängt worden sind , als sie selbst beabsichtigten .

Nunmehr , da die europäische Türkei und vor allem Konstan -
tinopel unmittelbar unter dem Krieg zu leiden haben , zeigen sich
die verhängnisvollen Folgen der neutralen Stellung der griechischen
Geschäftswelt . Ohne Begeisterung für den Krieg , glaubte sie nicht
an einen Erfolg der Türkei , rechnete nicht mit einer langen Daner
des Krieges , ließ die Tinge sich entwickeln und tat nichts , um den
voraussichtlichen wirtfthafilichen Konsequenzen des Krieges ent -

gegenzuwirken . Man schränkte nur die Geschäfte und die Kredite
ein . um sich vor Schaden zu bewahren . Das aber erweist sich
jetzt als großer Uebelstand für die Bevölkerung . Denn es gibt
keine Vorräte in der Stadt . Als die Sperrung der Dardanellen
eintrat , da hatten die hiesigen Dampfmühlen nur noch für wenige
Tage Kohlen vorrätig . Statt ihre Produktion zu erweitern , mußte
sie sie vielmehr einschränken . Ich berichtete schon , daß die Be -
völkerung sich vor allem in die Bäckereien stürzte , um sich mit
Brot zu versehen und daß infolgedessen die Preise enorm stiegen .
Die Regierung erließ Preisverordnungcn , drangsalierte sowohl die
Bäcker wie die Bevölkerung und doch mutzte sie soeben eine Preis -
erhöhung zugestehen . Denn die Bäcker erklärien , sie mutzten sonst
ihre Läden schließen , weil die Mehlpreis « gestiegen seien und sie

infolgedessen das Brot zu dem früheren Preise nicht mehr liefern
können . Obwohl längst Mehl aus den Häfen des Schwarzen Meeres

bezogen werden konnte , um dem Mangel abzuhelfen , ist doch bis

jetzt nichts geschehen . Wie an Kohle und Mehl , so fehlt es an
Reis , das hier ein Volksnahrungsinittel bildet ; es fehlt au Zucker ,
Tee , Kaffee und noch einer Reihe anderer Massenprodukte . Nichts
geschieh ! , um Ersatz zu schaffen ; nichts , um den durch die Sperrung
der Dardanellen unterbrochenen Handelsverkehr auf andere Wege
zu leiten . Die Regierung sieht diesen Dingen verständnislos ent -

gegen , und die Geschäftswelt verhält sich passiv .
Dafür aber wurde am Krönungstage eine große Militärparade

abgehalten . Es nahmen daran auch die Konstantinope�r Milizen
teil . DaS sind Leute , die sich vom Militärdienst losgekaust hatten ,
aber , von Zeit zu Zeit für einige Tage in die Militäruniform
gesteckt werden . Die weitaus größte Zahl von ihnen sind die
Griechen . Für die Stimmung , die in diesem Milieu herrscht , ist
folgende Aeutzerung kennzeichnend : „ Die Regierung sollte vor uns

Respekt haben , denn zusammen mit den Armeen Bulgariens und

Griechenlands bilden wir ein Heer von gOOOOO Mann . " Es war
das nicht etwa ein berussmäßiger Politiker , sondern ein Durch -
schnittsrekrut aus der Masse , der vor mir diese Aeußerung getan .

Die Kevolutlo » in China .
Tie Anleihefrage .

Peking , 7. Mai . ( Meldung des Reuterschen Bureau ? . ) Tang -

schaovi hat die Anleihcverhandlungen dem Finanzminister über -

tragen , der heute mit den Vertretern der sechs Banken konferierte .
Ter Minister gestand den Banken das Recht zu . zu erfahren , in

welcher Weife die Regierung die Teilbeträge der Anleihe auszu -

geben gedenke . Die Bankgruppe legte darauf die Bedingungen
dar , unter denen sie mit Finanzierung Chinas unverzüglich be -

ginneu wolle , Das Kabinett wird morgen übe ? diese Bedingungen
bergten ,

politische ( leberlickt .
Berlin , den 7. Mai 1312 .

Aus dem Reichstage .

Nach einer kurzen Erörterung der H a u s h a l t s r e ch -

nilng für die Schutzgebiete wurde auch heute wieder

eine Frage der Geschäftsordnung in ausgiebiger
Debatte besprochen . Es handelt sich um die Festsetzung der

Mindeststärke der Fraktionen . Die Geschäftsordnung kennt

die Fraktionen eigentlich nicht , die sich in die Praxis der Ge -

schäftsfnhrung von selbst eingeführt haben . Von diesem Wider -

spruch zwischen den Tatsachen und dem Hausgesetz haben

bisher die kleinen Gruppen des Hauses namentlich bei der

Festsetzung der Rednerliste ungebührliclscn Nutzen gezogen ,
und es ist von Anfang der Session an unangenehm aufge -
fallen , daß in jeder Diskussion die Fraktion M u m ni

und die Fraktion P o s a d o w s k y sich so viel Rechte zu -

billigen , wie sie die großen Parteien besitzen . Die Korn -

Mission schlägt nun eine Aenderung vor , indem sie nur eine

Mitgliedervereinigung von wenigstens 15 Mitgliedern , und

zwar Vollmitgliedern und Hospitanten , als Fraktion gelten

lassen will . Dagegen wendet sich die durch die Reichstags -

Wahlen dezimierte Reichspartei . Sie möchte ihrer Not ab¬

helfen , indem sie auch die „ Zugezählten " mitgerechnet haben

möchte . Herr M u in m kommt ihr seinerseits mit einem be -

sonderen Antrag zur Hilfe . Tie sozialdemokratische Fraktion
dagegen will das R e ch t d e r W ä h l e r vor ollem respektiert

Wijim rnid bWlttagt HMÄH fiiiliii Zttjstz öllffl Kommiisions -

anTräg . 8er auch die IM 8er a8gege8enesi NrmMsi 6n?«

sprechend berücksichtigt . Die Abstimmung über die Anlrags ,
die teilweise namentlich sein wird , findet morgen statt , nach -
dem die Debatte heute geschlossen worden ist .

Es war lehrreich und pikant , Herrn Dr . Arendt und

den Freiherrn v. G a m p als die Vertreter von Miuderheits -
rechten zu hören , die Herren , die seinerzeit den Bruch der

Geschäftsordnung zum Zwecke der Vergewaltigung
einer Minorität geleitet und mitgemacht haben . Daraus hat
in wirksamen Worten vor allem Genosse H a a s e hinge -
wiesen . Er erklärte wiederholt , daß die Sozialdemokratie
gar nicht daran denkt , an den kleinen Gruppen der Rechten
die alte Schuld heimzuzahlen , daß sie vielmehr , wenn es sich
um die Zusammensetzung von Kommissionen handeln wird ,

für die Vertretung aller Minderheiten sorgen wird . Dies -

mal handelt es sich — und das wollten Herr Dr . Arendt

und seine Freunde gern verwirren — um die Fixierung
der Frartions stärke , für die eine gewisse Gemein -

schaft der politischen Anschauung jedenfalls Voraussetzung
sein muß . Die Fortschrittler , die National -

liberalen und das Zentrum traten ebenso wie unsere
Fraktion für den Kommissionsantrag ein .

Die Resolution der Budgetkommission , die , entgegen
dem bekannten Erlaß des Staatssekretärs Dr . Solf , die

Gültigkeit der zwischen Eingeborenen und Weißen auf
Samoa abgeschlossenen Ehen anerkannt wissen will , wurde

dann weiter verhandelt . Fortschrittler und Na »

tionalliberale haben sich in einem gemeinsamen An »

trag um eine klare Stellungnahme herum -
gedrückt , in dem sie die Regelung der Rechtsverhältnisse
fordern , ohne freilich zu sagen , wie sie sich diese Regelung
denken . Auch aus den Reden des Fortschrittlers Dr . B r a -

band und des Nationalliberalen Freiherrn v. Nicht »
Hofen war das nicht zu entnehmen . Genosse Ledebour

kritisierte noch einmal mit klarer Argumentation den Sinn

und die Sprache des Erlasses . Er lehnte auch das verfehlte

Kompromiß ab . das die bürgerliche Linke in diesem Falle
unternimmt .

Auch über den Antrag der Bndgetkommission wird

morgen nach Beendigung der Debatte namentlich abge «
stimmt werden .

_
"

Die unschuldige Polizei .

In der Etntsberatung des Abgeordnetenhauses vom Dienstag
brachte unser Genosse Hirsch eine Reihe von Fällen zur Sprache .
die drastisch beweisen , daß Preußen tatsächlich ein Polizeistaat ist .
Das Zensurverbot gegen die Freie Volksbühne ,
der die Ausführung von R o s e n o w s „ Die im Schatten leben " ans

„ ordnungSpolizeilichen Gründen " untersagt wurde , das Austreten der
BreSlauer Polizei , die einen förmlichen Sport mit der gewalt -
samen Entfernung roter Kranzschleifen bei Leichenbegängnissen treibt

und sogar gegen Recht und Gesetz Sozialdemokraten verhindert , in

Leichenhallen verstorbenen Genossen Nachrufe zu widmen , das

skandalöse Vorgehen der Polizei in Essen , die sich widerrechtlich in

den Besitz der Mitgliederlisten des Transportarbeiterverbandes gesetzt
und sie zu denunziatorischen Zwecken . mißbraucht hat — all das

wurde von dem Genossen Hirsch gebührend gebrandmarkt . Wer
aber der Meinung ist , der Minister würde seine untergebenen Or -

gane zur Jnnehaltung der Gesetze auffordern , der befindet sich in
einem schweren Irrtum . Herr v. Dallwitz denkt gar nicht daran .
Die einzelnen Fälle sind ihm teils nur aus der Tagespresse belannt ,
die von ihm eingeforderten Berichte liegen noch nicht vor , teils geht
er einer Antwort aus dem Wege , teils billigt er daS Verhalten der

Polizei . DaS gilt namentlich für die BreSlauer Schutzleute , die

durch ihr Auftreten bei Leichenbegängnissen die Gefühle der Leid -

lragenden aufs schwerste verletzen . Unter Berufung auf eiue

Entscheidung des Reichsgerichts erblickt Herr v. Dallwitz
in Leichenzügen , in denen Kränze mit roten Schleifen

getragen werden , öffentliche Auszüge , die der Genehnü «

gung bedürfen . Selbst wenn das richtig wäre , darf aber
die . Polizei daraus doch noch lange nicht das Recht zu einem ge -
waltsamen Vorgehen herleiten . Ueber diesen heiklen Puult schwieg
sich der Minister aus .

Ebensowenig war er imstande , die schweren Anklagen deS Abg .
K o r f a n t y gegen die Handhabung des VercinSgefetzeS zu ent -

kräften . Innerlich ist er zweifellos von dem ungesetzlichen Verhalten
seiner Polizeiorgane überzeugt ; daS ist auch der Grunv , warum er
bei der Besprechung der sozialdemokratischen Interpellation über die

Handhabung des Vereins - und Versammlungsrechts im vorigen

Fahre nicht im Reichstage erschienen ist . Unter dem Jubel seiner

jmtkerlichen Freunde erklärte er , daß er dazu nicht verpflichtet sei .

Natürlich , im Dreiklassenparlament ist eS ja auch viel bequemer , sich
zu verantworten .

Nebenher ging eine Auseinandersetzung zwischen dem Abg.
L o h m a n u ( natl . ) und dem Genossen Hirsch über den TerroriS -
mus . Unser Genosse bekannte sich dabei , entsprechend unseren Partei -

tagSbeschlüssen , alö Gegner des TerroriSmus , der nur durch die

Beseitigung der öffentlichen Stunmabgabe aus der Welt zu
schaffen sei .

Nach Bewilligung de ? Etats gegen die Stimmen der Pole »
und Sozialdemokraten vertagte sich das Haus .

Mittwoch : BesitzbefestigungSgesetz ( Schutz des DeutschiumS) .

Die „ Nationalzeitung " gegen die preußische «
Nationalliberaleu .

� '

Neber den jüngsten Heldenstroich des Präsidenten deS
preußischen Abgeordnetenhauses Herrn v. Erffa , der den
Genossen Hosfmann wegen Beleidigung des
Krieges zur Ordnung gerufen hatte und den nicht
minder glorreichen Heldeimreich der braven National -
liberalen . die sich durch eine geradezu lächerliche Aus »
legung der Geschäftsordnung der Unannehmlichkeit entzogen .
über den unsäglichen Ordnungsruf des Hcrru v. Erffa zu
Gericht sitzen zu müssen , schreibt das führende Organ der
N a t i o n a l l i b e r a l e n , die .. N a t i o n a l z e i t u n g

" i

« Der Protest des sozialdemokratischen Abgeordneten Host -
mann gegen einen Ordnungsruf , den ihm der Präsident d. ' S

preußischen Abgeordnetenhauses Dr . Freiherr von Erffa erteilt

hatte , wurde gestern als nickst , rechtzeitig erhoben und dader

unwirksam angesehen . Die Geschäftsordnung des Hauses be »

stimmt , daß der Einspruch gegen einen Ordnungsruf am nächsten

Tage erfolgen muß . Die Maßregelung des Abgeordneten Hoff »
mann war am Sonnabend geschehet, , und da das Parlament
am Sonntag natürlich nicht tagt / nahm Abg . Hoffmann an , daß
die Sonntagspausc bei der Berechnung der Verjährungsfrist nicht
in Betracht komme . Auch der Präsident des Libgeordneten -

Hauses machte in loyaler Weise den Vorschlag , den Sonntag , den
5. Mai . bei der Fnstberechnung auszuschalten . Eine solche Aus .

lcgung der GeMfkZordnungö - Bestünumug stünde im Einklang
mit der Hebung im bürgerliche » und geschäftliche » Leven und

wäre somit ganz sinngemäß und zweckmäßig gewesen . So be -
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habunz der Geschäftsordnung die ParlaMenIarische Freiheit ein -

geschränkt wird , so hat doch die Mehrheit des Hauses den libe -
ralen Vorschlag des Präsidenten abgelehnt und sich
dafür entschieden , pedantisch und buchstäblich sich an
die Geschäftsordnung zu halten .

Tic Berechtigung jenes Ordnungsrufes wird dadurch
einer Uebcrprüfung entzogen . Um so mehr mutz
öffentlich erklärt werden , datz auch vom . nationalen
Standpunkt dieser Ordnungsruf , den der Abg . Hosfmann für
seine Aeutzcrung , der Krieg bleibe ein Hohn auf
Go. tt und auf das Christentum und auf die

Menschlichkeit , erhielt , in seiner Allgemeinheit nicht
aufrecht zu erhalten wäre . . . Wenn aber schon die
allgemeine Behauptung , datz der Krieg ein Hohn auf das Christen -
tum und auf die Menschlichkeit ist , als eine Schmähung hingestellt
wird , ohne datz die entsprechenden Einschränkungen gemacht wer¬
den , dann mutz das zu einer Verwirrung der Begriffe
führen , die gerade im nationalen Interesse sehr unerwünscht
wäre und verhängnisvoll werden könnte . "

Leider verschweigt die „ Nationalzcitnng " schämig , daß
es gerade die Nationalliberalen Maren , die sich
entgegen der Auffassimg des Präsidenten auf den als

„ p e d a n t i s ch und b u ch st ä b l i ch
"

charakterisierten angeb¬
lichen Sinn der Geschäftsordnung beriefen , um sich der gerade
nach der „ N a t i o n a l z e i t u n g

" so dringend
revisionsbedürftigen Nachprüfung des ab -

sonderlichen Ordnungsrufes des Herrn v. Erffa zu entziehen .
Nichtsdestoweniger nehmen wir von der indirekten Abrüsielung
des jämmerlichen Domestikengeistes der preußischen National -
liberalen dirrch die „ Nationalzeitung " mit Vergnügen Notiz !

Hansabuud und Streikbrecherschntz .
Der Borstand des Hansabundes hat eine Denkschrift aus -

gearbeitet und den lokalen Gruppen des Bundes zur Begutachtung
unterbreitet , in der die Frage des KoalitionSrechtS und des Arbeits -

willigenschuhes behandelt wird . Die Denkschrift gipfelt in folgenden
Leitsätzen :

„1. Eine Ertveitermig des Tatbestandes des § 1S3 G. - O. ist ,
insbesondere im Hinblick auf die ouSdehnende Rechtsprechung des
Reichsgerichts nicht erforderlich .

2. Zur Einschränkung des Streikpostenstehens als solchem im
Interesse der öffentlichen Ordnung und Sicherheit genügen Polizei »
licke Maßnahmen , welche mit Energie und Einsicht anzuwenden sind .
Allsschreilungen der Streikposten gegen Arbeitswillige sind auf
Grund des z 153 der Gewerbeordnung und der allgemeinen Straf -
gesetze zu ahnden .

3. Im Rahmen deZ allgemeinen Strafrechts erscheint ein
stärkerer Schutz der persönlichen Freiheit gegen rechtswidrige
Nötigung und sittenwidrige Verrufserklärmig , insbesondere auch
zur Bekämpfung des politischen und wirtschafllicheii Zwangs - und
Racheboykotts , wünschenswert und notwendjg . Die §Z 240 und 241
Strafgesetzbuchs sind dahin zu ergänzen und abzuändern , s ) datz in
Erweiterung des K 142 de- 5 Strafgesetzbuchs eine jede mittels recht «-
widriger Drohung unternommene Nötigung unter Strafe gestellt wild ;
b> datz in Erwenerung de ? § 241 Strafgesetzbuchs eine strafbare
Bedrohung insbesondere auch dann vorliegen soll , . wenn jemand
einen anderen durch eine ihm in seinem Ansehen gefährdende
Drohung in seinem Frieden stört " ; c) die öffentlich oder gegen -
über einer Mehrheit von Personen erfolgende Allfforderung zur
Meidnng des geschäftlichen oder persönlichen Verkehrs mit einem
anderen ist für strafbar zu erklären , es sei denn , datz sie in Wahr -
« ehmung berechtigter Interessen , insbesondere um Dritte vor
Schaden zu behüten , erlösten wird und sich in den Grenzen des
hierdurch Gebotenen hält .

4. Die Frage , ob Beleidigungen und leichte Körperverletzungen
bei Vorliegen eines öffentlichen Jnterestes von AmtSwegen oder
evtl . auf Antrag von Vereinen zu verfolgen fei » sollten , welche
zur Wahrung allgemeiner oder gewerblicher Interessen berufen
sind , erscheint erwägenswert , eine Beschränkung dieser Matz -
nähme auf daS Gebiet der StreikanSschreitungen jedoch nicht an -
gebracht .

S. Eine Verschärfung der in den bestehenden Gesetzen
angedrohten « trafen ist nicht grundsätzlich abzu -
lehnen , doch ist von ihr eine wesentliche Besjcrung der vor -
handenen Mitzstände nicht zu erhoffen ; durch Anwendung energi -
scher Vcrwaltungsmatznahmen wird sie entbehrlich . "

Eitlen gewissen Wert würde die auf Grund der Denkschrift
angestellte Umfrage erst dann erlangen , wenn der Har . sabuud die
Antworten der lokalen Organisationen unkorrigiert ver -

öifentlichte . Es ist sicher , datz den auch nach Ausschaltung der

Zcntralvcrbändler noch im Hansabunde vorhandenen Scharf¬
machern die Thesen des Vorstandes lange nicht weit genug gehen
werden , während den sozialpolitisch Einsichtigen die ganze Aktion

überflüssig erscheinen wird . Zu wissen , in welchem Grötzen -
Verhältnis diese Richtungen im Hansabund zueinander stehen , ist
das Interessanteste an der Sache .

Kriegspensionen für verunglückte Meger .
Der Kriegsminister v. Heermgen kündigte am Dienstag in der

Budgetkommission eine Ab änd erung des Militärpensions .
g e s e tz e S an . Die Mitglieder der militärischen Fliegerabteilnngen
erhalten dann , wenn sie im Flugdienst verunglücken , eine Eni -

schädigung in der Art . als ob sie im Kriege verwundet worden
wären . Bützt ein Militärflieger in Ausübung seines Dienstes das
Leben ein , dann erhallen feine Hiurerbliebenen die Kriegspension .
Verheiratete Osfiziere werden bei den Fliezerabteilungen nicht an -

gestellt .

Sand i « die Augen .
Das Zentrum hat von jeher die Taktik Verfolgs , bei

Heeres - und Marineforderungen Abstriche zu machen , um

dadurch nach außen den Eindruck höchst gewisseichafter Prü¬

fung und weiser Sparsamkeit zu erwecken . Die Abstriche
waren allerdings immer so gehalten , daß die Regierung alles

bekam , was sie ernstlich haben wollte . Diese Affenkomödie
konnte man am Dienstag wieder einmal in der Budget -

koinmission des Reichstages erleben . In der neuen Heeres -
Vorlage werden für sämtliche Jnfanterieregimenter je ein

Oberstleutnant , ein weiterer Stabsoffizier und ein weiterer

Hauptmann verlangt . Der Stabsoffizier wurde allerdings

nur gefordert für die Regimenter , die drei Bataillone haben ,

wogegen die Oberstleutnants auch den Regimentern zu zwei
Bataillonen zugewiesen werden sollten . Die Heeresverwal -
tung macht sich die Begründung solcher Forderungen außer -
ordentlich leicht : wenn alle „ Gründe " versagen , dann wird

mit wichtiger Miene darauf hingewiesen , daß die neuen

Stellen im Interesse der Mobilmachung eine Notwendigkeit
seien . Der Hinweis auf die Mobilmachung ist das Zauber -
wort . daS die bürgerlichen Parteien allen Ansprüchen der

Regierung gefügig macht .
� � r

Ter Zentrumsabgeordnete Erzberger wollte bei

dieser Gelegenheit wieder einmal beweise », tvelche Rücksicht
das Zentrum auf den Geldbeutel der Steuerzahler nimmt ;
er beantragte nämlich , den für die Regimenter zu Met
Bataillonen geforderten Oberstleutnant zu streichen und da -
für einen Major zu bewilligen . Die ganze « parsamfeit will
den gewaltigen Summen gegenüber , bis für die ucne HeexeL -

v' orläge bewilligt werden müssen , absolut nichts bek ' useu .
Man hatte den Eindruck , daß die Oberstleutnants für die

kleinen Regimenter nur verlangt wurden , um die geforderten
Offiziere für die großen Regimenter auf alle Fälle bewilligt
zu bekommen . Tie Oberstleutnants waren somit das

Handelsobjekt , das die Heeresverwaltung dem Zentrum zu -
gestand . Stach den Wünschen des Zentrums wurde dann auch
verfahren , und die Zentrumspresse wird den Anlaß gewiß
dazu benutzen , um in allen Tönen ein Loblied anzustimmen
auf die Sparsamkeit des Zentrums , während es sich in Wirk -

lichkeit nur darum dreht , den Steuerzahlern Sand in die

Augen zu streuen . _

Das wundersame �entrumsprogramm .
Die zur Bekämpfung der „ Kölner Richtung " des Zentrum ? ge -

gründete treue katholische . Kölner Korrespondenz " ist durchaus nicht

geneigt , ihren Kampf gegen die „ Bachemilen " einzustellen . In ihrer

letzten Nummer beschäftigt sie sich mit der Berufung der Günstlinge
der München - Gladbacher Zentrale auf da « sogenannte Zentrums -
Programm und bezeichnet dieses — durchaus richtig — als eine

Zusammenstellung von drei inhaltslosen Sätzen . Wörtlich

schreibt sie :

„ Das Zentrumsprogramm wird von den Leuten der Kölner

Richtung immer wieder als die alleinige Grundlage des Zentrums
hingestellt , es genüge auf ihm zu stehen , um dem Zentrum an -

zugehören . Herr Giesberts hat dieses alte Lied kürzlich <23. April )
wieder in Bochum zum Besten gegeben . Schade , datz
die „ Kölner " Blätter nicht von Zeit zu Zeit den Text
dieses snmosen Programms mitteilen . Das Zentrums -
Programm besteht aus drei kurzen Sätzen , welche besagen : die

Partei wolle den föderativen Charakter des Reiches , die Freiheit der

Religion und die minderbegüterten Stände schützen . Voilä tont .
Gibt es , abgesehen vielleicht von den Sozialdemokraten , einen

Politiker , der dieses Programm nicht unterschreiben könnte ? Alle

Konservativen , alle Nationalliberalen , alle Freisinnigen , alle

Fortschrittler , alle Polen , alle Elsässer , alle Welsen , alle

derrtschen Minister mitsamt dem Reichskanzler , der Kaiser
und der Papst , überhaupt alle Menschen antzerhalb der Irren -
Häuser stehen mit beiden Fntzen ans diesem nichtssagenden Programm !
Aber noch lange nicht alle stehen ans dem Boden des Zentrums .
Herr Giesberts hat vollkommen recht , wenn er sagt , die Gründer
der Zentrums hätten klug gehandelt , als sie der Partei ein kurzes
Programm gaben , welches die nötige Ellbogenfreiheit gewährt . Wir
haben dasselbe schon betont . Aber wenn er meint , zur A u S -

legung des Programms genüge der „ kühle Menschenverstand " , so
im er sich. Hat denn das Zentrum den „ kühlen Menschen -
verstand " für sich allein gepachtet ? Tie Phrase vom gesunden
oder kühlen Menschenverstand , mit dem die wichtigste Vertretung des

katholischen Volkes auskommen soll , hört man sa oft genug auf
„ Kölner " Seile . Sie sieht aber im Widerspruch gegen den katholischen
Glauben . Die katholische Kirche lehrt , datz der Mensch mit seinem
Verstände allein und seinem Willen allein dem natürlichen Sitten -

gcsetz , geschweige denn den übernatürlichen Moralprinzipien auf
die Dauer nicht genügen kann . Er bedarf der Gnade und
der Leitung d ur ch d i e Ki r ch e , die EhristuS ad hoc gestiftet
hat . Und was der einzelne Mensch nicht kann , das kann auch
nicht eine Gruppe von Menschen als solche , z. B. daS Zentrum . Die

Zentrums trattion wird besonders dann nicht mit dem „ kühlen
Menschenverstand " allein auskommen , wenn sie einmal ans 100 pro -
testanli - ' chen Abgeordneten bestehen sollte — eine Eventualität , die in
der „ Kölnischen Volksztg . " als etwas ganz Unverfängliches hin -
gestellt wurde ! ( In dem von einem „alten Parlamentarier " ge -
schriebenen Leitartikel der „ Köln . Volksztg . " vom 20. Mai 1907 ,
Rr . 454 heitzl es wörtlich : „ Wenn heute im Zentrum des Reichstages
fünfzig oder hundert protestantische Mitglieder sähen , so würde nie -
mand daran denken zu behaupten , datz das Zentrum eine politische
Partei auf „konfessioneller Grundlage " wäre . Und doch wäre alsdann
das Zentrum durchaus nichts andere « als es heute auch ist . ") Man
denke sich mm 100 protestantische Zentrumsabgeordnete , zum Beispiel
50 evangelische Geistliche und 50 mccklendnrgijche evangelisch « Land »
wirte , sämtlich mit ausgeprobt „kühlen , Menscheuverstaud " versehen .
Was würden diese kühlen Verstandesmenschen zum Jesuiten -
gesetz sagen , welches ja gerade jetzt an der Tagesordnung ist ?
Und vor allen Dingen : was würde die katholische Wählerschaft zu
den 100 protestantischen Zentrumskandidatcn sagen ? "

Abgeschüttelt .
Der Kapitän a. D. P e r > i u s spielt sich im „ Berliner Tage -

blcrtt " immer alS gewaltiger Marine - Sachverständiger auf , der sich
in Forderungen zum weiteren Ausbau der Flotte nicht genug tun

kann . In der letzten Zeit stellte er die Behauptung auf , datz die

englischen und französischen Unterseeboote besser seien , als die beut -

scheu , und datz die dortigen Besatzungen besser mit den Booten um -

zugehen verständen . Gegen diese Vehanpiungen wendet sich ein

Artikel in der „ Nordd . Allgem . Zeitung " , der offenbar aus dem

Rerchs - Marineamt herrührt und in dem betont wird , „datz die Qua «

liiät unseres Unlerseebootmatcrials demjenigen der anderen
Nationen an Güte mindestens nicht nachsteht und datz die

vorhandenen deutschen Unterscebootsbesatzungen gerade in

letzter Zeit wieder Gelegenheft gehabt haben , zu zeigen ,
datz sie den an sie gestellten hohen Anforderungen im vollsten Matze
entsprechen . Tatsache ist ferner , datz der im Jahre 1003 mit dem

Charakter als Kapitän zur See verabschiedete Artikelschrciber nie -

inals Gelegenheit gehabt hat , ein deutsches Unterseeboot zu betreten
oder sich ein Urteil über die Güte des Materials und die Leistung «-
fähigkeft der Besatzungen zu bilden und datz er während seiner
aktiven Dienstzeit niemals an einer Stelle beschäfftgt worden ist ,
die ihm ermöglicht hätte , sich mit der Eigenart der Torpedowaffe
und dem Dienstbetrieb in den Zentralstellen zu befassen . "

Tut nichts — . liberale " Marinesachverständige müssen ihren
Patriotismus doch auch beweisen !

S ch arfm a ch er - Wün sch e.

Der dieser Tage von der Handelskammer für Oberftanken ftir
daS Januar 1911 herausgegebene Bericisi ist für weite Kreise der

Arbeirerschaft interessant , da in ihm all dre reaktionären Wünsche
und Ansichten zum Ausdruck kommen , die man von Scharfmachern
gewohnt ist . Namentlich ist eS die Sozialpolitik , dte der Handels -
kanimer ein Dorn im Auge zu sein scheint . Während jeder ein -

sichtige Sozialpolitiker den fast vollständigen Stillstand der Sozial -
Politik zugeben mutz , ist die Handelskammer entsetzt über die sozial¬
politische Tätigkeit des Reichstages im Vorjahre . Ihre Wünsche bringt
sie in folgender Form zum Ausdruck :

„ Die sozialpolitische GesetzgeblingSmaschine hat somit im

Jahre 1911 mit einer geradezu beängstigenden Produltivilät ge¬
arbeitet . und es ist bringend zu fordern , datz jetzr einige Zeit der

Ruhe eintritt , um der Industrie und dem Handel zu ermöglichen ,
sich zunächst nrit den neuen grotzen Lasten , die ihnen aufgebürder
worden sind , einigermaßen abzufinden , damit sie nicht gezwungen
werden , daS Feld der ausländischen Industrie zu überlassen , die

auch nicht in annähernd gleich hohem Matze belastet ist . "
Dann läßt der Bericht indirekt durchblicken , daß zugunsten der

von den Unternehmern getroffenen Wohlfahrtseinrrchtungen die

sozialpolitischen Leistungen des Reiches eingedämmt werden mütztin ,
denn : „ Zu den gesetzlichen Lasten kommen ja noch äutzerst umfang¬

reiche freiwillige sozialpolitische Leistungen der Unternehmer hinzu ,
Aufwendungen für ArbeiterwohlfahrtSeiimchtungen . Gratifikationen
und dergleichen . "

Wenn aber der reaktionäre Standpunkt einer Handelskammer in

sozialpolitischer Hinsicht kratz zum Ausdruck gekommen ist , so in der

Stellungnahme zum Hausarbeitsgesetz , daö den clendsst

entlohnlen Heimarbeitern gesetzlich «. - Schutz bring « sollte . Zm Be¬

richt heißt es nämlich : .
„ Es ist gelungen , wemgste , iS dre Einrichtungen von Lohn -

ämtern zu verhindern und damit den gefährlichsten Schritt zu ver -

hüten der hätte gemacht werden können . Es ist nur zu wünschen ,

datz bei der Äusführnng des Gs�tzes . daS erfreulicherweise den

euizelstaatlichen Regierungen unid den Verwaltungsbehörden in

wichtigen Fragen freie . Hand lätzt . die Verhältnisse

und Bedürfnisse der einzelner : Hausindustrien entsprechend be «

rücksichtigt werden . "
Die Handelskammer wünscht also direkt eine Auslegung der

minimalen Bestimmungen des Hausarbeitsgesetzes im Sinne der

Unternehmer , damit so gut wie� gar nichts von dem Wenigen , was

es bietet , übrig bleibt . -
. , �

Den Vogel schießt jedoch der Bericht mit der Forderung auf

Erdrosselung des K�o . aIitionSr echtes der Ardeiter

ab . Die Handelskammer begri - nM ihren Wunsch , der sicher vom

Zentralverband deutscher Judnjl - ieller lebhaft begrüßt werden wird ,

wie :
. jNicijt unerwähnt möchtten wir lassen , daß unsere Industrie

einen weitergehenden « chutz der Arbeitswilligen
sehr begrüßen würde . Es erscheint auch imS eine bessere Durch -

führung dieses Schutzes als notwendiges Korrelat der KoalitionS -

freiheit , als dringendes Erst ordernis zum Schutze der Freiheit der

Entschließung der Arbeiter , denn es wird trotz § 153 der Gewerbe -

ordnnng bei AuSstöndeir dur Streikenden zumeist ein höchst im -

erfreulicher Zwang aus die Arbeitswilligen ausgeübt . "

Oeftcirdcb .
Gcbrcm dnmrkte Wahlschtviudler .

Wien , 7. Mai . ( Athgeordnetenhaus . ) Bei der Ver -

Handlung der Berichte br ' s Legitimationsausschusses über einzelne

angefochtene Wahlen naitjrfe der Sozialdemokrat Seitz den Justiz -

minister Hochembur - tr er eine Schande des deutschen

Volkes und eine » Veicbrecher und warf dem Berichterstatter

über die Wahl des Abgeordneten S e i d l , dem Deutschnatronalen

Stoetze ! , Ehrlosigkeit vor . Ter Borsitzende erteilte dem

Abg . Seitz unter lefti/after Unruhe einen Ordnungsruf . Im

Laufe der Debatte vornäesen mehrere Sozialdemokraten gegenüber

der Praxis des österrriiäji scheu Abgeordnetenhauses , wo Wahlproteste

rein vom parterpolitisthen Standpunkt beurteilt wurden , auf die

Praxis des Deutsche n Reichstags hin , wo unbekümmert um

Parteirücksrchten jede . ' Wahl , bei der Wahlmißbräuche tatsächlich

vorgekommen seien , annulliert werde ( ? ) , weil eben dort die

Parteien Ehre im Leüfcie hätten , weil im Deutschen Reichstage nicht

deutsche Nationalverb ündler , sondern wirkliche Deutsche säßen .

Tie Hinweise auf Deutschland riefen jedesmal bei den Deutsch -

nationalen stürmische Gegenrufe hervor . Schließlich wurde die

Wahl des Abgeordneten Seidl von der Mehrheit des Hauses für

richtig erkannt . Hiermit war diese Angelegenheit erledigt .

Gegen den Abg . Seitz und verschiedene andere Abgeordnete

wurden MißbUl - isungsauSschüsse konstituiert .
_ Nächste

Sitzung morgen .

Snglenä .
Dun Anklage gegen Tom Manu .

London , 7 . Mai . Die Anklagejury in Manchcher beschloß .
laut telegraphiischi : r Meldung , das H a u p t v e r f a h r e n

gegen den Arbe - ita - sichrer Tom Man « wegen Aufreizung
der Truppeyr zur Meuterei zu eröffnen . Tom Mann

hatte während des Vergarbetterstretks die Soldaten aufge -

fordert , im Falle eines Aufruhrs oder industrieller Unruhen .
dem Kommando , »zu schießen , nicht zu gehorchen .

Marokko .

Ein Geheimvartirag über die Abdankung Mulah HasidS .

Paris , 6. Ät- ai . Eine sichtlich offiziöse Mitteilung des

„ Journal des DiZaats " bemerkt : Weder der Ministerpräsident
noch der Direkt » « der politischen Angelegetcheiten hatten
Kenntnis davon , daß zwischen Mulay Hafid und der fran -

zöfischen Regierung ein regelrechtes Abkommen besteht ,

durch das Frankreich sich verpflichtet , dem Sultan gegebenen -
falls zu gestatten . , daß er abdankt und lebt , wo es ihm

beliebt . Es handelt sich nicht um einen einfachen Brief des

Ministers de Sek ves , sondern in der Tat um ein Abkommen .

dem man sich oh ' ne Wortbruch nicht entziehen kann . Die

Regierung ist sich) vollständig klar darüber , daß die vom

Sultan beabsichtigte Reise nach Rabat sehr bedauerlich

ist . Demzufolge lZtftten der Ministerpräsident und der Kriegs -
minister Milleratnd nach Rücksprache mit dem General -

residenten Lyauftch , dem Gesandten Regnault und dem

General Moinier telegraphisch die Weisung erteilt , alleZ zu

versuchen , um den Sultan von seinem Entschluß abzubringen ,
jedoch für den wahrscheinlichen Fall , daß ihre Bemühungen
vergeblich blieben , alle notwendigen Maßnahmen zu treffen ,
um etwaige unangenehme Zwischenfälle auf der Reise nach
Rabat zu verhindern . Im übrigen soll untersucht werden .

wie das fragliche Abkommen bisher geheimgehalten werden

konnte , und warmm in den Unterredungen , welche der Ge -

sandte Regnault und die Abteilungsdirektoren des Mi -

nisteriums des Aeußeru mit Poincar6 über die Ausarbeitung
des Protektorcrtsvertrages hotten , dieses . Abkommen mit

keinem Worte erwähnt worden ist .

Entsendung von Verstärkungen .
Paris , 7. Mai . ( SB. T. B. ) Die Negierung ha ! beschlossen ,

drei Bataillone afrikanischer Truxge » »ach
Marokko zu entsenden .

perftcti .
Eine Niederlage der NcgicvttngStrufipen .

Teheran , 7. Mai . Eine Abteilung des Prinzen Firman
Firma , des Gouverneurs von Hamadan , ist in der Nähe von Agha -
Bolagh von den Aufftärrdifchen geschlagen worden und nach Hama -
dan zurückgekehrt . Die Geschütze der . Abteilung fallen bog den
Meuterern genommen worden sein .

Mexiko .
Eine Niederlage der AnsstättdischekU

New Aork , 7. Mai . Nach einem Telegramm auS Mexiko hat
der Oberst Bundcstruppen Gonzales mitgeteilt , seine Truppen
hätten am Sonntag bei Cuact - ro Cieiregas 300 Aufständische
getötet und 1500 andere zersprengf . Aiz Verluste der
Bundestruppen werden nicht angegeben ,

' '
- :

Siam .

Verurteilte Verschwöret .
Bangkok , 7. Mai . Das Kriegsgericht hat 91 Personen

der Verschwörung gegen das Leben des Königs von Siam
s ch u ldig erkannt . Drei Offiziere wurden zum Tode , zwanzig
Offiziere zu lebenslänglichem Gefängnis und 08 andere Personen
zu kürzeren Gefängnisstrasen verurteilt . Der König hat die Todes -
strafen in allen Fällen in lebenslängliche Gefängnisstrafen und
die auf lebenslängliches Gefängnis lautenden Urteile ig zwanzig »
fahrige ( Kefängyisstrafes MigewMelj »



GewerkfchaftUcbea .
Karl Legten als Galt der amerthamfeben

GewerWcbaften .

Zu dem Beginn der Vortragstour , die Karl Legien unter

den Auspizien des Amerikanischen Arbeiterbundes durch die

Vereinigten Staaten unternimmt , schrieb die „ New Jorker
Volkszeitnng " unter andern ? :

„ Der sozialdemokratische ReiWtagZabgeordnete von Kiel wird
überall von den „ Spitzen " der Behörden fetiert und gefeiert
werden . Am Mittwoch wurde er von dem Bürgermeister von
Boston und dem Gouverneur von Massachusetts bewirtet , heute
wird er von Präsident Taft empfangen werden und morgen
dürften die kapitalistischen Werkzeuge des nationalen Repräsen
tantenhauses wie die des Millionörklubs , auch Bundessenat ge
beigen , ihm ihre Reverenz erweisen « und so fort bis nach Denver ,
Colorado , wo die Arbeiterbund - Verlammlungen aufhören .

Nu » ist es ganz gewiß nicht nach Legiens Geschmack , dem
Manne , der die Miliz gegen die streikenden Lawrcncer Textil
arbeiter sandte , die Hand zu drücke «, oder mit dem Vater des
Einhaltsbefehlwefens freundlicbe Warte zu tauschen , noch liegt ihm
an der Komödie , die die demokranschen und republikanischen
Politiker in Washington mit ihm aufführen wollen i da er aber
unter den Auspizien der A. F. of L. r eist , muß er sich eben in die
„ Methoden " schicken und — lächeln . Als ihm . kurz nach seiner
Ankunft durch Gompers von diesen �. Vorstellungen " Mitteilung
gemacht wurde , schnitt er ein ganz veirteufeltes Gesicht , um schließe
lich gute Miene zum bösen Spiel zu machen . "

Ucber den Eindruck seiner erstevr Rede schrieb dieselbe
Zeitung , daß die Rede allgemeine Befmedigung in den Parter
kreisen hervorgerufen habe , denn sie betone „ mit nicht miß
zuverstehender Deutlichkeit die unlösliche Zusammengehörigkeit
von gewerkschaftlicher wie politischer Klassenorganisation und

- aktion ; sie verlangt solidarisches Hanbeln auf internationaler

Basis und unterstreicht sehr nachdrücklich den hohen Kultur
wert der sozialistischen Bewegung " .

Dann sagt die „ Volkszeitung " weiter :
„ Gewiß , viele von uns werden einen entschiedeneren Ton ,

eine radikalere Fassung gewünscht und erwartet haben ; aber man
wird die Umstände , unter denen diese » Legien - Reden gehalten
werden , in Betracht ziehen müssen , um ihnen völlig gerecht werden
zu können .

Denn so lange unser deutscher Genossu zu Versammlungen
spricht , die unter den Auspizien der Americvn Federation of Labor
abgehalten werden , ist er der Repräsentant der gewerkschaftlichen
Bewegung , redet er als internationaler Gewerkschaftssekretär , der
vor allen anderen die eine Aufgabe zu erfüllen hat , den amerika -
nischen Unionleuten die Notwendigkeit der internationalen Ver -
bindung klar zu machen . Ihm muß es daher in erster Linie
darum zu tun sein , die in hiesigen Unionkreijen bestehenden Vor
urteile zu beseitigen und diesen zu zeigen , baß die Jnternatio�
nalität der Gewerkschaftsbewegung nur die konsequente Weiteo
entWickelung jeder lokalen Zusammenfassung der Arbeiterkräfte ist ;
wobei er von der sehr richtigen ErkennMis ausgeht , daß das Ver -
ständnis für den einen Schritt nach vorwärts unaufhaltbar alle
weiteren Schritte in der gleichen Richtung nach sich ziehen mutz .

Lerlln und Umgegend .

Die Kämpfe im Gastwirtsgeicverbe
beginnen ernstlicheren Charakter anzunehmen . Die Unternehmer
dieses Berufs wollen nichts lernen aus den Erfahrungen , die in
anderen Berufsgruppen gemacht worden sind . Kaum , daß ihre
Arbeitssklaven erwacht sind und Forderungen — ganz bescheidene
Forderungen stellen , finden sich die sonst feindlichen Brüser ( der
zirka ein Dutzend Unternehmervereinigungen ) zutsaminen , um gegen
„ Hetzer " , gegen die „ maßlos übertriebenen AiHprüche " Front zu
machen . Wie einige Montagsblätter mitzuteilem wußten , hat sich
in Berlin ein Kartell der hier bestehenden Hot »: liers - und Wirte -
vereine gebildet , das vor allem „die immer dringender werdenden
Personalangelegenheiten zu regeln " beabsichtigt . .

Die Inhaber der Firma Kempinskh , Kommerzienrat
U n g e r u. Co. , hatten wohl den ersten Vorstoß gegen den Ver -
band der Ga st Wirtsgehilfen zu unternehmen . Er ist in -
soweit geglückt , als die ausständigen Hilfsarbeiter sich ge -
nötigt sahen , gestern den Streik auszuheben . Der Betrieb ,
der etwa 18 » Hausdiener , Silberputzer usw . beschäftigt , ist durch
Arbeitswillige besetzt . Diese erhalten zum Tsil mehr , als die
Streikenden forderten , ein Beweis , daß die Forderungen durchaus
berechtigt waren , und selbst von der Firma als sosthe anerkannt sind .
Tie Direktion wollte aber „ Herr im Hause " � bleiben .

Nun holt die Firma aber zum zweiten Streich aus . Sie hat
in den Betriebsräumen eine Kundgebung an das Kellner -
personal anschlagen lassen , in der dieses aufsKefordert wird , ent -
weder zu kündigen oder aus der Organisation aus -
zutreten !

Der Kommerzienrat und Stadtverordnete Herr
U n g e r gab sich bei früheren Gelegenheiten den Organisations -
Vertretern gegenüber als ein llmernehmer modernen Geistes ,
dem es gleichgültig sei , ob und wo seine Angestellten organisiert sind ,
wenn sie nur ihre Obliegenheiten gewissenhaft erfüllen . Der Um °
stand aber , daß es „ seine Leute " wagen konnten , Forderungen zu
stellen , die Kellner auf Ablösung der Kost durch Barlohn , die Haus -
diener auf Erhöhung ihrer ganz unzulänglichen Löhne , hat ihn in
seinem Unternehmerhochmut verletzt , daß er nunmehr einen Angriff
aus das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht
seiner Angestellten vorbereitet . Er glaubt , dadurch die Ruhe
wiederherzustellen » — die Ruhe des Kirchhofs .

Es wird ihm , wie auch den übrigen gastwivtschaftlichen Unter -
nehmern nicht mehr gelingen , die Bewegung der Gehilsen mit G e -
Walt einzudämmen . Im Gegenteil . Die gastwirtschaftlichen
Arbeiter und Angestellten sind zu selbbewutztem Tun und Handeln
entschlossen und verlangen bessere Lohn - und Arbeits -
bedingungen . Damit werden die Herren Arbeitgeber dieses
Gewerbes sich abfinden müssen , wie die anderer Berufszweige das
vor ihnen tun mutzten . Druck veranlaßt Gegendruck . Mögen die
Herren den Bogen nicht zu straff spannen . Was die „ Niederlage "
des Hilfspersonals bei Kempinski anlangt , so wird diese keine
dauernde des Verbandes der Gehilfen fern . „ Ruhe im Betrieb
werden die Unternehmer nicht gegen die Organisation , sondern
nur im Einverständnis m i t ihr , durch Abschluß von Tarif -
Verträgen erhalten . _

Der neue Tarifvertrag im Frisenrgewerbe .
Zu den Beschlüssen der Tarifkommission nahm die Versamm -

lung der tariftreuen Prinzipale , in der auch die Vororte stark ver -
treten waren , an ? Montagabend Stellung . An die Berichte von
Kellner , Meistervertreter , und E tz k o r n , Gehilfenvertreter ,
schloß sich eine vierstündige Debatte , die sich besonders mit der im
zweiten Teil des Tarifvertrags vorgesehene Bildung einer paritäti -
fche " Schiedskommission befaßte , wie auch mit der Frage der Preis -
Haltung . Von allen Seiten wurde lebhast Klage geführt , daß die
organisierte Arbeiterschaft sich viel zu wenig
darum kümmere , ob organisierte Gehilfen be -
schäftigtunddie tariflichen Arbeitsbedingungen
erfülltwerdenodernicht . Die tariftreuen Meister würden
dadurch gegenüber der Konkurrenz die Jnnungsmeister in eine fast
unhaltbare Position gebracht .

Die um 2 Uhr nachts erfolgte Abstimmung ergab zunächst die

Ablehnung der Resolution der Gehilfenvcrsammlung um die Er -

höhung des Aushilfclohnes für Sonnabend und Sonntag auf
v 50 Mk. gegen wenige Stimmen , und dann auch die Ablehnung des

neuen Tarifvertrags . Auf erneute Vorstellungen der Kommissions -

Mitglieder unter Hinweis auf die Konsequenzen , die sich aus der

Ablehnung ihrer Vorschläge ergeben müßten , wurde in g e h e i -

wer Abstimmung mit 8 ? gegen 60 StlMAken , bei 9 Stimm
enthaltungen , die Annahme des neuen Tarifvertrags
beschlösse n. Die Mehrheit für den Tarif würde bei frühzeitiger
Abstimmung größer gewesen sein . Ein Teil der Prinzipale hatte
die Versammlung bereits verlassen , um die letzte Fahrgelegenheit
nicht zu versäumen .

Der Tarifvertrag wird jetzt bis IS . Mai den einzelnen Prinzi -
palen zur Unterzeichnung unterbreitet , mit Gültigkeit ab 20. Mai .

Die Bewegung der Herrenmas�schneider .
Die Herrenmaßschncidcr von Neukölln beschäftigten sich am

Montag in einer Versammlung bei 5sockegei in der Reuterstraße
mit der Frage , ob es möglich ist , die Berliner Tarife auch in diesem
Lorort einzuführen . Nach dem , was der Referent Faustmann sagte
und die Diskussion durchaus bestätigte , sind die Lohnverhältnisse der
Maßschneider in Neukölln so schlecht, daß die Regelung und Auf -
besserung dringend notwendig ist . Uebrigens wird die Durchführung
der Tarife um so weniger Schwierigkeiten machen , als die Geschäfte
dort meist auf Arbeiterkundfchaft angewiesen sind . Wenn in Neu -
kölln seit nunmehr sechs Jahren kein neuer Tarifvertrag durch -
geführt wurde , so liege das daran , daß die Schneider dort sich allzu
wenig um ihre Interessen bekümmerten . Nach dem Verlauf der
Versammlung am Montag zu urteilen , werden sie sich jetzt jedoch
einmal wieder aufraffen , um die Berliner Tarife zur Geltung zu
bringen . Es wurden in der Versammlung die Geschäfte festgestellt ,
wo die Tarife zunächst eingereicht werden sollen , und wie dann wci -
tcr zu verfahren ist , darüber wird noch Beschluß gefaßt werden .
Jedenfalls haben die Herrenmaßschneider von Neukölln alle Ursache ,
mit ganzer Kraft für die Sache einzutreten .

Ocutkckes Reich .

Erfolg der Holzarbeiter bei der Tarifbewegung im

rheintsch - westfälifchcn Industriegebiet .
Nach fast sechswöchentlichen ununterbrochenen Verhandlungen mit

den Organisationen der Untemehmer ist es den Holzarbeitern ' schließ
lich doch noch gelungen , einen Abschluß zu erreichen , der in jeder
Beziehung als ein glänzender Erfolg zu bezeichnen ist .

Schon bei den früheren Tarifkämpfen war eS in diesem Bezirk
zu harten Zusammenstößen gekommen , weil die maßgebende Unter -
nehmerorganifation , der Westdeutsche Arbeitgeberbund für das Bau

gewerbe , bei dessen Mitgliedern die meisten Holzarbeiter beschäftigt
wurden , eine Vertragspolitik betrieb , die für das Holzgewerbe große
Gefahren in sich barg . Es war im Jahre 1S03 zwar möglich ,
den Anschlägen der Unternehmer auszuweichen , jedoch hatten dafür
die Holzarbeiter auch auf jegliche Verbesserung ihrer Arbeits

Verhältnisse Verzicht leisten müssen . Aber sie hatten zu
nächst mal freie Hand behalten und mußten das Weitere
der Zukunft überlassen . Und noch ehe ein Jahr vergangen
war , traten die llnternehmer mit einem neuen Kampfplan hervor ,
indem sie beschlossen , an jedem Lohntage eine Lohnreduzierung von
2 Pf . pro Arbeiter und Stunde eintreten zu lassen und dieses
Manöver so lange zu wiederholen , bis die Organisation der Arbeiter

ich dazu bequemen würde , den von den Unternehmern vorgelegten
Vertrag zu unterschreiben . Mit diesem Plan hatten sie sich aber

verspekuliert ; die Arbeiter nahmen nunmehr , da es ihnen angebracht
schien , den Kampf auf , der damit endete , daß die Unternehmer ihren
Vertrag den Wünschen der Arbeiter gemäß umgestalten und anstatt
der Lohnherabsetzungen ganz gehörige Lohnerhöhungen , sowie
Arbeitszeitverkürzung bewilligen mußten .

Als der so gestaltete Vertrag in Wirksamkeit trat , war es bald
mit dem Ansehen des Unternehmerverbandes bei den meisten Unter
nehmern vorbei . Unter allgemeiner Unzufriedenheit setzte sich eine
Gegenorganisation durch , die jetzt , als die Verträge zum IS . April
von der Arbeiterorganisation gekündigt wurden , in erster Linie bei
dem Neuabschluß berücksichtigt sein wollte . Der RHeimsch - Westfälische
Tischler - Jnnungsverband , wie die neue Organisation sich nannte ,
machte dem Baubund recht fühlbare Konkurrenz , ohne daß sich da
durch die Arbeitervertreter in ihrer Haltung beirren ließen . Auf
der Lrbeiterseite standen neben dem Holzarbeiterverband der christ
liche und der Hirsch - Dunckersche Holzarbeiterverband .

Bevor die materiellen Fragen erörtert wurden , sollte zunächst
das sogenannte Vertragsmuster vereinbart werden . Infolge der

ganzen Entwickelung deS TarifvertragswesenS im Holzgewcrbe und
der feit dem letzten Abschluß durchgeführten allgemeinen Verbesserungen
' orderten nunmehr die Arbeitervertreter auch im vorliegenden Falle
eine Reihe von Vertragsbestimmungen , die bisher von den Unter -
nehmern auS prinzipiellen Gründen verworfen worden waren . Sogeschah
es auch diesmal wieder . Anstatt den Arbeitern einige Konzessionen
zu machen , traten die Unternehmer selber mit Abänderungsanträgen
hervor , die durchweg als bösartige Verschlechterungen bezeichnet
werden mußten . Es wurde mit allen Mitteln versucht , den auf -
gestellten Forderungen Geltung zu verschaffen , wobei natürlich der -
jenige am glücklichsten war , der die beste Organisation hinter sich
hatte . Das Vertragsmuster kam schließlich zustande ; aber von den
Anträgen der Unternehmer ist auch nicht ein Jota hineingekommen ,
während die Arbeiter bei ca . 10 Paragraphen ganz bedeutsame Ver -
besserungen durchsetzten .

Bei den hierauf einsetzenden Verhandlungen über Arbeitszeit
und Löhne , bei denen örtliche Vertreter mitwirkten , setzten die

Unternehmer wiederum den Forderungen auf Arbeitszeitverkürzung
den stärksten Widerstand entgegen . Dagegen sollte in der Lohnfrage
ein angemessenes Entgegenkommen gezeigt werden . Die Arbeiter -
Vertreter hielten aber unbedingt an der Arbeitszeitverkürzung fest
und erst als die Unternehmer sich überzeugt hatten , daß es bei

Aufrechterhaltung ihres Standpunktes ohne Kampf nicht abgehen
würde , gaben sie nach und gestanden mit geringen Abweichungen
die Forderungen der Arbeiter auf ein - bis dreistündige Arbeits -

zeitverkürzung zu. Nachdem das erledigt war , kam es trotz deS
ursprünglichen Versprechens eines angemessenen Entgegenkommens
in der Lohnfrage doch auch hierbei wieder zum völligen Bruch , da
die Unternehmer eine Lohnerhöhung von höchstens 3 bis 4 Pf . pro
Stunde für die vierjährige Bertragsdauer als angemessen betrachteten
und jede weitere Erhöhung mit allem Nachdruck ablehnten . Der
hingeworfene Fehdehandschuh wurde auch von den Gewerkschaften
wieder aufgenommen . Aber noch ehe die Verhandlungsführer das
Lokal verlassen hatten , änderten die Unternehmer ihren Standpunkt
und boten so viel Entgegenkommen , daß eine Einigung ermöglicht
wurde .

Im allgemeinen bedeutet der erzielte Abschluß eine wesentliche
Verbesserung für die Arbeiter , wie sich aus folgender Tabelle ergibt :

Es wurde erreicht :

D „ Arbeitszeitverkürzung Lohn - Vertragslohn
um Stund , auf Wochcnstd . erhöhung steigt auf

57 C Pf . 53 Pf .
53 . 5 63 „
54 5 . 60 „
58 5 .. 59 ,
63 5 „ 63 ,
53 5 , 63 .
54 6 . 59 .
55 6 , 57 „
53 5 , 62 „ .
63 5 . 62 .
56 6 . 67 „
57 5 „ 56 .
57 5 . 53 .
57 5 . 58 ..
59 6 . 46 „

2 54 6 „ 50 „
3 - 4 £ 6 5 , 58 „

wallung , Arbeilswillige zu erhallen , sind bisher ohne Refullal ge -
blieben . Würde nicht die Feuerwehr Streikarbeit verrichten , dann
wäre die Stadt schon längst ohne Wasser und Licht gewesen . Doch
die Unzufriedenheit unter den Feuerwehrleuten wegen Verrichtung
der Strcikarbcit nimmt immer mehr zu . Die bürgerliche Press ?
Tilsits speit auf die Streikenden und die Streikleitung Gift und
Galle . In letzter Zeit ist der Schwindel in die Welt gesetzt worden ,
die Forderungen der Arbeiter seien schon bewilligt . Als die Streik -

leitung der Sache auf den Grund ging , stellte sich heraus , daß der

Magistrat bip vor einem halben Jahre eingereichten Forderungen
der Arbeiter ' hatte drucken lassen und den einzelnen Verwaltungen
zugestellt , damit sie sich hierüber äußern sollten . Das hat nun die

bürgerliche Presse gehört und dann die Nachricht verbreitet , daß
die Forderungen schon bewilligt seien . Es wird gebeten , nach wie
vor jeden Zuzug von Handwerkern und Arbeitern nach den städti -
schen Betrieben Tilsits streng fernzuhalten .

Der Schuhmacherstreik in Barmen ist nach viertägigem AuS -

stände mit vollem Erfolge beendet worden . 45 Meister hatten die

Bedingungen der Organisation bereits unterschrieben . Die In -

nung machte noch den letzten Versuch , ihre Leute , die bereits bc -

willigt hatten , zur Zurückziehung ihrer Unterschrift zu bewegen ; dies

gelang jedoch nur in zwei Fällen . Es wurde darauf mit der In -

nung ein dreijähriger Tarifvertrag , laufend bis zum 1. März , ab -

geschlossen . Die Bedingungen der Organisation über die Löhne und

Arbeitszeit sind in dem Vertrage fast restlos anerkannt . Bei den

Jnnungsmeister » wurde die Arbeit wieder aufgenommen . Die

Nichtinnungsmeister müssen erst einzeln den Vertrag unterschrieben
haben .

Kusland -

Friedettsschluft im Schncidergewerbe Schwedens .
Die Aussperrung , die die schwedischen Schneidermeister ver -

anstalteten und die in einer Stadt am 4. März ihren Anfang nahm ,
dann auf eine immer größere Zahl von Orten ausgedehnt wurde ,
bis sie vom 22 . April ab sich auf das ganze Land erstrecken sollte ,
hat in dieser Form nicht lange gedauert . Der Arbeitgeberverband
mutzte bald einsehen , daß seine Macht nicht ausreichte , um einen

solchen Kampf mit Erfolg zu führen . Nachdem die Arbeitgeber zu -
erst alle Einigungsversuche des Schlichtungsbeamten abgelehnt
hatten , fanden sie sich am letzten Sonntag zu Verhandlungen bc -

reit , und nun sind auch für alle Orte , wo Forderungen gestellt
waren , neue Tarifverträge zustandegekommen . Die Aussperrung ist

aufgehoben und der Erfolg ist der , daß Lohnerhöhungen von 10 bis
15 Proz . durchgeführt wurden . Der schwedische Schneiderverband
ist als Sieger aus diesem Kampfe hervorgegangen .

H119 der frauenbep ? egung .
Gemeinschaftliche Wohnungen .

Der Zwang des Erwerbslebens der Frau hat zu verschiedenen
Versuchen geführt , ihr die Last der häuslichen Arbeit abzunehmen .
Tatsächlich bildet die Vereinigung von Erwerbsberuf und häuslicher
Wirtschaft ein Hemmnis für die bessere Wertung der Frauenarbeit .
Die Entlastung der berufstätigen Frau von dem Zwange der hauS «
wirtichaftlichen Tätigkeit , die ihre Arbeitszeit in ganz unerhörter
Weise verlängert , ist eine unumgängliche Forderung zur
Hebung des ArbciterinnenelendS . Die bisherigen Versuche waren
aber zu sehr für rein bürgerliche Verhältnisse zugeschmtten .
Die Miete einer Wohnung im Einküchenhaus ist viel zu teuer ; die

Errichtung besonderer Häuser für diese Zwecke bietet� ein viel zu
großes Risiko . Dennoch wird die Arbeiterschaft auch für diese Frage
Lösungen finden , wenn sie im Interesse deS Befreiungskampfes liegen .
Therese Schlesinger hat gelegentlich einer Buchbesprechung in der
„ Neuen Zeit " ebenfalls die Notwendigkeit dieser Forderung betont .

Jetzt wird in einem Aufsatz der „ Hamburger Nachrichten " über die

„ Wohnungsnot der erwerbenden Frau " von Anna Renken auf eine

Lösung hingewiesen , die nicht nur für alleinstehende Frauen , sondern
auch für ganze Familien in Betracht kommen könnte . Sie berichtet :

„ Diese Wünsche ( nach passenden Wohnungen ) nun ins Reale

umzusetzen , hat sich in Berlin die „Vereinigung für Frauenwohnungen "
zum Ziel gesetzt . Es ist ihr u. a. gelungen , eine Anzahl Frauen «
Wohnungsgemeinschaften zu gründen und weiter hat sie
es erreicht, daß sich verschiedene Hausbesitzer bereit erklärt haben ,

ganze Etagen zimmerweise nur an Frauen zu vermieten . Die
Mieterinnen haben dabei die Wahl zwischen einer gemeinsamen
Küche und einem Zimmer mit Kochgelaß . Auch weist die Geschäfts -
stelle der Vereinigung Fraurn unentgeltlich leere und möblierte

Zimmer nach . Es könnten sich überhaupt viel mehr Frauen
zu gemeinschaftlichem Wohnen zusammentun . In Hamburg
pflegen die meisten Bewohner der kleinen Zweizimmerwohnungen
die Küche auch als Wohnraum zu benutzen . Wenn also
vier Frauen sich eine solche Wohnung mieten , wohnen sie auf jeden
Fall billiger , als wenn sie irgend ein einzelnes Zimmer mieten .

So oder so : man muß sich überall vertragen . Wo man die Selbst -
Hilfe unterstützen kann , tut man den Beteiligten mehr Gutes , als es
durch die umfassendste Wohltätigkeit geschehen kann . "

Auch sonst gebietet das moderne Gemeinschaftsleben eine gegen -
seitige Anpassung an Sonderwünsche . Sie wird um so leichter
fallen , je mehr die Arbeiter durch ihren gemeinsamen Kampf .
die einigende Organisation und die Einheit der Welt - und Lebens -

anschauung einander näher treten . Schließlich erzwingt die Not

auch das scheinbar Unmögliche .

Die Zahl der weiblichen Schulärzte hat sich im letzten Jahre
wiederum vermehrt . Schulärztinnen wurden in München und

Nürnberg , weibliche Schulärzte in Kalmar und Höchst angestellt .
An verschiedenen städtischen Schulzahnkliniken sind außerdem weib -

liche Zahnärzte als Assistentinnen tätig .

( Siehe auch 2. Beilage . )

Ahlen .
Bockum . . .
Borbeck . . .
Bottrop . . .
Dortmund . .
Essen . . . .
Gelsenkirchen .
Gladbeck . . .

Hagen . . .
Haspe . . . .
Hamborn , .
Lethmathe . .
Lndenicheid . .
Lütjendortmund
Oelde . . . .
Recktnghausen .
Wanne . - -

1
2
1
1
1
2
2
1
1
3
3
2
9

Ter Streik der städtischen Arbeiter in Tilsit ist , nachdem der

Magistrat eine Verhandlung mit den streikenden Gas - und Wasser -
werksarbeitern abgelehnt hat , auch auf die anderen Betriebe aus -

morden . Zurzeit�streiken 140 Arbeiter . In den nächsten

Letzte ftachricbten .
Kämpfe mit bulgarischen Banden .

Saloniki , 7. Mai . ( W. T. B. ) In der Gegend von O ch r i d a

' and ein Kampf mit einer bulgarischen Bande statt , wobei zwei
Bulgaren und ein Gendarm getötet und zwei Gendarmen ver¬
wundet wurden . Die Bulgaren hatten Handbomben bei

sich. In der Nähe der Grenze bei P a l a n k a fand gleichfalls ein

Kampf mit einer starken Bulgarcnbande statt , wobei eS auf beiden

Seiten Tote und Verwundete gab . — In der Ortschaft

P a p a d i a wurden bei einer Haussuchung bei Bulgaren fünf
Bomben und mehrere Manlichcrgewehre gefunden . Die Kriegs -

gerichte in Jschtip und Köprülü sind aufgelöst worden .

gedehnt . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Tagen kommen noch 20 Mann hinzu . Alle Bemühungen der Ver «
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Raubmordversuch .
Karthaus ( Westpreußen ) . 7. Mai . ( W. T. B. ) Ein Raub -

Mordversuch wurde am Sonntagnachmittag auf der Chaussee von

Pusdrowo nach Sullenschin verübt . Auf die Besitzer Pelz und Grün -
Wald aus Remboschewo . die auf dem Heimwege das Dorf Tuchlin
verlassen hatten , wurden aus dem Hinterhalt plötzlich mehrere
Schüsse abgegeben . Pelz erhielt eine . Grünwald zwei Kugeln in
den Kopf . Pelz kam nach einiger Zeit wieder zur Besinnung und
konnte sich nach Hause begeben . Grünwald blieb bewußtlos liegen
und wurde später aufgefunden . Beide wurden schwerverletzt in
das Lauenburger Krankenhaus eingeliefert . Der Täter nahm die
Geldbörsen mit und entkam . Er ist noch nicht ermittelt .

Ein Dampfer iu ein Eisseid geraten .
Halifax , 7. Mai . ( P. T. ) Der Dampfer „ Ultonia " ist in ein

Eisfeld geraten und hat die Schraube verloren . Die
Passagiere sind mit den Rettungsbooten an Land gesetzt
worden .



jit . iof, . 29 . � , i. gelinge des Jormürts " Kerlilltt Uoldsdliltt. s

l�eickstag .
55 . Sitzung . Dienstag , den 7. Mai 1812 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : Ein Regierungslommissar .
Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung der

Haushaltsrechnung für die Schutzgebiete für das
Jahr 1903 .

Abg . NvSkc sSoz . ) :

Die Vorlegung der Rechnungen erfolgt immer noch zu spät .
Zu bemängeln ist auch die erhebliche Ueberschreitnng des Ansatzes
für . Reisekosten , ebenso die wesentliche Ueberschreituug des Elät -
Postens für Pensionen . Zur näheren Prüfung beantrage ich die
Verweisung der Rechnung an die Rechnungsprüfungskommission .

Abg . Erzbcrgcr sZ. ) betont im Gegensatz zum Vorredner , daß
die Kolonialverwaltung Anerkennung verdient für die früh -
zeitige Vorlegung der Rechnung . Einzelheiten müssen freilich
näher geprüft werden .

Die Rechnung geht an die Rechnungsprüfungs -
k o m m i s s i o n.

Es folgt die Beratung über den Bericht der Geschäfts -
« r d n u n g s ! o m m i s f i o ii über die

Mindeststärke der Fraktionen .
Die Kommission will als Fraktion nur eine Mitgliedervereini -

gung von mindestens 15 Mitgliedern ( Vollmitgliedern und
Hospitanten ) gelte » lassen .

Abg . Frhr . v. Gamp ( Rp. ) beantragt mit Unterstützung der
Rechten , hinter „ Hospitanten " noch einzufügen « und Zugezählten " .

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vg. ) beantragt folgenden Zusatz zum
Kommissionsantrag : « Für die Vertretung in den Kommissionen gilt
jede Gruppe von mindestens 15 Mitgliedern als Fraktion , wenn sie
sich zwecks gemeinsamer , einheitlicher Vertretung in den Kommissionen
vereinigt .

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soz . ) und Genossen beantragen unter
Streichung des Wortes . nur " im Kommissionsbeschlutz diesem hinzu -
zufügen : Als Fraktion gilt ferner eine Mitgliedervereinigung , deren
Partei bei der letzten allgemeinen Wahl mindestens 15mal so
viel gültige Stimmen erhalten hat wie der
397 . Teil aller bei der Wahl abgegebenen gültigen
Stinimen beträgt .

Berichterstatter Abg . Gröber ( Z. ) gibt einen ausführlichen Be -
richt über die Praxis deS Reichstages in dieser Frage seit seinem
Bestehen und betont , daß der Beschlutz der Kommission an Stelle
der bisherigen wandelbaren Praxis einen festen Grundsatz
st e l l e n wolle .

Inzwischen ist ein Antrag auf namentliche Abstim -
mung über den Antrag der Reichspartci eingegangen ; die nament -
liche Abstimmung soll morgen erfolgen .

Abg . Frhr . v. Gamp ( Rp. ) : Unser Antrag ist von Mitgliedern
Verschiedener Parteien unterzeichnet , was schon beweist , daß es sich
nicht um eine Angelegenheit der Reichspartei allein handelt . ( Sehr
richtig I bei der Reichspartei . ) Heute sind 47 Mitglieder des Hauses ,
die auf dem Wirtschaftsprogramm der Rechten , des Zentrums und
der Nationalliberalen stehen , von jeder Einwirkung auf die
Kommissionsverhandlungen auSgeschlosien . Alle Kompromitzkandidaten
sind so von der Hauptarbeit des Reichstags , die heute in den Kom -

, nissionen liegt , ausgeschaltet . ( HörtI hört ! ) Die Zuzählung
zu einer Gruppe setzt ja auch immer eine gewisse gemein¬
same Grundlage in den wirtschaftlichen und politischen
Anschauungen voraus . Wenn die Volkspartei wieder wie
früher in drei Gruppen auseinanderfallen sollte , so könnte es
leicht kommen , datz keine dieser Gruppen 15 Mitglieder hat . Also
die Sache ist von dauernder Bedeutung . ES ist sehr bedauerlich ,
datz kein schriftlicher Bericht der Kommission vorliegt . Nach dem ge -
Witz sehr ausführlichen Bericht des Abg . Gröber , der ja wohl
der Vater dieser ganzen Aktion ist , konnte sich der Reichs -
tag ein eigenes Urteil nicht bilden . ( Sehr richtig I rechts . )
Er hat nicht angeführt , datz seit 1893 kein Fall vor -
gekommen ist , wo der Seniorenkonvent die Zuzählung nicht
zugelassen hat . ( HörtI hörtl rechts . ) Nur in ganz wenigen

Der ( lnfug der Zcnfur .
Zum Verbot von Rosenows Drama .

Genosse Max P o l e n § g e n « A l b e r t h , der in Frankfurt a. M.
die imposante und eindrucksvolle Aufsührung von Rosenows hinter -
lassenem Drama » Die im Schalten leben " geleilet hat ,
schreibt uns zu der jüngsten Kulturtat der Jagowiter :

Unsere bürgerlichen Gegner können sich gar nicht genug tun in
Vorwürfen , datz wir autzerstande seien , die kulturellen Leistungen
der Bourgeoisie vorurteilsfrei anzuerkennen , Datz die Bourgeoisie
selbst ober und besonders ein Teil der bürgerlichen Presse ganz un -
fähig ist , den Leistungen der proletarischen Klasse auf künstlerischem
Gebiete gerecht zu werden , das haben sie wieder einmal in den Be -
szrcchungen von Emil Rosenows Drama » Die im Schatten leben "
jtzgr erwiesen . Die gleichen Leute , die ohne sonderliche Gemüts -

A. wegung alle paar Wochen morgens beim Kaffee von entsetzlichen
Menschenopfern lesen , die kapitalistische Profitgier im Bergbau
fordert , entrüsten sich jetzt mit der Zimperlichkeit alter Tanten
darüber , datz ein Dichter kommt und an einem aus wahrhaftigstem
Leben herausgegriffenen Beispiel zeigt , wie eine solche Gruben -

katastrophe verheerend in das Schicksal einer Familie einzugreifen
vermag .

In geradezu empörender Art ist ein anonymer Berichterstatter
der «Volsischcn Zeitung " über das Werk hergefallen . Er schildert
Rosenows Arbeit als ein Tendeuzwerk der schlechtesten Sorte und
denunziert es in schamloser Weise der Zensurbehörde . Und das in
eineni volksparteilichen Blatte , daS sonst gegen die Zensur anzu -
kämpfen vorgibt . Es ist , will man daS unbegreifliche Verbot der
Behörde überhaupt verstehen , nur denkbar , datz sich der Berliner
Zensor durch derartige schiefe und absolut unsubstanziierte Urteile
der bürgerlichen Presse hat beeinflussen lassen .

Dem Vorgehen des Berliner Zensor « möchte ich daS seines
Frankfurter Kollegen entgegenhalten , der zu mir persönlich in einem
telephomsckcn Gespräch äußerte , er habe das Werk mit
großem Interesse gelesen , sei dadurch zum Nachdenken veranlaßt
und habe keinerlei Tendenz darin gefunden . Er hat denn auch kein
einziges Wort gestrichen . Mit vollem Recht . Denn eS findet sich in
Roienows Drama kein aufreizendes Wort , nirgends drängt sich die
Weltanschauung deS Dichters hervor , er hat aus künstlerischeu Gründen
darauf verzichtet , - - wozu doch der Anlaß nahe gelegen hätte , —

irgend einen sozialistisch gesinnten Bergarbeiter auftreten zu lassen .
Die gewerkschaftliche oder politische Organisation , die Kämpfe der
Arbeiterklasse werden nicht mit einem einzigen Wort gestreift . Ob -
jekliver kann man das Leben der Bergarbeiterklasse nicht mehr schildern
als Roscnow es gcian . Datz et , der naturalistischen Schule treu ,

ihre Lebenslage nicht idealistisch verklärt hat . daß er die Dinge
schildert , wie sie sind , das war sein künstlerisches Recht . Wenn da -
bei auf die WohlfahrtSeiurichtungen des Unternehmertums kein allzu
gutes Licht fällt , so gibt doch der Dichter gerade hier nur die
Wirklichkeit wieder . Sollte er sie fälschen , um den Rücken und
Tücken des Zensors zu entgehen ? Er zeichnet in den Gestalten
seiner Dichtung Starke und Schlvcichlinge , Arbeiter und Unternehmer ,
religiöse und religiös indifferente Naturen . Aber er verteilt Licht
und Schatten durchaus gerecht . Seine Proletarier sind keineswegs
Engel , ex schildert sie in all ihrer Bedingtheit , mit all ihren
Schwächen . Mit welcher Liebe ist die alte Mutter Lücke ! gezeichnet .
die ihren Trost allein im Kinderglauben findet .

Fällen ist anders entschieden worden , daher gilt hier der Satz : Die
Ausnahme bestätigt die Regel . Die Zulassung zum Seniorenkonvent
könnte ja anders geregelt werden , als die Zulassung zu den Kom -
Missionen . Aber ich will doch daran erinnern , datz die Reformpartei
und die Süddeutsche Volkspartei mit sieben und sechs Mitgliedern
jahrelang in dem Seniorenkonvcnt mitgewirkt haben , ohne datz sich
Unzuträglichkeiten ergeben haben . Auch im preußischen Ab -
geordnetenhause haben die sechs Sozialdemokraten
sowohl iin Seniorenkonvent wie in denAusschüssen mitgewirkt , und zwar
unter Zustimmung der Freunde des Herrn Gröber . Um so erstaunlicher
ist die Stellung der Sozialdemokratie zu dieser Frage hier
im Reichstage . ( Zurus bei den Sozialdemokraten . ) Der sozialdemo -
kratische Antrag ist ganz unpraktisch , denn die Anzahl der abgegebenen
Stimmen kann gar kein Maßstab für die Stärke der Parteien sein ,
stimmen sja doch viele sozialdemokratisch , die mit der Sozialdemo -
kratie gar nichts zu tun haben . Ich bitte also um Annahme unseres
Antrages .

Eingegangen ist inzwischen ein Antrag von Normann (k. ),
im Falle der Ablehnung des Antrages Gamp die Sache an die
Geschäftsordnungskommission zurückzuverweisen und einst -
weilen die Mitglieder und Hospitanten einer Partei als Fraktion
anzuerkennen , wenn sie mit den Zugezählten die Zahl 16 «er -
reichen .

Abg . Haase ( Soz . ) :

Datz die Sozialdemokratie in der Kommission für das Sozialisten -
gesetz nach der Anregung des Seniorenkonvents vertreten sein sollte ,
erklärt sich aus den besonderen Umständen , datz es sich um ein
Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie
handelte . Aber gerade die Freunde deS Herrn v. Gamp haben
damals die Anregung des Seniorenkonvents mißachtet und der
Sozialdemokratie keinen Sitz in dieser Kommission zu -
gebilligt . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . ) Ich kann
Herrn v. Gamp versichern , datz wir , falls ein Ausnahmegesetz
gegen die Reichspartei vorgeschlagen würde , nicht
nur dagegen stimmen , sondern auch dafür sorgen
würden , datz die Reichspartei in der Kommission aus -
giebig vertreten wäre . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Hier handelt es sich heute nur um die der Geschäftsord -
nungskommission vorgelegte Frage , was als Fraktion anzusehen ist .
und wenn man dem Sprachgebrauch und den Begriffen nicht Gewalt
antun will , so mutz man zugeben , datz Personen ohne gemeinsame
politische oder wirtschaftliche Anschauung , keine Fraktion
bilden können . Die Anträge von G a nijp und Mumm ,
welche verlangen , datz eine Fraktion auch aus Mitgliedern bestehen
kann , die gar keine politischen und wirtschaftlichen Berührungs -
punkte haben , sind daher ein Nonsens . Die . Frage wie die
Minoritäten bei der Bildung der Kommissionen berücksichtigt werden
sollen , wird die Geschäftsordnungskommission noch zu erledigen
haben und dann erst ist die gegebene Zeit und der Ort , alle vorge -
brachten Argumente zu prüfen . Wenn überragende Persönlichkeiten ,
welche glauben , datz sie infolge ihrer Eigenart so sehr über die
anderen hinausragen , datz sie sich keiner Gemeinschaft anschlietzen
können , eine Berücksichtigung in den Kommissionen verlangen , so ist
ein solcher Anspruch unbegründet .

Der Antrag v. N o r m a n n auf Zurückverwcisung der Angelegen -
heit in die GeschäflsordnungSkommission ist deswegen bedeutungslos ,
weil die Kommission sich ja ohnehin , wenn sie an den betreffenden
Punkt kommt , sich mit der Vertretung der Minoritäten in den
Kommissionen befassen mutz , und es wäre falsch , einen Teil
der Angelegenheit vorweg zu regeln , lediglich auS Rücksicht auf die
Reichspartei . Eine solche Ausnahmegesetzgebung können wir in
keinem Falle billigen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Krcth (k. ) : Die Reichspartei legt auf die Bezeichnung als
Partei Wert nicht des Namens wegen , sondern der Rechte wegen ,
vor allem wegen der Teilnahme an den Arbeiten der Kommissionen .
Nur wegen der unnatürlichen Wahlbündnisse ist die
Reichspartei in so geringer Stärke hier wiedergekehrt , und das kann
bei der Unnatürlichkeit der Wahlbündnisse jeder Partei passieren .
Deshalb sollte jede Fraktion an das Sprüchwort denken : « Was du
nicht willst , das dir geschicht , das tu auch keinem andern nicht " .
Wollen Sie dem Antrage der Reichspartei nicht zustimmen , so bitte
ich. unseren Antrag auf Zurückverweisung an die Kommission anzu -
nehmen .

Gerade die Objektivität Rosenows ist von Leuten anerkannt
worden , die unserer Partei durchaus fern stehen . Der bürgerliche
Herausgeber der Dramen Rosenows , Dr . Christian Gaehde . hebt
in seinem Vorwort einmal über das andere hervor , wie hoch Rosenow
als Dichter über den Parteien stehe , wie eS geradezu erstaunlich sei , in
welchem Grade er sich von jeder Tendenz freigehalten habe . Und der Re -
ferent der »Frankfurter Ztg . " schreibt : „ Das Stück ist unzweifelhaft
das . was liiaii heute ein gutes Volksstück nennt : eS schildert mit
kräftigen Pinselstrichen die Schicksale einer Bergmannsfauiilie , die in
engen und drückenden , aber immer noch erträglichen Ver -
hättnissen lebt . . . Das wird ohne die sonst in solchen Stücken be -
liebte Rührseligkeit und eigentlich auch ohne über -
triebene , jedenfalls ohne persönlich gerichtete
politische Parteinahme erzählt . » Nicht Menschen werden

angeklagt , sondern Zustände . Hell und dunkel werden
richtig verteilt ; die Zeichnung nach dem Leben überzeugt . "
Und selbst der Berichterstatter der . Nheinisch - Westf . Ztg . " — schäme dich .
alte Vossin l — ist gerecht genug , von der Hauptszene des Werkes zu
sagen : » Am Ende hockt die alte Mutter allein über ihrer Bibel . Es
ist' der einzig erhebende Moment des DramaS und zugleich eine

künstlerische Kritik der geschilderten Zustände in schöner
Schlichtheit , ohne aufdringliche Tendenz : wie die Lisa
aufrecht fortschreitet , ganz ins Ungewisse hinaus . "

So erscheint es als völlig undenkbar , datz die Polizeibehörde
mit ihrem Verbot durchdringen könnte . Nie ist ein Werk ungerechter
vom Arm der Zensur ereilt worden als Rosenows Drama . Hier
handelt sich es um eine Schikane schlimmster Art , mit der man die oben

mißliebige Freie Volksbühne treffen will . Mit geringerem Unrecht
könnte man wirklich » Die Weber " , „ Vor Sonnenaufgang " , „ Friedens -
fest ", ja den „ Fuhrmann Henschel " verbieten . Wäre Rosenows
Drama bekannter , als eS leider ist , ein Hohngelächter würde die
neueste Leistung der Berliner Zensurbehörde empfangen .

Die polemischen Gelüste deS Genossen Mehring wachsen sich nach -
gerade zu einer allgemeinen Landplage aus . Genosse Mehring spielt
jetzt in der „Franks . Volksstimme " die letzte klägliche Rolle , die er als
ertappter unv überführtet Angreifer noch zu spielen hatte : er mimt
die verfolgte Unschuld . In dieser Pose ihn zu unterbrechen , hätten
wir nicht die geringste Lust , wenn er als Requisiten seiner Jnsze -
nierung nicht einige neue Unwahrheiten auftischte .

Das Lämmlein , das kein Wässerlein trübte , behauptet natürlich ,
unsere notgedrungene Abwehr — wer hätte wohl auch noch Lust , mit
dem Genossen Mehring ohne ernste Ursache sich in etwas einzulassen —

sei ein gegen seine Tätigkeit als Feuilleton - Redakteur der „ Neuen
Zeit " gerichteter Artikel gewesen . Die Glossen , die wir dieser Tätig -
keit widmeten , sollten ihm nur zu Gemüte führen , wie wenig Anlaß
der Redakteur dieses Feuilletons in der » Neuen Zeit " hätte , sich
aufs hohe Rotz der kritischen Bevormundung zu setzen . Die Abwehr
aber galt einem ebenso unfairen wie unwahren Angriff besagten

teuillcton-Nedalteurs
gegen uns und vor allem unseren Mitarbeiter

perbcr .
Folgt die zweite Unwahrheit . Genosse Mehring hat den Mut ,

öffcnilich zu behaupten , daS Feuilleton des „ Vorwärts " wäre ihm

zur Berichtigung tatsächlicher Irrtümer verschlossen worden . Tatsache
ist , datz eine Einsendung deS Genossen Mehring mit dem Bemerken

zurückgegeben wurde , er möchte eine bestimmte Stelle abändern ,
weil wir zu einem Bruch des RedaktionSgeheimnisses die Hand nicht
bieten könnten . Das hat Genossen Mehring nicht beliebt , dafür hat

Abg . Dr . v. Laszewski ( Pole ) : Wir halten eS für ein Gebot

der Billigkeit , die Schwachen zu schützen . Daher stimmen
wir für den Antrag der Reichspartei .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Die Frage der Beteiligung am Senioren -

konvent und der Vertretung in Kommissionen mutz auseinander -

gehalten werden . Einen Anspruch aus Zulassung zum
Seniorenkonvent erheben wir nicht . Bisher allerdings
hat der Seniorenkonvent alle kleinen Gruppen , wie die Freisinnige
Vereinigung usw . , zugezogen , und daS ist auch richtig im Interesse
der glatten Abwickelung der Geschäfte des Reichstags . WaS die

Zulassung zu den Kommissionen anlangt , so betone ich nochmals ,
datz der Reichstag seit zwanzig Jahren so verfahren ist , wie unser

Antrag es vorschlägt . Das ganze Haus hat auch ein Interesse daran ,

datz die Zusammensetzung der Kommissionen genau der Zusammen -
setzung des Hauses entspricht , sonst werden die Kommissionsbeschlüsse
im Plenum immer umgeworfen werden . Der jetzige Zustand bedeutet
eine Entrechtung einer erheblichen Zahl von Mitgliedern des

Reichstages . ( Sehr richtig I rechts . ) — Vermißt habe ich, datz der

Abg . Haase den Antrag Albrecht befürwortet hat . Als ich den

Antrag las , mutzte ich denken , was hätte Singer dazu gesagt ?
Auch Bebel sehe ich nicht auf seinem Platze . Beide sind stets für
das Recht der Minorität eingetreten . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Als Ihre Freunde dagegen waren I) Was die Reidjs -

Partei früher für eine Stellung eingenommen hat , ist für die jetzige

ganz veränderte Situation gleichgültig . ( Aha! links . ) Der

Antrag A I b r e ch t ist eine Verletzung des Prinzips der Gleichheit
aller Abgeordneten , seine Durchführung ist ganz unmöglich . Ich
berufe mich demgegenüber auf die Ausführungen des Abg . Hirsch
im Abgeordneten hause am 2. März d. I . : « Wir haben Sitz
und Stimme in einer Anzahl von Kommissionen , sind entsprechend
unserer Stärke berücksichtigt und ich kann nur sagen , datz
diese Verteilung durchaus gerecht ist . Wenn wir aber
in Zukunft nicht mehr in den Kommissionen sitzen dürfen ,
was wird die Folge sein ? Wir werden gezwungen sein ,
all ' das , was wir in den Kommissionen nicht vorbringen können , im

Plenum vorzubringen . " Darin hat Herr Hirsch recht , die Ver -

Handlungen würden verlängert . Weiter sagte der Abg . Hirsch :
„ Man könnte sagen , im Reichstag sei es auch so, dort hat der
Seniorenkonvent beschlossen , datz die Reichspartei nicht mehr als

Fraktion gelten solle . Gewiß , das ist beschlossen , meine Freunde
haben , soviel ich unterrichtet bin , sich diesem Beschluß widersetzt ,
weil wir eine kleine Partei , und sei es welche Partei auch immer ,

nicht mundtot machen wollen . " ( Hört I hört I rechts ) Zum Schluß

sagte Herr Hirsch : « Sehr gefährlich ist es , wenn das Parlament
die Geschäftsordnung , die zum Schutze der Minderheit da ist ,
mißbraucht , um die Minderheit zu knebeln . " ( HörtI HörtI
rechrs ) . Diesen Worten schließe ich mich an . ( Bravo rechts . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) : So m i n o r i t ä t S -

begeistert habe ich noch nie ein Mitglied der Reichs -
Partei reden hören . ( Sehr wahr I links . ) Es ist nicht
richtig , datz die Praxis seit 20 Jahren dieselbe gewesen ist . Und

ganz abgesehen davon hat der neu gewählte Reichstag das Recht ,
sich eine neue Geschäftsordnung zu geben .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) spricht für den Kommissionsbeschlutz ; er
bedeutet nur , datz an dem Seniorenkonvent eine Gruppe erst teil -

nehmen darf , wenn sie 15 Mitglieder umfaßt . Die Zusammen -
setzung der Ausschüsse wird von der Geschäftsordnungskommission
erst noch geregelt werden .

Abg . Dr . Will (Elf . , Z. ) unterstützt den Antrag Gamp . Wollte
man im elsatz - Iothringischen Parlament so verfahren , wie hier von
der Kommission vorgeschlagen wird , so würden die Liberalen
dort keine Vertretung im Seniorenkonvent haben . ( HörtI hörtl
rechts . )

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vg. ) befürwortet seinen Antrag .
Abg . Dr . Junck ( natl . ) : In der Geschäftsordnung ist die Frage

nicht gelöst ; deshalb miltz der Reichstag einen Grundsatz zu ihrer
Regelung aufstellen . Einen solchen Grundsatz schlägt unS die
Kommission vor , und wir können ihn akzeptieren . Wer nach autzen
die Verantwortung für die Zugehörigkeit einer Partei ablehnt , kann
ihr auch nicht „ zugezählt " werden .

Abg. Haase ( Soz. ) :
Herr Arendt vermißte in meinen Ausführungen eine Begrün -

er sich aber beschwerdeführend an die Pretzkommission gewendet .
DaS allergewöhnlichste parteigenössische Anstandsgefühl hätte nun

verlangt , datz Genosse Mehring deren Entscheidung abgewartet hätte .
Aber Genosse Mehring konnte freilich die Verstopfung seiner Pole -
mischen Natur so lange nicht aushalten .

Die Abfuhr , die Genosse Sperber dem Genossen Mehring durch
den Nachweis seiner freien Erfindung ( „ was den Massen nicht

gefiele, hätte keinen ästhetischen Wert " ) bereitete , hat gesessen und
leibt sitzen . Die Ausrede , er habe den Inhalt von Sperbers An -

sichten in einen Satz zusammengefaßt , der wörtlich so natürlich nicht
darin stehen könne , konnte Genosse Mehring nur einem Leserkreise
bieten , der von dieser ganzen Sache nichts weitz .

Sehet noch einmal das Lamm in seiner holden Unschuldsschöne l
Ach, niemand klatscht dem „ Helden " Beifall in dieser Rolle .

Doch wartet nur , er hat noch etwas , um seinen Abgang zu ver -
bessern : er denunziert .

Darüber sprechen wir uns vor einem anderen Forum , Genosse
Mehring I v .

Humor und Satire .

Kleines Gespräch mit unerwartetem Ausgang .
Der Herrgott saß auf Wolkenlissen
und sah sich seine Erde an .
Was braust herauf ? — Sieh da , daS iS ' n
Wolkenkahn I

Ein Offizier grüßt freundlich lächelnd :
„Jestatteii ! Schwaben Nr . 4 1"

( und die Propeller surren fächelnd ) » »

„ Wir sind nu hier l "

„ Was sagen Sie zu unserm Siege ?
Wir brachen spielend den Rekord .
Wozu ? — Wir brauchen das zum Kriege ? " - -
» Zum Krieg ? — Zum Mord I "

„ Erlauben Sie , Sie sind zu schwächlich . .
„ Und wer gab Euch das viele Geld — ?"
„ Das Voli I das Volk war eS hauptsächlich
vom Rhein zum Belt I " —

» Da « Volk ? — Habt ihr so krumme Nacken ?
Ist denn bei euch das Volk so dumm ? "
Hier lachte Gott aus vollen Backen .
Man kippte um . _ Kurt .

Notizen .
— Theaterchronik . Im Neuen VolkS - Theatör

( Neue �freie Volksbühne ) wird am Freitag » Der Raub der
S a b i n e r i n ' n e n " aufgeführt .

— Ein Theater in Subhastation . DaS Wiener
Strauß - Theater , dessen Truppe eben im Berliner Lessing -
Theater gastiert , soll auf Antrag der Gläubiger öffentlich feilgeboten
werden .

— Gegen den ThPhuS . Professor Metschnikoff vom
Pasteur - Jnstitut berichtete an die P a r i s e r Akademie der Wissen -
schaften über eine Methode zur Bekämpfung des Unterleibstyphus .
Danach werden abgeschwächte Krankheitserreger dem Kranken ein -

gespritzt und eS bilden sich dann in ihm selbst die Schutzstoffe , die
die Typhusbazillen zum Absterben bringen .



dung unseres Antrages . Ich habe geglaubt , dieser Antrag spräche
für sich selbst . Wenn er an Preußen denkt , wirderauch
sofort sehen , aus welchen Gründen der Antrag gestellt ist . Wenn
eine Wahl dazu führt , daß eine Partei trotz aller großen Stimmen�
zahl nur eine kleine Vertreterzahl hat , so ist eS in der Tat

eine Verletzung des GleichbercchtigungSprinzipS ,

für das ja plötzlich Herr Arendt schwärmt , wenn die Vertretung
dieser Mengen von Wählern nicht die Rechte einer Fraktion hat .
Wir haben stets durch die Tat bewiesen , daß uns der Schutz der
Minoritäten ernst am Herzen liegt ; wir haben die
Vertreter kleiner Gruppen und auch einzelne stets reden lasten , so
viel sie wollten , und Herr Arendt hat die Wahrheit geradezu i n
ihr Gegenteil verkehrt , wenn er sagt , wir wollten jemand
mundtot machen . Sie sprechen so viel von Gleichberechtigung , aber
die Herren rechts wollen ja gar keine Gleichberechti »
g u n g. Ist es denn eine Gleichberechtigung , wenn ein einzelner ,
der sich von allen anderen absondert , dasselbe Recht zum Reden be -
ansprucht , wie hundert , die in einer Fraktion zusammengeschlossen
sind ? Sie wollen alle Vorteile einer Fraktion genießen , aber nicht
dieNachteile auf sich nehmen , die die Mitglieder einer

großen Gemeinschaft auf sich nehmen mästen . sZustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Wenn von einer großen Fraktion von 110 oder
V0 Mitgliedern zu einer Frage ein Vertreter spricht , so müssen sich
die 109 oder 89 anderen Beschr änkung auserlegen . Sie da

gegen wollen solche Beschränkung nicht üben , sondern Sie wollen
den Grundsatz proklamieren , daß auch eine Gruppe von
drei Mitgliedern dasselbe Recht hat , wie die
großen Fraktionen . sZuruf rechts : Abgeordnetenhaus !)

JmAbgeordnetenhaus handelt eS sich bei meinen Freunden
um eine Gruppe , die die

größte Zahl von Wähler «

hinter sich hat . Obwohl das Wahlrecht ein Klastenwahlrecht und ein
indirektes ist , durch das die Meinung der Wähler auf das schlimmste
gefälscht wird ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemo -
kraten ) , haben wir dort die Vertretung , und es wäre ganz unerhört ,
wenn diese Gruppe dort mundtot gemacht würde . ( Lebhafte Zu -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Aber wie behandeln Sie meine
Freunde dort im Abgeordnetenhause ? Niemals ist von uns hier auch
nur der Versuch gemacht , Sie ähnlich zu behandeln .

Uebrigens verschieben Sie ja die ganze Frage . Herr
Spahn hat schon in Unterstützung meiner Ausführungen darauf
hingewiesen , daß eS sich heute nicht darum handelt und handeln kann ,
wie die Kommissionen zu besetzen sind . Bei der Regelung dieser
Frage können Sie sicher sein , daß meine Parteifreunde entschieden
dafür eintreten werden , daß die einzelnen Gruppen nicht zu kurz
kommen . Heute ist nur zu entscheiden , was ist als Fraktion anzusehen ,
wenn man den Begriff klar umgrenzt , und da kann man nicht
die Personen hinzuzählen , welche selbst erklären , wir bilden mit
den anderen keine gemeinschaftliche Einheit . ( Lebhaftes sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Herr Arendt sagt ,
die Minoritäten werden hier mundtot gemacht , so sollte er doch
daran denken , daß dies Geschäft von der Sozialdemokratie
nie betrieben worden ist , sondern von seinen
Parteifreunden . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemo -
kraten . ) Herr v. Kardorff war es . der bei den Zolldebatten
sogar die ganze Geschäftsordnung auf den Kopf stellte , lediglich um
die Vertreter der großen Masse der Bevölkerung , gegen welche der

Raubzug sich richtete , mundtot zu machen . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Gröber ( Z. ) : Eine Zurückverweisung an die Kommission
hat keinen Zweck . Es ist heute nichts vorgebracht , was nicht schon
die Kommission beschäftigt hätte . Herr Dr . Arendt hat ja aus -
drücklich gesagt , er lege nicht entscheidendes Gewicht auf die Be -
teiligung kleiner Gruppen am Seniorenkonvent . Danach könnte der
Antrag der Kommission sogar einstimmig angenommen werden ,
denn nur um diese Frage handelt eS sich heute . Herr Dr . Arendt
hat unS vorgeworfen , wir wollten die Minderheit mundtot machen .
Dein gegenüber verweise ich auf das , was ein Mitglied der

Reichspartei am 17. September 1909 im . Tag ' geschrieben hat .
Da heißt es : » Die Zahl der Parteien im Reichstag ist über -

mäßig groß . ( Hört I hört ! links . ) Nun ist eS von Interesse ,
die Stellung der großen Parteien kennen zu lernen ; was aber nach -
her die kleinen Gruppen zu sagen haben , ist kaum von Be -
d e u t u n g. ( Hört I hört ! und Heiterkeit links . ) . . . Ist hier eine
Bbhil . se möglich ? Der Reichstag wählt seine Kommiisionen nach
der Stärke der Parteien . Vielleicht könnte entsprechend auch die
Rednerliste verteilt werden . Die kleinen Gruppen müßten sich dann
zusammentun . Bei bestimmten Punkten könnte man vielleicht
einen Redner der Rechten , einen Redner der Linken , einen Redner
des Zentrums und einen für alle übrigen Parteien sprechen lassen . "
Das hat Herr Dr . Arendt selbst geschrieben . ( Große Heiterkeit
links . Zuruf bei den Sozialdemokraten : Blamage !)

Abg . Schultz ( Rp. ) : ES handelt sich hier um die Kommissioits
besetzung , nicht um die Rednerliste . Nicht richtig ist, , daß es sich
heute nur darum dreht , ob wir Fraktion heißen sollen oder nicht .
Darauf legen wir keinen Wert . Aber eS kommt darauf an , was
aus dem Fraklionsbegriff praktisch gefolgert wird . Wenn eS nur so
gemeint ist , wie Sie es jetzt hinstellen , so schlage ich vor , den zweiten
Teil des Antrags v. Normann in folgender Fassung anzunehmen :

»einstweilen die Vereinigung der Mitglieder und Hospitanten einer

Partei als zur Teilnahme an Kommissionen und am Seniorew
konvent ausreichend anzuerkennen , wenn sie mit den Zugezählten
12 Mitglieder erreicht . "

Damit schließt die Debatte .

Abg . Dr . Arendt ( persönlich ) : lieber die Redeorduung im Reichs
tag habe ich nicht gesprochen . Was ich darüber geschrieben habe ,
halte ich aufrecht .

Abg . Graf Westarp (k. ) will den vom Abg. Schultz erwähnten
Antrag schriftlich einbringen .

Abg . Gröber (Z. ) : Das ist nach dem Schluß der Debatte un -
zulässig .

Abg . Ledebour ( Soz . ) : Der Antrag könnte jetzt nur noch vom
Abg . Schultz selbst eingebracht werden .

Abg . Schultz ( Rp. ) bringt nunmehr den Antrag selbst ein .
Die Abstimmung über alle Anträge wird auf Mittwoch

vertagt .
Hierauf wird die Debatte über die Resolution der

Budgetkommission fortgesetzt , welche die Regierung um
Einbringung eines Gesetzentwurfs ersucht , welcher die

Gültigkeit der Ehen zwischen Weißen und Eingeborenen
in allen deutschen Schutzgebieten sicherstellt und das Recht derjenigen
unehelichen Kinder regelt , auf welche etwa das Bürgerliche
Gesetzbuch zurzeit nicht Anwendung findet .

Die Abgg . Dr . B r a b a n d ( Vp. ) . Frhr . v. Richthofen ( natl . )
und Genossen beantragen die Resolution zu fassen :

„ Die Regierung zu ersuchen , nach Anhörung der Selbst -
Verwaltungsorgane der deutschen Schutzgebiete einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch welchen für die einzelnen deutschen Schutzgebiete
die aus dem Geschlechtsverkehr zwischen Weißen und Eingeborenen
sich ergebenden Rechtsverhältnisse geregelt werden . "

( Staatssekretär Dr . S o l f betritt den Saal . )
Abg . Gröber ( Z. ) : Wir betrachten die Mischehen nicht als

e r tv ü n s ch t , aber auf dem Buren - Siandpunkt , die Schwarzen nicht
als Menschen , sondern als Arbeitstiere anzusehen , können wir
rms nicht stellen . Wir müssen anerkennen , daß die Rasse - Mischehen
ganz unvermeidlich sind , sie lassen sich durch keinen Erlaß eines Gouver -
ncurs und kein Gesetz beseitigen . Kenner der Verhältnisse haben an -
erkannt , daß solche Mischehen fast immer glücklich sind . Ein
Hauptmann , der lange in Südwestafrika gewesen ist . gibt eine geradezu
begeisterte Schilderung von der Schönheit der
Neger , ihren blendend weißen Zähnen , dem Leuchten der Augen .
(Heiterkeit . )

Wenn man die Ehe verbietet , treibt man die Leute zum Kon -

kubinat . Damit greift der Staat auch in das Privatleben in

einer Weise ein , zu der er kein Recht hat . Andere kolonisierende

Völker lassen die Rassenmischehe zu. Ein Deutscher , der eine Farbige
im englischen Gebiet heiratet , hat eine rechtmäßige E h e ge -

schloffen . Der Reiche kann sich eine Frau auS Europa kommen

lasten oder in Südwestafrika , das ja hauptsächlich in Betracht
kommt , über die Grenze gehen und dort trauen lasten
und einige Wochen dort aufhalten , dann wird seine Frau
eine Deutsche und seine Kinder werden deutsche Staats

bürger . Um so weniger können wir den Armen das

Recht der Eheschließung verweigern . ( Sehr richtig ! im Zentrum . )
Der Staatssekretär hat auch auf Amerika hingewiesen . Dort haben
die Reger ja durch den Bürgerkrieg die Staatsbürgerrechte erhalten ,
und wenn man sich in einzelnen Staaten durch juristische Kniffeleien
darum herumzudrücken sucht , so ist das ein Rechtsbruch , den
wir doch wohl nicht als Beispiel für Deutschland hinstellen wollen .
— Auf dem Gebiete deS öffentlichen Rechts kann man die Ein

geborenen , so lange sie kulturell noch nicht weiter gehoben sind , be

nachteiligen , da kann man ihnen da ? Wahlrecht vor -

enthalten . Aber in der privatrechtlichen Seite und in der

Frage der Rechtsgültigkeit der Ehen darf ein solcher Unterschied
zwiscben Eingeborenen und Weißen nicht gemacht werden .

Ich bitte daher , die Resolutton der Kommission anzunehmen ; ich
appelliere dabei nicht , wie der Staatssekretär , an den I n st i n k t ,
sondern an die Vernunft der Abgeordneten . ( Lebhaftes Bravo !
im Zenttum und bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Böhlendorff - Kölpin (k. ) : Selbstverständlich erkennen wir
den hohen sittlichen Wert der Eheschließung an . Die Selbst -
erziehung der Männer , die wir in den Kolonien hinausschicken ,
muß dahin führen , daß Mischehen überhaupt nicht geschloffen werden .

Wi� die Rechtsverhältnisse , die sich aus dem Geschlechtsverkehr
zwrichen Weißen und Eingeborenen ergeben , zu regeln sind , können
wir hier nicht vom grünen Tisch auS entscheiden . Deshalb sollten wir
die Selbstverwaltungsorgane der Kolonien zu Rate ziehen , wie eS
die Resolution Braband will . ( Beifall rechts . )

Abg . Frhr . v. Richthofen ( natl . ) : Die Mischehen find keine
erfreuliche Erscheinung . Lassen wir sie zu, so erhalten
wir unS den Weißen nicht als Kulturträger . Der Eingeborene ,
der von dem Weißen lernen soll , muß ihn als weit über sich stehend
ansehen . In den englischen Kolonien braucht man ein Eheverbot
zwischen Weißen und Eingeborenen nicht , weil sie nicht vorkommt ,
auch das Konkubinat kommt nicht vor , weil der Weiße , der sich mit
einer Eingeborenen einläßt , der gesellschaftlichen Aechtung verfällt .
Auch in unseren Kolonien macht sich eine solche EntWickelung
geltend , und diese EntWickelung würde unterbunden werden , wenn
wir die Ehe zwischen Weißen und Eingeborenen gestatten .
Es würde dann auch die Ehe zwischen einem Neger und einer
weißen Frau gestattet sein , und käme diese vor , so würde die

Stellung der weißen Frauen in den Kolonien schwer erschüttert
werden , und dann würde eS noch schwerer werden , weiße Frauen
zum Hinübergehen zu bewegen , als es jetzt schon der Fall ist . Auf
keinen Fall darf eine solche Frage geregelt werden , ohne daß man
die Weißen in den Kolonien selbst hört . Deshalb empfehle ich die

Resolution Braband . ( Beifall bei den Nattonalliberalen . )
Abg . Braband ( Vp. ) : Eine Ehe ist nicht bloß eine lebenslang «

liche Geschlechtsgemeinschast , sondern soll eine vollkommene Lebens -

gemeinschaft sein , und eine solche ist zwischen Menschen so ver «
chiedener Kulturstufen wie Weiße und Neger nicht möglich .

Schon auS diesem Grunde sollten wir nicht der Resolutton der

Kommission , sondern der von meinen Freunden und den Nattonal -
liberalen eingebrachten zustimmen . ( Lebhafter Beifall bei der Volks -

Partei . )
Abg . Zürn ( Rp. ) befürwortet ebenfalls diese Resolutton und

hofft , die Missionen würden die Weißen mehr zur Selbstzucht er -
ziehen .

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vg. ) : Die Sitte muß dahin wirken , daß
Ehen zwischen Weißen und Eingeborenen so selten werden , daß
ein besonderes Verbot nicht nötig ist . ( Beifall rechts . )

ES läuft ein Antrag Gröber ( Z. ) auf namentliche
Abstimmung über den Kommisfionsantrag ein . sowie ein Antrag

Liebert ( Rp. ) , in dem Antrag Dr . Braband am Schluß
hinter . Rechtsverhältnisse " einzufügen : » unter Wahrung der k i r ch -
l i ch e n Interessen . "

Abg. Ledebour ( Soz . ) :

Wir lehnen alle Anträge ab und stimmen für den K o m -

missionSbeschluß . Auch der Antrag Braband gibt keinen

an , wie denn die Frage eigentlich geregelt werden loll . Der
Antrag beweist nur , daß die Herren Liberalen der Forderung
widersprechen , daß die Gültigkeit der Ehen zwischen Weißen und
Schwarzen gesichert wird . Sie haben nur in einem

bedauerlichen Mangel an BekenntniSwilligleit

zu ihren Ansichten sich verkniffen , das ausdrücklich auSzu -
sprechen . Wir halten im Interesse des Ansehens Deutschlands
die Annahme der Resolution der Budgetkommission für notwendig .
Dr . Braband meinte , wenn wir den Schwarzen volle Ehefreiheit
mit den Weißen geben , geben wir ihnen eigentlich ein Vorrecht , weil

sie gar nicht in der Lage sind , die volle Tragweite dieses Schrittes
zu übersehen . Das ist eine wahrhaft talmudistifche Be «

weisführung . ( Heiterkeit . ) Nach dieser Argumentation müßte
man auch in Europa allen denen die Eheschließung verbieten , bei

denen , obwohl sie erwachsen sind , eine juristische Kommission daS
Urteil abgibt , sie übersehen die Tragweite deS Schrittes nicht ge -
nügend . ( Heiterkeit . )

Der Staatssekretär hat sich nach seiner ersten verunglückten Rede
in den Mantel des Schweigens gehüllt .

In dem Erlaß des Herrn Dr . S o I f als Gouverneur von
Samoa heißt es , » daß es für Samoa höchste Zeit sei , gegen die

» Verbreitung " der Mischlinge mit durchgreifenden Mitteln vorzu -
gehen " . Der Staatssekretär meint jedenfalls : gegen die Ver -

mehrung der Mischlinge. » Verbreitung " könnte in diesem Fall
höchstens ein minderkultivierter Mifchlingsfamoaner sagen , der die

deutsche Sprache radebrecht . (Heiterkeit . ) Im übrigen wird man

gegen die Vermehrung der Mischlinge durch solche Erlaste gar nichts
ausrichten , denn das Verbot der Ehe hindert nicht , daß
Mischlinge erzeugt werden . Weiter heißt eS in dem Erlaß ,
eS müsse ein Unterschied gemacht werden zwischen Mischlingen , die
vor dem Ukas geboren wurden und den nachher Geborenen , und der
Staatssekretär sagt : „ Die Nachkommen aus den bisher als legittm
angesehenen Mischehen sind Weiße . " So weit gehe ich selbst nicht
einmal , daß ich sage , sie sind Weiße . (Heiterkeit . ) Es ist das
wieder eine Probe der

Mischlingssprache des Staatssekretärs

Heiterkeit ) ; er will damit jedenfalls sagen , sie werden die Rechte
der Weißen genießen . Der Staatssekretär fährt fort , die nach dem
Ukas geborenen Mischlinge sind Eingeborene . Auch hier meint er ,
ie sollen in bezug auf i h r e R e ch t e als Eingeborene angesehen

werden . Wir werden dann also in den jetzt bestehenden Ehen in
amoa den Zustand habe », daß die Kinder , die bis zum

17. Januar 1912 geboren sind , die Rechte von Europäern haben ,
ihre nach diesem Termin geborenen Gcfchwister dagegen nicht .
( Widerspruch rechis und des Staatssekretärs . ) Daß der Staats -
sekrctär das nicht sagen wollte , glaube ich gern ; aber der
Wortlaut des Erlasses besagt es klar , es steht genau
o darin , wie die anderen Verstöße gegen die deutsche
spräche . Der Erlaß ist das Unglaublichste , was ich

jemals an Produkten europäischer StaatSweisheit

gedruckt gesehen habe . Das Erstaunlichste ist , daß auch die Vertreter

der liberalen Parteien sich zu diesen Grundsätzen bekannt haben .
Wir sind ja viele Jnkoniequenzen bei den Liberalen ge -
wöhnt : aber daß sie selbst in dieser Frage nicht Stich halten würden ,

hätte ich nicht erwartet . Im Jahre 1902 äußerte sich hier verjüngst
verstorbene Rudolf v. Bennigsen , damals Gouverneur der

Karolinen über die Polhncsier , zu denen die Samoaner ebenso

gehören wie die Karoliner . Die Tendenz seiner Ausführnngen

zing dahin , daß die Erwerbung der Karolinen wirk -

chaftlich betrachtet kein Geschäft sei . aber das

Deutsche Reich habe die Aufgabe , die Polynesier kulturell zu
heben . Rudolf v. Bennigsen sagte von dem Polynesier :

Er ist ein stolzer aber noch friedliebender Mensch , aber zugleich ein

schöner Mensch , und Deutjchland sollte sich eine Ehre daraus

machen , die Polynesier z « erhaNrn und allmählich zur Kultur zu er «

ziehen . "
Diesem Zweck wird aber durch solche Bestimmungen , wie die in

dem Erlaß von Dr . S o l f , direkt entgegengearbeitet . Denn
die Durchführung dieser Bestimmungen muß den Samoaner
herunterdrücken , und jede solche Unwürdigmachung eines
Volkes erschwert natürlich seine kulturelle Hebung . Die

Tendenz deS Staatssekretärs geht darauf hin , den un -

geregelten Geschlechtsverkehr künstlich zu för -
deru . Der UkaS wird also zur

Degradicrung der Eingeborene » ,

nicht zu ihrer Kultivierung führen . DieS Bedürfnis , die Weißen als

Herrenvolk zu erhalten und über die Schwarzen dominieren zu lassen ,
ist im Grunde zurückzuführen auf das AuSbeutungs - und

Unterdrückungsbedürfnis des Kapitalismus . Wir
haben also in diesem Erlaß eine konsequente Ausgeburt der scheuß -
lichen Mißwirtschaft in den Kolonien .

Man hat an den Instinkt der Weißen appelliert . Ich nehme
keinen Anstand zu erklären , daß auch ich eS nicht für einen
wünschenswerten Zu st and halte , wenn eine Vermischung
von Weißen und Schwarzen stattfindet , aber das ist eben die not .

wendige Konsequenz unserer Kolonialpolitik .
Die Entrüstung über die Tändeleien zwischen weißen Mädchen und

Schwarzen , die vorübergehend nach Deutschland kommen , teile ich
durchaus . Daran sind in der Hauptsache Mädchen auS wohl «
habenden Kreisen beteiligt . DaS sind Entartung ? »
e r s ch e i n u n g e n , wie sie sich auch sonst auf sexuellem Gebiet

zeigen . Derartige Erlasse werden daran nichts ändern . Wenn
der Staatssekretär das nicht weiß , geht daraus uur hervor ,
daß er noch dringend der Aufklärung bedarf
( Heiterkeit . ) Unsere Aufgabe ist eS lediglich , dafür zu sorgen ,
daß dieser unvermeidliche Rastenmischungsprozeß nicht kultur -

schädigend auf Eingeborene und Weiß « einwirkt .

( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Weiterberatung wird vertagt auf
Mittwoch 1 Uhr . ( Außerdem name n t li ch e Ab stim e n

über die Anttäge der GeschästSordungskommissson . Etat deS Reichs -
schatzamteS und kleinere Etats . )

Schluß 7 Uhr . _

parlamentanfches .
Die Wehrvorlageu in der Kommisfiou .

Die Bndgetkommission bewilligte in ihrer Sitzung am Dienstag
30 neue Batterien Feldarttllerie , Verstärkung von mehr als
100 Batterien an Mannschaften und Pferden , sowie einige klemere ,
damit zusammenhängende Forderungen . Die Verkehrstrupp eu er -
fahren eine Verstärkung durch Errichtung von Funker - Kom -
pagnien , Verstärkung der Flieger - Abteilungen und
Umwandlung der Luftschiffer « und Kraftfohrab »
teilungen in ein Bataillon . Auch die Telegraphen «
t r u p p e n werden weiter vermehrt . Bei den Pionieren werden
21 Scheinwerferzüge aufgestellt .

Eine längere Auseinandersetzung entspann sich darüber , ob die
jetzt vorhandenen Batterien zu 6 Geschützen , nach franzöfischem Muster
in solche zu 4 Geschützen umgewandelt werden können . Die Militär -

Verwaltung trat dem entschieden entgegen und wies besonder »
darauf hin , daß eine solche Umwandlung an einmaligen
Ausgaben 200 Millionen Mark , an fortlaufenden Ausgaben
32 Millionen Mark jährlich erforderlich machen würde . Der Leiter
des MlitärflugwesenS machte dann interessante Lusführungeu über
die EntWickelung deS militärischen Flug - BetriebeS , die sich
jedoch als vertraulich , der Veröffentlichung entziehen . Nach «
träglich wurde sodann für Sachsen die am Freitag abgelehnte

Landwehr - Jnspektton bewilligt , dagegen wurde der erneute Antrag
Württembergs , auch dort eine solche Inspektion zu errichten .
abgelehnt . Zu einer längeren Diskusswn führte die Forderung
der Heeresverwaltung , eine große Anzahl neuer Offiziers -
stellen zu schaffen . Der Antrag ging dahin : Zuteilung
je eines Oberstleutnants auch zu den Stäben der
Regimenter mit 2 Bataillonen ; Zuteilung eines wetteren
Stabsoffiziers zu sämtlichen Regimentern mit B Batail¬
lonen ; Zuteilung je eines weiteren Hauptmann » zu allen
Regimentern . In der Kommission gelangte die Meinung zum Aus -
druck , daß man hier in erster Linie eine Berbefferung des
Avancement » im Aug « habe . Dem wurde von der Heeres -
Verwaltung mit dem Argument entgegengetreten , daß die » eu -
geforderten Offizierstellen für den Fall der Mobilmachung » n -
erläßlich notwendig feien . Bei der Abstimmung wurden die Oberst -
leutnants gestrichen , dagegen die Majore für alle Regimenter
bewilligt , ebenso die geforderten Hauptleute , deren nun jedes
Regiment 14 aufzuweisen hat . Dem Kriegsministerium wurde die

Ermächtigung erteilt , die erforderlichen Mittel für die Beschaffung
der ncubewilligten Pferde schon jetzt auszugeben .

AuS den Kommisfionen deS Dreiklassenhasfe ».
Die GeschäftSordnungSkommifsiou deS preuhffcheu

Abgeordnetenhauses beschäftigte sich zunächst mit dem konservattven

Antrag auf Beschränkung der Redefreiheit . Danach
soll die Redezeit eine Stunde betragen , und nur mit Zustimmung
des Hauses , daS nach jeder weiteren halben Stunde zu befragen ist ,
überschritten werden dürfen . Eine Beschlußfassung über diese » An -

trag wurde ausgesetzt . Ebenso wurde eine Beschlußfassung über den
dann folgenden § 37 der Geschäftsordnung nicht vorgenommen , zu
welchem von konservativer Seite Abänderungsvorschläge vorlagen .
Nach diesen Anträgen soll die Direktive deS Präsidenten
erweitert werden .

In der UnterrichtSkommisfion deS Dreiklaffeuhaufe »
wurde ein nattonalliberaler Antrag einstimmig angenommen , der
die Regierung ersucht , die auf Hebung der körperlichen Tüchtigkeit
ausgehenden Bestrebungen der Jugendpflege auch auf die
akademischen Kreise auszudehnen . Ferner wurde ein Antrag
deS Konservativen v. Goßler angenommen , der von der Regierung
verlangt , daß sie in den nächstjährigen Etat auch Mittel zur
Pflege der schulentlassenen weibltcheu Jugend
einstellt . _ _

Der Reichsverdand als Kläger .
Vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I fand gestern eine

Verhandlung gegen unseren verantwortlichen Redakteur , Genossen
Richard Barth , statt . Er war wegen Beleidigung der Vorstands -
Mitglieder des . . Reichsverbandes zur Bekämpfung der Sozialdemo .
kratie " angeklagt und wie unsere Leser sich entsinnen , am 29. Fe -
bruar vom Schöffengericht zu 1 Wiche Gefängnis verurteilt
worden .

Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte Beruft » » ewgelegt .
Als Privatkläger traten auf : LegationSrat a. D. Graf

von Brnim - Muskau , Hauptritterschaftsdirektor und Kammerherr
von Arnim - Züfedom , Landrat a. D. Burggraf zu Dohna - Königs -

berg , Wirkl . Geh . Rat von Tirksen , HandelslammersYndikuS Hirsch .

Essen a. Ruhr , Dr . Friedrich Lange - Groß - Lichterseld «, General¬

leutnant z. D. v. Liebert , Landrat a. D. Rötger , Geh . Kommer .

zienrat Julius Borster - Köln , LandgerichtSrat Waguer - DreSden und

Geh . Baurat Wanckcl- Altenburg .
Den Anlaß zur Klage bot ein am 9. November v. I . veröffent -

lichter kurzer Artikel über den Wahlkampf in Lübeck . Der Reichs -
verband , dem kein Mittel zu schlecht ist , wenn es im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie Verwendung finden �kann und dem es auf
eine Handvoll Unwahrheiten gar nicht ankommt , wenn sie nur
eine Wirkung gegen die Sozialdemokratie versprechen , ist bekannt -

lich sehr empfindlich , wenn die von ihm Verunglimpften sich mit

scharfen Worten wehren . In diesem Falle haben es dem klagende »



Vorstande zwei Sätze unsere ? Artikel ? angetan . In dem einen
Satz heißt es , der berüchtigte Reichsverband gegen die Sozialdemo -
kratie habe schon im Wahlkampf 1907 auch in Lübeck den Gipfel
der Niedertracht zu erreichen versucht . Der andere Satz lautet :
« Im Fürstentum Lübeck hoffen die bürgerlichen Parteien den

Wuhlkampf ebenfalls durch die Mitwirkung des Reichsverbandes
vergiften zu können . "

Das Schöffengericht hatte den Schutz des § 193 St . - G. - B. zu¬
gebilligt , aber den Ausdruck „ Gipfel der Niederträchtigkeit " als be -

absichtigte Beleidigung erachtet . — Rechtsanwalt Dr . Kurt Rose « -
fcld machte geltend , daß der Angeklagte mit diesem ihm aus Lübeck

zugesandten Artikel nur einen Akt der Abwehr gegen die fortgesetzt
erfolgenden Angriffe des Reichsverbandes vorgenommen habe . Er
verwies darauf , daß ein Flugblatt des Reichsverbandes in Lübeck
1997 die schon wer weiß wie oft widerlegte Lüge verbreitete , der
alte Liebknecht habe im „ Volksstaat " die Soldaten , welche aus dem

Kriege von 1879/71 heimkehrten , als zweibeinige Tiere in Uniform
bezeichnet . Nachdem diese Behauptung durch ein sozialdemo -
kratisches Flugblatt als Lüge nachgewiesen war , hat sie der Reichs -
verband aufs neue verbreitet , in etwa ? abgeschwächter Form zwar ,
aber doch so, daß die Leser annehmen ' mußten , der alte Liebknecht
habe die Soldaten schlechtweg als zweibeinige Tiere in Uniform
beschimpft . Da dem Verfasser dieses Flugblattes der authentisch «
Wortlaut jener ganz anders lautenden Aeußerung Liebknecht ? be -
kannt war , so habe er also wider besseres Wissen die Unwahrheit
verbreitet . Die Bezeichnung , die der „ Vorwärts " für diese
Kampfcsweise wählte , sei demnach durchaus berechtigt . Im übrigen
sei klar , daß in dem inkriminierten Artikel nur der Borstand der
Lübecker Gruppe des Reichsverbandes getroffen werden sollte und

daß dem Angeklagten Milderungsgründe zur Seite stehen , da der
Artikel in der Hitze des Wahlkampfes geschrieben sei . — Rechts¬
anwalt Fiebig beantragte die Verwerfung der Berufung . Der

Reichsverband habe in gutem Glauben gehandelt .
Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß die Privat -

kläger beleidigt seien , daß aber der Reichsverband den verstorbe -
nen Abgeordneten Liebknecht nicht richtig zitiert und damit dem

Angeklagten das Recht gegeben habe , die offenbar unwahre Dar -
stellung des Sachverhalts durch den Reichsverband scharf zurück -
zuweisen . Bei dieser Sachlage erschien dem Gericht eine Freiheit ? -
strafe nicht am Platze zu sein . Es hob das erste Urteil auf und
erkannte auf 79 M. Geldstrafe .

Den Klägern ist damit attestiert , daß sie offenbare Unwahr -
heiten verbreitet haben . Dafür , daß die Kläger so fahrlässig vor -
gingen , daß ihnen die Wahrheit verborgen blieb und sie eine freche
Lüge als Wahrheit erachteten , den Beklagten zu bestrafen , mag
formales Recht sein : moralisch sind die Kläger verurteilt .

Hus der Partei .
Zur Richtigstellung

g>. ht uns vom Genossen K a u t s k h folgende Notiz zu :
Es war nicht meine Absicht , in die Diskussion zwischen Bebel

und Mehring einzugreifen . Dieser veröffentlicht jedoch in der
„ Leipziger Volkszcitung " und der „ Bremer Bürgerzcitung " vom
3. Mai eine „ Abwehr " , die sich als heftiger Angriff gegen mich
entpuppt . Ich hätte „ Verwirrung angerichtet " , „ hinter Mehrings
Rücken ebenso ehrenrührige wie unrichtige Angriffe veröffentlicht " ,
dabei sei dem „ angegriffenen " Mehring die „ Verteidigung er -
schwcrt " worden und die Erklärung für mein Verfahren in dieser
» traurigen Affäre " sei „ noch viel trauriger " .

Da muß ich die Redaktion um so viel Raum bitten , al ? er -
forderlich ist , den wirklichen Hergang in ? rechte Licht zu setzen .

. Schon am 21. November 1919 schrieb mir Mehring einen Brief ,
in dem er mir anzeigte , daß er an den Redaktionskonferenzen nicht
mehr teilnehmen werde und bitte , feine Spitzenartikel , die er jedes .
mal bis Sonnabcndnachmittag einsenden werde , als » Beiträge
' ines einfachen Mitarbeiters " zu behandeln .

Damit hatte er in aller Form seine Beteiligung an der Re -
daktion des Hauptblattes aufgegeben , die schon bis dahin nur in der
Teilnahme an den Rcdaktionskonfcrcnzcn bestanden hatte . Ich be -
irachtete die Erklärung als Ausfluß einer jener vorübergehenden
Verärgerungen , wie sie bei Mehring nicht selten sind . Aber er
hat Ernst gemacht und ist seitdem nie wieder zu einer redaktionellen
Konferenz erschienen .

Ich hätte ein Recht gehabt , darüber verstimmt zu sein . Trotz -
dem suchte ich die freundschaftliche Kollegialität mit Mehring auf -
recht zu erhalten . Als wir im August vorigen Jahres einen Ar »
tikel von Heinrich Schulz über das humanistische Gymnasium brach -
ten , der sich gegen Mehring richtete , und infolge eines Mißver -
ständnisscs ihm nicht davon vorher Mitteilung machten , beschwerte
er sich, und ich war entgegenkommend genug , ihm zu versprechen ,
wir würden ihm künftig stets Mitteilung davon machen , wenn
etwas gegen ihn erschiene , obgleich seine eigene Erklärung , seine
Beiträge seien als die eines einfachen Mitarbeiters zu behandeln ,
ihm jeden Anspruch auf diese Rücksichtnahme genommen hatte .

Mehring belohnte dieses Entgegenkommen damit , daß er die
Ignorierung der Redaktion immer weiter trieb und schließlich
in den letzten Monaten die Spitzenartikcl regelmäßig direkt nach
Stuttgart in die Druckerei expedierte , anstatt sie nach der Rcdak -
tion zu senden , wie er versprochen . Er tat das auch dann , wenn
seine Artikel Polemiken gegen Parteigenossen enthielten . Es wäre

einfach eine Pflichtvcrgesscnhcit gewesen , wenn die Redaktion das
dauernd hingehen ließ . Aber wir trieben die Rücksicht gegen Meh -
ring so weit , daß wir wegen seiner Kränklichkeit mit unseren
Forderungen warten wollten , bis er aus seinem Erholungsurlaub
zurück war , den er plante .

Die Sache kam vorher zum Klappen durch die Entgegnung , die
Bebel gegen Mehring am 11. April einsandte . Er bat , sie noch im
laufenden Hefte zu bringen , wenn wir sie akzeptierten . Wir sicher -
ten ihm rascheste Veröffentlichung zu , ersuchten ihn aber , bei der
Korrektur einige Aendcrungcn vorzunehmen , da das Manuskript
einige Stellen enthielt , von denen bei Mehrings bekannter Emp -
findlichkcit zu befürchten war , sie würden ihn verletzen . Diese
Empfindlichkeit zu schonen , ist , solange ich mit ihm arbeitete , stets
meine Hauptsorgc gewesen , was mir wahrlich nicht immer leicht
wurde .

. Absicht , den sachlichen Streit nicht durch persönliche Miß -
oersiandnigc verschärfen zu lassen , mußte natürlich vereitelt wer -
den , wenn Mehring Bebels Artikel in der ursprünglichen Fassung
zu lcicn bekam . Es hatte geheißen , gerade jene Stellen für Mehring
unterstreichen , wenn man sie ihm privatim mitteilte und vor der
Oeffentlichkeit wegließ . Ihm die definitive Fassung vor der Druck -
lcgung zu senden , war aber unmöglich . Am 13. April wünschte
Bebel die Korrektur in Frankfurt zu lesen , wo er sich auf der
Durchreise an diesem Tage aufhielt . Bei dieser Gelegenheit konnte
er die gcwünfchten fiendcrungen vornehme » . Der 14. war ein
Sonntag , am Ib . wurde gedruckt .

Wir begnügten uns also damit , Mehring mitzuteilen , daß eine

Entgegnung Bebels gegen ihn eingelaufen sei , daß wir sie ihm aber
wegen Mangel an Zeit nicht zur vorherigen Einsicht senden konn -
ten . Zu mehr als dieser Mitteilung waren wir in keiner Weise
verpflichtet . Für Mehring blieb Zeit genug , wenn er die von
Bebel korrigierte Fassung erhielt , in der nächsten Nummer zu er -
widern , wie es bei uns für Polemiken dieser Art üblich ist .

Jeder andere hätte sich bei dieser Mitteilung beruhigt und den
Artikel Bebels abgewartet . . Inder - , Mehring . Die geringfügige
Angelegenheit genügte , ihn maßlos zu erregen . Er schrieb uns , daß
er sich unser Vorgehen nicht gefallen lasse und nahm sich heraus ,
unter Ucbergehung der Redaktion nach Stuttgart an die Druckerei
zu telegraphieren , sie solle ihm den Artikel Bebels zuschicken —
« n Ucbcrgriff . zu dem selbst der Schein eines Rechtes fehlte . Die
Druckerei sandte ihm einen Abzug de ? Bebclschen , damals noch

nicht korrigierten Artikels — und Mehring fügte nun zu dem
ersten Uebergriff den zweiten hinzu : über den Kopf der Redaktion
hinweg und ohne uns zu verständigen , sandte er eine Antwort
gegen Bebel direkt an die Druckerei und verlangte , sie solle
gleichzeitig mit Bebels Artikel , ohne daß die
Redaktion von ihr wußte , abgedruckt werden .

Ich bekam davon erst Kenntnis am 15. vormittag ? durch ein
Telegramm aus Stuttgart ! Noch am 17. April sandte mir Mehring
einen Brief , in dem er die Forderung aufstellte , daß ihm fortan
von Polemiken , die sich gegen ihn richteten , stets die Manuskripte
vorgelegt werden müßten . Er erklärte dabei ausdrücklich , er bean -
spruche nicht das Recht , in derselben Nummer zu antworten , er -
wähnte aber in dem ganzen Briefe mit keiner Silbe die Tatsache ,
daß er am 14. eine Erwiderung nach Stuttgart geschickt mit der

Forderung , sie solle sofort gedruckt werden !
Und zetzt bringt es derselbe Mehring fertig , uns vorzuwerfen ,

wir hätten hinter seinem Rücken einen Artikel veröffentlicht . Und
er nennt diese Kette seiner rücksichtslosen Eigenmächtigkeiten Be -
weise „ einer Nachgiebigkeit , die nach Ansicht erfahrener « worin er .
fahren ? im Verhetzen ? ) Parteifreunde wichtigere Interessen
( welche ?) verletzte " .

Ich telegraphierte natürlich noch am IL . nach Stuttgart , man
solle mir das Manuskript Mehring ? schicken . Ich mutzte es doch
gelesen haben , ehe es in der » Neuen Zeit " eisschien . Ich erhielt
den Artikel am 16. und schrieb sofort an Mehring . Niemand hätte
ei mir verübeln dürfen , wenn ich mir jetzt fein selbstherrliches
Eingreifen in die redaktionellen Anordnungen auf ? energischste der -
bat . Aber nochmals , wie schon so oft , überwog die Rücksicht auf
die besondere Reizbarkeit des Mannes — und ich schrieb ihm ruhig
und höflich , seine Erwiderung werde im nächsten Heft der
„ Neuen Zeit " unverändert erscheinen , nur bäte ich ihn .
zu berücksichtigen , daß er nicht die wirklich veröffentlichte Fassung
deS Bebclschen Artikel ? , sondern die unkorrigierte benutzt habe , waS
vielleicht einige Aenderungen des Wortlauts erheischen würde .

Ich nahm an , damit daS äußerste Matz von Entgegenkommen
bewiesen und alle ? getan zu haben , waS ich ohne Einbuße an
Selbstachtung tun konnte , um eine friedliche Lösung des Konflikts
zu ermöglichen . Mehring erschien dieser Brief als die äußerste
Mißhandlung , die ich ihm zuteil werden ließ . Am gleichen Tag «
noch zog er seine Entgegnung zurück , um sie in der » Bremer
Bürgerzeitung " zu veröffentlichen und teilte der Redaktion mit ,
weitere «Schritte würden bei den »zuständigen Instanzen " erfolgen .

Hinterdrein scheint er doch zu fühlen , daß die „ Krise in der
Neuen Zeit " , die er damit eröffnete , in den bisher berichteten Vor -
gängen eine zu dürftige Motivierung fände , und so beruft er sich
nun auf mein Telegramm an Dietz , in dem ich den Vorschlag ab -
lehnte , Bebels Artikel um acht Tage zu verschieben .

Aber von diesem Telegramm erfuhr Mehring erst am 19. April ,
die Zurückziehung seiner Entgegnung unter Hinweis auf die In -
stanzen wurde mir schon am 17. mitgeteilt , also auf keinen Fall
durch dieses Telegramm veranlaßt .

Indes bedeutet der Hinweis auf das Telegramm auch keine
bessere Rechtfertigung der „ Krise " . Wir hatten uns Bebel gegen -
über verpflichtet , seinen Artikel in der laufenden Nummer zu
bringen und durften ohne Bebels Zustimmung davon nicht abgehen ,
wenn wir nicht einen triftigen Grund dafür anzugeben wußten .
Ein solcher lag meines ErachtenS nicht vor . Eine Verschiebung deS
Bebclschen Artikels hätte nur dann einen Zweck gehabt , wenn zu
erwarten war , Bebel lasse sich bewegen , auf seinen Artikel über -
Haupt zu verzichten . Nicht daS mindeste berechtigte mich zu dieser
Annahme . Verzichtete Bebel nicht , dann wurde durch die Verschie -
bung der alte Konfliktsstoff nicht beseitigt , wohl aber neuer dazu
geschaffen . Ich will nur darauf hinweisen , daß ich wußte . Bebel
betrachte es als eine arge Unfreundlichkeit , wenn bei einer Polemik
dem einen Teil gestattet wird , dem anderen Teil im unmittelbaren
Anschluß zu antworten . Ich glaube , keine Redaktion hat das Recht ,
es zu mißachten , wenn einer ihrer Mitarbeiter diesen Anspruch
erhebt . Welche Fülle von Konflikten hätte sich aber erst ergeben ,
wenn wir von Mehring verlangt hätten , seinerseits auch seine
Antwort um weitere acht Tage hinauszuschieben ! Di « einfachst «
und klarste Situation und das Minimum an Konfliktßstoff war ge -
geben , wenn wir nicht warteten , sondern Bebels Antwort sofort
brachten .

» Die „ Krise " selbst ließ sich nicht mehr aufhalten , sie war un -
vermeidlich geworden , sie entsprang aus der Ausnahmestellung , die
Mehring bei seinen Polemiken in der „ Neuen Zeit " beanspruchte .
Ohne irgendeine der redaktionellen Funktionen und Pflichten zu
erfüllen , forderte er für Partcipolemikcn das unbeschränkte Ver -
fügungsrecht über die „ Neue Zeit " unter völliger Uebcrgchung der
Redaktion , und eine bevorzugte Ausnahmestellung gegenüber den
Parteigenossen , mit denen er polemisierte . Die Erfüllung dieser
Forderungen würde jede geordnete Redaktionsführung unmöglich
machen . Ihre Zurückweisung war meine Pflicht . Von diesem
Standpunkt lasse ich mich durch keinen Terrorismus abbringen ,
auch nicht durch jenen besonders gefährlichen , der sich in eine
Klage über Einschränkung der Meinungsfreiheit und in über -
schwänglichcs Selbstlob der eigenen Nachgiebigkeit vermummt .

_ K. K a u t s k y.

Parteiliteratur .
Wilhelm Hauscnstein : Die großen Utopisten . Verlag : Buch -

Handlung Vorwärts Paul Singer G. m. b. H. , Berlin
31V . 68. Berlin 1912 . Preis 1 M. , Vereinsausgabe 49 Pf . —
Diese Studie geht auf eine Reihe von Aufsätzen zurück , die der Ver -
fasser 1999 —1919 in der Jugendbeilage der „ Dresdener Volkszeitung "
veröffentlicht hat . Für die Publikation in Broschürenform ist die
Studie an einigen Stellen überarbeitet , doch ist im ganzen die ur -
sprünglickic Gestalt gewahrt . Die Aussätze bleiben daher , was sie
ursprünglich gewesen sind : ein einfaches Lehrmittel für Arbeiter und

jlwar insbesondere für jugendliche Arbeiter . Der Verfasser betont
im Vorwort , daß er nicht die Absicht hatte , über die großen Utopisten
eine Arbeit von originalem wissenschaftlichen Forschungswert zu
schreiben . DaS Büchlein gibt sich als anspruchsloses Hilfsmittel für
Leser , die sich in die Geschichte des älteren vormarxischen
Sozialismus einführen lassen wollen und sieht seinen Zweck in
einer pädagogisch - didaktischcn Behandlung eine » Stoffes , der sonst
nur in umfangreicheren und schwierigeren Werken bearbeitet ist . Der
Verfasser behandelt Fourier , « Saint - Simon und Owen
»ach Leben , Lehre und sozialer Praxis . Wenn auch die geistige
Hinterlassenschaft der großen Utopisten , die man als Klassiker des
vormarxischen Sozialismus bezeichnen kann , heute im großen ganzen
keinen unmittelbaren praktischen und theoretischen Wert mehr besitzt ,
so ist damit doch nicht gesagt , daß diese drei Männer für den Sozial -
demokraten von heute belanglos seien : denn geradeaus der Erkenntnis
der Irrtümer der Uropiste » gewinnt der moderne sozialdemokratische
Arbeiter eine größere Sicherheit des eigenen Standpunktes . So zeigt
beispielsweise gerade der Bankerott , den die Utopisten mit der Idee
der »friedlichen Demokratie " gemacht haben , die Notwendigkeit deS
Klassenkampfes als die Grundlage der Proletarischen Freiheitsbewegung .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

GemKts - Leitung .
ZeitungSauStrageu durch einen Gewerkschaftler eine öffentlich

bemerkbare Arbeit ?

Im ganzen preußischen Staate sind für die Sonn - und Feier -
tage durch Oberpräsidial - Polizeiverordnungen öffentlich bemerkbare
Arbeiten verboten . Gegen dieses Verbot sollte sich Horn aus Tillen -
darf bei Bunzlau dadurch vergangen haben , daß er als Mitglied
des Fabrikarbeiterverbandcs an dessen Mitglieder in Tillendorf
Sonntagvormittags das Verbandsorgan , den „ Proletarier " , aus -

trug . Er trug die Zeitungen in einer Mappe , die mit einem Ueber -

schlag versehen war . Seine Tätigkeit nahm einige Stunden in An -

spruch . Er zog auch für den Verband die Beiträge ein . Pro 1 M.

erhielt er 5 Pf . Entschädigung .
Di « Strafkammer in Liegnitz verurteilte den Angeklagten zu

einer Geldstrafe und führte aus , daß es zweifellos eine öffentlich
bemerkbare Arbeit sei , wenn jemand einige Stunden lang mit den

Zeitungen in der Moppe von Hau » zu Hau » »ehe . Du « U ? « -

geklagter auch außerhalb der Zeit getan habe , wo ausnahmSweife
an Sonn - und Feiertagen das Zutragen von Briefen und Zeitungen
zugelassen fei , so müsse er auf Grund der dem Schutz « der äußeren
Heilighaltung der Sonn - und Feiertage gewidmeten Verordnung
des Oberpräsidenten verurteilt werden .

Das Kammergericht hob das Urteil auf die Revifion de ? An -

geklagten auf und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung
und Entscheidung an die Vorinstanz zurück . Begründend wurde

ausgeführt : Eine öffentlich bemerkbare Arbeit im Sinne der frag -
lichen Verordnungen sei eine , nicht lediglich deS Vergnügens oder
der Unterhaltung wegen unternommen « Tätigkeit , bei der eine

gewisse Anstrengung öffentlich in die Erscheinung trete . Das Land -

gericht habe nun zwar festgestellt , daß es öffentlich bemerkbar ge -
Wesen und aufgefallen sei , als Angeklagter mit seiner Mappe von

Haus zu Haus ging . Das Gericht habe aber nicht festgestellt , daß
eine gewisse Anstrengung öffentlich in die Erscheinung getreten sei .
Nach der eben gegebenen Definition des Beg- riffS der öffentlichen
Arbeit im Sinne der Sonntagsverordnungen wäre aber eme solche
Feststellung unbedingt erforderlich , um zu einer Verurteilung
kommen zu können . Da sich das Landgericht darüber überhaupt
nicht geäußert habe , so müsse es sich nochmal mit der Sache befassen
und nachprüfen , ob eine solche gewiss « Anstrengung vorgelegen habe
und ob sie auch öffentlich in die Erscheinung getreten sei , also für
das Publikum auf der Straße äußerlich bemerkbar war .

Wegen 19 Pfennige drei Monate GefSagni » . Weil sie kein

Brennholz hatte , versuchte die Witwe Anna Lopetecki au » Schön -
Walde im Dezember vorigen Jahres einen Pfahl , der auf der

Landstraße ein Bäumchen stützte , zu entwenden . Dabei wurde

sie vom Förster überrascht , der Anzeige erstattete . Die Straf -
kammer in Thorn mutzte , da die Frau bereit » bestraft war , auf
drei Monate Gefängnis als Mmdeftftrafe zu eriennen , obgleich der

Wert des Objektes nur 19 Pf . betrug .
Erst die leider noch nicht in dritter Lesung verabschiedete

Strafgesetznovelle ermöglicht , in solchen Sachen erheblich milder zu
strafen .

Schutz der Arbeitswillige «.

Räch preußischem Muster verurtellte das Schöffengericht in
Varel in Oldenburg zwei Fabrikarbeiter zu einem Mouat bezw .
eine Woche Gefängnis . Die beiden Angeklagten sollen einem Streik -
brecher gegenüber die Aeußerung getan haben : Die Strafe für seine
unehrenhafte Handlung hatte er nach sich zu ziehen . In diesen
Worten sah das Gericht eine Bedrohung und Beleidigung . Der
AmtSauwalt hatte nur drei bezw . zwei Tage Gefängnis beantragt .
DaS Gericht ist also noch weit über diesen Antrag hinausgegangen .
Gegen das Urteil ist Berufung eingelegt .

Kindermihhaudlung .
Wieder war eS das Martyrium eines Kinde » , mit welchem sich

gestern die 6. Strafkammer unter Vorsitz des LaudgerichtSrat » Geh .
Justizrats Kersten zu beschäftigen hatte . Wegen fortgesetzter Miß -
Handlung eines Pflegekindes mittels einer das Leben gefährdenden
Behandlung war die Frau Minna Jahn geb . Grell angeklagt . Diese
hatte einen von einer gewissen Franziska Balla geborenen jetzt vier -
jährigen Knaben in Pflege genommen . Nach den Bekundungen der
Hausnachbarn der Angeklagten soll letztere dem kleinen Jungen die
Hölle auf Erden bereitet und ihn überaus häufig in der scheußlichsten
Weise geschlagen und mißhandelt und in der erbarmungslosesten
Weise gezüchtigt haben , wenn das Kind sich einmal beschmutzt hatte .
Das Wehegeschrei und das Wimmern des kleinen Märtyrers war
von den Hausnachbarn manchmal bis Mitternacht zu vernehmen .
Zeugen bekundeten , daß es oft zu hören war , wenn die Angeklagte
den Knaben nicht nur mit der Hand , sondern auch mit irgendeinem
festen Gegenstand verprügelte . Machmal hörten sie auch , wie der
kleine Körper gegen die Wand geschleudert wurde , was ein dumpfe »
Geräusch verursachte , und wenn das Kind vor « Schmerzen wimmerte ,
dann hört « mau dazwischen die kreischend « Stimme der . Pflege " -
Mutter : „Verfluchter Pollack ! Du Aaas ! Du Biest ! " Eine » TageS
hat sie , wie durch Zeugen bekundet wurde , dem Kinde die beschmutz -
ten Hosen um die Obren geschlagen , so daß der Kot im Gesicht kleb «i
blieb , dann wieder hat sie ihn an die Erde geworfen und vor den
Unterleib getreten , so daß der Knabe vor Schmerzen nicht gehen
konnte . Die Bewohner des Hauses in der Wittstvcker Straße haben
schließlich diese Barbarei nicht mehr aushalten können und dafür
gesorgt , daß die Mutter des Knaben diesen von der Angeklagten fort -
nahm . Der Arzt Dr . Türkheim hat den armen kleinen Jungen in
jämmerlichem Zustande , bedeckt mit Striemen und Beulen und son -
jtigcn Zeichen grober Mißhandlungen vorgefunden . Ein vernom -
»icner Hausbewohner , seines Zeichens ein Droschkenkutscher , er -
klärte charakteristisch : Ihn haben die fortgesetzten Züchtigungen des
Knaben in große Empörung versetzt , denn wenn einmal ein Drosch -
kenkutschrr einem störrischen Pferde einen Peitschenschlag zuviel ver -
setze , dann werde er gleich aufgeschrieben und müsse Strafe bezahlen
und hier habe die Angeklagte ein wehrloses kleines Kind fort und
fort in brutalster Weife gcmihhandclt .

Die Angeklagte , welche die Frau eines Arbeiter » ist urch eigen «
Kinder nicht besitzt , behauptete , daß sie gar leinen Haß auf de «
Knaben gehabt habe , sondern ihn wegen großer Unreinlichkeit öfter
habe züchtigen müssen . — Staatsanivaltschaftsrat Dr . FuchS hielt
die Roheit , die die Angeklagte bewiesen , für eine so große und un .
verzeihliche , daß er zwei Jahre Gefängnis und sofortige Verhaftung
beantragte . Das Gericht nahm Rücksicht auf die bisherige Un -
befcholtenheit der Angeklagten und verurteilte sie zu

1 Jahr Gefängnis .
Von der sofortigen Verhaftung wurde mit Rücksicht darauf Abstand
genommen , daß die Angeklagte verheiratet ist und feste Wohnung
jetzt in der Waldstraße hat .

Versammlungen .
Herr Max Silberstein , Inhaber deS „ Volksgarten - TheaterS " ,

ersucht uns um die Mitteilung , daß die Artisten , die am 1. Mai in
seinem Lokale auftraten , von ihm nicht für diesen Tag engagiert
waren und auch sonst bei ihm nicht beschäftigt seien . Soweit Herr
Silberstein die Artisten selbst beobachten konnte , hält er auch unsere
Kritik mindestens für übertrieben . — Darüber ist nun freilich ein
Streit nicht möglich , weil Herr Silberstein vermutlich einen anderen
Maßstab an die künstlerischen Leistungen legt als unser Bericht -
ersiatter .

J9us aller Alelt »
Studentische „ Sitten " .

LuS Göttingen wird uns geschrieben : Man ist in lleineren
und mittleren Universitätsstädten schon daran gewöhnt , daß mit
jedesmaligem Semesterbeginn die jungen . Füchse " allerhand toll «
Streiche ausüben , und das wird ihnen auch , sofern e ? sich wn
wirkliche Streiche handelt , wohl auch nirgends allzu übel genommen .
Etwas anderes ist eS aber , wenn sich Studierende unter dem Ein -
fluß des Alkohols zu gemeingefährlichen Vergehen hinreißen
lassen . Göttingen kann in den letzten Tagen ein Liedchen davon
singen . Bon einem Monumentalbrunnen wurden Fisch -
köpfe abgeschlagen , mehrere Firmen « und sonstige Aushänge -
schilder wurden zertrümmert , die mit Ringdiamanten
zerkratztenSchaufensterscheiben , die zerschlagenen
HauS - , Arzt « und Hebammenschilder usw . sind nicht

siwhr zu zählen . Allem setzt aber die Krone auf , WaS bicr -
selige Studenten am Sonnabendabend und in der Nacht
zum Sonntag verübt haben . Am Sonnabendabend gegen
sieben Uhr wurden auf einen Personenzug der

Gartctalbahn zwischen den Stationen Landwehrschenle und Garte -



schenke von vier radfahrenden Studenten drei scharfe

Schüsse abgegeben , die alle drei die vollbesetzten Personenwagen
in Höhe von etwa einem halben Meter des Wagenkastens trafen

Ebenso lümmelhaft ist ein Streich , der in der Nacht zum Sonntag

zwischen 2 und 3 Uhr vollführt wurde . Von einem an einer der -

kehrsreichen Straßenecke befindlichen Feuermelder aus wurde mut

willig die Feuerwehr alarmiert und , um den der Feuerwehr

vorausfahrenden Radfahrer zu verhindern , daß er die Umkehr des

Löschzuges beranlatzte , ehe er den Feuermelder erreichte , wurde ver -

sucht , den radfahrenden Feuerwehrmann zu Fall zu brickgen .
Das Halloh inöchten wir sehen , wenn Arbeiter solche Frechheiten

verüben würden . Aber so handelt eS sich ja bloß um zukünftige

Staatsstützen . _

Fernbeben .
Bon den verschiedenen Erdbebenwarten laufen Meldungen ein ,

wonach die Apparate der Warten am Montagabend nach 8 Uhr ein

schweres Erdbeben von zwei Stunden Dauer

registriert haben . Die Entfernung des Bebens wird auf 2S( ) t ) Bis

8000 Kilometer geschätzt . Der Herd des Bebens wird in der

Nähe der Kanarischen Inseln oder in S ü d m a r o k k o ver -

mutet . Bisher liegen über daS Beben selbst noch keinerlei Nach¬

richten vor . _

Die Wassersnot im Missisfippitale .
Die Ueberschwemmung im Mississippigebiete hat an Ausdehnung

rapide zugenommen ; gegenwärtig sind etwa lOOOOOEinwohncr

ohne Obdach . An verschiedenen Orten brach unter der Be -

völkerung eine furchtbare Panik aus . In Point Coupse
trat der Fluß so schnell über seine Ufer , daß die Einwohner Mühe

hatten , das nackte Leben zu retten . Sie hatten nicht mehr die Zeit ,
die Nachbardistrikte telephonisch von der auch sie bedrohenden Ueber -

schwemmung zu benachrichtigen . 30 Personen sind hier
ertrunken . Der Regen dauert an . Die Lage in Morganea
und M e I v i l l e ist außerordentlich kritisch . Frauen und

Kinder sind auf dem schnellsten Wege aus den über -

schwemmten Gebieten entfernt worden . Weitere Dammbrüche
werden befürchtet und man erwartet Katastrophen von

großer Tragweite . — Zahlreiche Berichte über die schrecklichen

Leiden der durch die Ueberschwemmung obdachlos Gewordenen treffen

in New - Orleans ein . Es wird befürchtet , daß , wenn nicht bald

Fahrzeuge zu den bedrohten Plätzen gelangen . hunderte von

Menschen umkommen werden . Nach nicht amtlichen Be -

richten beziffert sich der in der Landwirtschaft angerichtete Schaden
allein in Louisiana auf SVa Millionen Dollar . Es sind
226 025 Hektar überschwemmt . _

Der Kriegerverei « auf dem Kriegspfade .

In dem pommerschen Städtchen B ü t o w wurde ein jüngerer
tüchtiger Anwalt beschuldigt , anonyme Briefe beleidigenden Inhalts
an »beffere Kreise " und vor allen Dingen an den Krieger -
verein Bütow gerichtet zu haben . Es wurde dann , um den

Anwalt , der etwas fteiheitlich gesonnen ist . zu stürzen , die An -

gelegenheit weiter verfolgt und Gutachten von Schreib -

sachverständigen eingeholt , die sehr belastend für den Anwalt

waren . Den Mitgliedern des Kriegervereins wurde nun in der Ge -

neralversammlung der Anwalt als Täter bezeichnet und be «

schloffen , ihn bei der Staatsanwaltschaft anzuzeigen . Die Anzeige bezw .
Vollmacht wurde von den meisten Mitgliedern unterschrieben . Die Stadt

war natürlich in kurzer Zeit mit allen möglichen Gerüchten überschwemmt .
Der Anwalt legte seine Hände natürlich nicht ruhig in den Schoß ,
und es gelang ihm , den Briefschreiber , ein Mitglied de « Krieger -
Vereins , festzustellen . Jetzt mutz der Kriegervercin seinen Irrtum
öffentlich zugeben . So mancher von den satten Herren Spießbürgern
wird den Gang zum Gericht machen müssen . Schuld dürsten auch
die famosen Schreibsachverständigen haben , die mit aller Bestimmt -

heit den Anwalt als Täter bezeichneten . Wäre dieses Vorkommnis

in einer Arbeiterorganisation passiert , spaltenlange Berichte über

„ Terrorismus , sozialdemokratische Duldsamkeit usw . " ständen in den

bürgerlichen Blättern , während jetzt natürlich Stillschweigen über die

Blamage geübt wird . _

Kleine Notizen .

Eifersucht . Ein Ehedrama mit tödlichem Ausgang hat sich

gestern in B i r k e n t a l sOberschlesien ) abgespielt . Der Schuhmacher
B r a tz i k , der Ursache zur Eifersucht zu haben glaubte , schlug mit

einer Holzkrücke so lange auf seine Frau ein . bis sie tot zu
Boden fiel .

Folgenschwerer Brückrneinsturz . In der Nahe der böhmischen

Ortschaft Weffely ist die über die Luschna führende Brücke in dem

Moment eingestürzt , als 15 Schul linder den Fischern zu -

sahen . Alle 15 Kinder stürzten in den Fluß und konnten
nur mit größter Mühe gerettet werden . Fast alle Kinder find
mehr oder minder schwer verletzt .

Briefkasten der Redaktion .
Tie l»ristischc eprcchstundc ( inbtt Ltndcustravr 69, vorn vier Treppe »

— Fahrstuhl — , ioochentä glich von bis 7� Uhr abends , Sonnabends ,
von m bis 6 Uhr abends statt . Jeder (fit den Brirfiaften bestimmten Anfrage
ist rin Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufstgcn . Briefliche Autwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine AbonuementSgnittung beigefügt ist ,
werden nicht deantwortet . Ellige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

D. R. KS . 1. Erscheint angemessen . 2. Unseres Erachten ? ja . 3. Die
15 Marl sind abzuzieben . i . Beantragen Sie am zweckmäßigsten
beim Amtsgericht den Erlaß eines ZahlungsbesehIS . — K. K. Nein .
— W. G. 8. Zwischen 38 und 40. — D. E. 1— 4. Rechnerisch schon
immer derselbe Wert . Im Austausch aber stets Kursschwankungen unter -
worsen . — 56 000 . Weltausstellung war dort nicht . Sonstige Aus -
stellungen finden unter den verschiedensten Bezeichnungen so viele statt , daß
Ihre Frage nicht definitiv zu beantworten ist. UebrigcnS lehnen wir Ent¬
scheidungen über Wetten grundsätzlich ab. — D. W. O. 1. Ja . 2. Nein .
W. Sch . Sil . 1. Ja . 2. Bei dem Amtsgericht , in deffen Bezirk Ihr Vater
wohnt , schriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers . 3. 400 Mark . —
O. H. W. 15 . Den Arbeitgeber . — O. H. 19 . Machen Sie den Gesell -
schastcn Mitteilung und beantragen Sie Aushebung einer Versicherung mit
Ablaus des VersicherungSjahreS . — Friedenau 7. Nein . — F. K. 100 .
Im Jahre 1S41. — H. H. 45 . Der junge Mann kann herangezogen
werden ; die Eltern sind nicht haftbar . A. 8. IS . Von den genannten
Sachen erscheint nur das Sosa psändbar ; anders , wenn das Sosa als
Schlafgelegenheit benutzt wird . — Hbg . 30 . 1. Nein . 2. 11 bis 12' / . Uhr
mittags , 6 bis VL Uhr abends . Sonnabend abends geschlosicn . 3. Cohn ,
Landsberger Straße 88, Hein «, Turmstraße 4, Herzseid , Charlottenstraße 8,
Liebknecht , Chaussecstraße 121. — W. Lichterfeldc . Nein . — M . 7. Ja .
— P . P . 8. 1. Ihnen . 2. Nein . — R. R. 3. Ihre Aussaffung ist zu -
treffend . — H. R. 4. 1. Ja . beim Standesamt . 2. Etwa 3,50 M. —
E. I . 1. Ja , weil im Gesetz sür „ Mschehen " vorgesehen . — W. K. Nein .
— Martha 96 . 1. Bis zum 12. Mai müßte die Klag « durch einen Rechts «
anwalt erhoben sein . Der Klage vorangehen muß die Bestellung eines
Pflegers sür das Kind durch das Amtsgericht Neukölln . Die zur Verfügung
stehende Zeit ist also sehr kurz . 2. Bei dem Antrag auf Bestellung des
Pflegers , nein . 3. Ja , seitens deS Vormundes des Kmdcs . der später , salls
die Klage aus AußcrehclichkeitSerklärung Erjolg hat — was sehr zweisclhast
erscheint — bestellt wird . — Liegnitzer Str . A. M . Die Frau hat
mehrerlei Wahlrecht ; die Auszählung geht über den Rahmen deS Brief¬
kastens hinaus . Der Stiefbruder bat keinen Erbanspruch nach Ihrem Vater .
— A. 8. 73 . 1. Die Wartezeit ist nicht erfüllt . ES müssen — außer den
bis 1900 geleisteten 350 BeftragSwochen — mindestens 500 Marlen ent¬
wertet sein 2. Ja .

z#®
V Unserem Genossen

I Hermann Blum u. Frau
f. zu ihrer am 7. Mai statt -
� gefundenen Silberhochzeit

die herzlichsten Glückwünsche .
vie Genossen der Abt. la , 6. Kr.

ÄSsAZSSSßHHHG

Sozialdemokrat . Mverein
für den

4. Herl . ReietistagswatiU .
Görlitzer Biertel . Bez . 202 II .

Ded Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Schmied

( lustsv Herzox
( Förster Straß « 48) gestorben Ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 9. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Thomas - Kirchhofes , Neukölln ,
Hermannstraße , aus statt .
216/3 _ Der Vorstand .

Sozialdemokrat Mverein
Neukölln .

Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Hamburger
Weichselplatz 5 (4. Bez. )

verstorben ist.
Ehr « seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Donnerstag , nachmittag » 3 Uhr ,
von der Leichenhalle de » Neu .
löllnrr Gemeinde - Friedhofes ,
Mariendorfer Weg , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Fdvi - Voi - ntlsn « ! .

Zentraiverband der Scbmiede

(Zahlstelle Berlin).
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Gustav Herzog
am 6. Mai an Lungen - und
Nierenentzündung gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Thomas - Kirchhoses in
Neukölln , Hermannstr . , auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

176/13 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

DenMitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Drechsler

Hermann Goldner
im Alter von 41 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. Mai , nach -
mittags 41/ , Uhr von der Halle
des EmmauskirchhoseS in Neu -
kölln , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
83/4 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
BerwaltnugSftelle Berlin .

Nachruf «
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Christian Höschle
am 12. April an Lungenleiden
gestorben ist. _ 116/18

Ferner starb unser Mitglied ,
der Former

Rodert Solbrig .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 8. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Danke s - Kirchhoses w Reinicken -
dors - West aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schlosser

Gskar Hamburger
am 5. d. Mts . an Lungenleiden .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. Mai , nach «
mittags 3 Uhr , von der Leichen «
Halle des Gememde - FriedhoseS in
Tempelhos , Göttlich « Dunkel -
Straße , auS statt .

Ehre ihrem Audenke « !

Rege Beteiligung erivartet
Die OrtSverwaltung .

Zentral - Verband

der Handlungsgehilfen .
Bezirk Berlin .

Am Montag , den 6. Mai , ver -
starb unsere Kollegin

Hartha Retratz .
Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachmittag « 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Bernauer
Str . 47 c>, au « nach dem Friedens -
Kirchhos in Nordend statt .

Rege Beteiligung erwartet

290/15 Die Ortsverwaltung .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß am Montag , den 6. Mai ,
abends 7 Uhr , unsere tnniggeliebte
Mutter , Frau 1588b

Hedwig Flöge !
geb. Schulz

im 62. LwcnSjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Dies zeigen ttefbetrübt au
Rcinhold Flügel .

8uise Maecker geb. Flöge ! .
Berlin , den 8. Mai 1912 .

Kopernikussw . 18
Die Beerdigung findet

Freitag , den 10. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
St . ThomaS - KirchhoseS in Neu -
kölln , Hermannstraße , au » statt .

Danksagung .
Für dieBeweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben
ManncS , unseres guten Vater «, sagen
wir allen Freunden und Bekannten ,
den Kollegen vom Fuhrhof Dobe ,
dem TranSportarbciterucrband , dem
Wahlverein des 6. Kreise « sowie dem
Sängerchor Wedding unsern innigsten
Dank . 5A

Witwe Johanna Jerratscb
nebst Kindern

Lindower Strafte 17 .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten

sage ich für die herzliche Teilnahme
sowie Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meiner lieben Frau besten Dank .

Berltn - Treptvw . 1581b
v . Woyacli .

Deutseher
Buchbinder - Verband .

( Zahlstelle Berlin . )
Den Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß unser Kollege

Bdmund Tischer
nach längerem Leiden ver -
storben ist .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 8. Mai , nachmittags
4 Uhr , auf dem Friedhos der
Simc onSgemeinde in Neukölln ,
Mariendorser Weg, statt . 24/8

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsere
einzige Tochter , Schwester und
Braut 2021

Martha Petratz
im 22. Lebensjahre verstorben ist.

DieS zeigen ticsbetrübt an
Hermann Petratz nebst Frau ,

Sohn und Fritz Kühn .
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 9. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Bernaner Straße 47a nach dem
Kirchhos der FricdenS - Gcmeindc
in Nordend statt .

Am Morgen des 6. Mai starb
nach kurzer aber schmerzhastcr
Krankheit unser lieber Kollege ,
der Schriftsetzer 1537b

Emil Tix
geboren am 18. 2. 1839 in Glatz .

Sein gerader offener Charakter
sichert ihm ein ehrendes Gedenken
bei allen Kollegen , die ihn gekannt
haben . Am schmerzlichsten aber
cmvsinden seinen Tod die
Kollegen der Nordd . Buchdruckerei .

Die Traucrseicr findet statt am
Freitag , den 10. d. Mts . , nachm .
5 Uhr , in der Kapelle des neuen
schöncbcrger Friedhofes ( am

Sa�ei�amm�

Zähne ( mit Kauteohukplatte
einberechnet ) pro Stück 1,80M

Fast gänzlich schmerzloses
Zahnziehen ( in örtlicher Be¬
täubimg ) pro Zahn 1, — M.
Plomben billigst !

Keparataren sofort !

Zahn • Praxis
Karl B n d o 1 p h .

I . Prax . rOranienstr . 6t .
2. „ Elsasser Str . 17/18 .
3. . Charloftenburg ,

Wilmersdorfer Str . 117.
4. „ Lichtenberg , Frank¬

furter Allee 169.
6. „ Potsdam , Charlottenst . 88.
Teilzahlungen zugelassen ! Ver¬
langen Sie kostenlosen

Besuch eines Vertreters !

Die 85 . Verkaufsstelle
eröffnen wir am Freitag , den 10 . Mai ISIS jw/12

Küstriner Platz 4 .

Konsumgenossenschaft Berlin u. Mg.
E . G. m . b . H.

Kontor und Zentrallager :

Lichtenberg - Rittergutstraße 35 II .

#c=i # C3 # C3 # 0 #( =3 eofepi ac7 * c3 # c > * t = f * at

/Jlonmistr . SZ�Gr Tfankfurterstr . JI5

Heute etwas ganz

! l Aussergewöhnlichesü

Feinste Kostüme
600 Stflck , extra sortiert , Kammgarn , Leinen , Seide

allo Fassons , Lflngen , Welten
ponst M. 27. 42, 66. 8i . 102. 136. 168, 225

heute H. Ii , 28, U, SC, dt. 90. tlS. ISO

Chikste Mäntel
400 St . , extra eori , Popeline , Leinen , Seide , Tuch etc .

sonst M. IS. 25. S3, 48. 55 88. 85. 150. MO,

heute N. 12, 22, 32. 35, 45,53,100,13 !
Röcke □ Kleider o Blusen

in guten Qualitäten und grosser Auswahl sehr prelswertl
Keine Massen - Fassonsl Keine Rekiamewarel

Sonntags geöffnet nur von 8 — 10 vorm .

grassBOBane

Gardinenhaas
Bernhard Schwartz

ersttlalstg « Bezugsquelle sür
Llardinen n . Teppiche
Wallstr . 13 ( dreizehn )

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄÄ
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 4

Eis !

Natur - oder Kunsteis frei Haus
offerieren für da » lausende Jahr :

den ganzen Eimer zu 35 Ps. ,
den halben Eimer zu Lv Ps.

Norddeutsche Eiswerke
* KBpenicker Str . 40/41 .

teppdcckeii
betondcrs preiswert .

Größte Auswahl .
8 t r o h m a n d e 1 ,

Wallstr . 72 . *

l/ " pack - VerIeIh - Iast Itnt .
Frack - , Gehrock - . Smoking - Anzüge , sür
jede Größe passend , in grofter Aus -

" r &r ' S. BergNaclf .Borebapilt ,
Friedrichstr . l 15 I,a . Oranienburg . Tor

Tel . Nord 7403 .

WestoannsTrarärmauazlfl
Extra - Abtellnng

1 1. Gesch . : Berlin W. , Mohren - 1
StraBe37a ( 2. Haus von der 1
Jerusalemer StraBs ) ,

| II. Gesch . : Berlin NO. , GroSe |
Frankturt . Str . ItS (2. HausJ
von der Andreasslraee ) . I

1 Sehrgr . Ausw . fert . Kleider, !
J Hüte , Handschuhe , Schleier |
■etc . v. einfachsten bis zun , |
] hochelegant . Genrez . äußerst j

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
naliaufcrtlgaiiz ; in

10 bis 12 Stunden .

Ans Teilzahlung !
Ohne Anzahlung ! Kein Kassierer .

Teppiche , Oardlncn , a
Store » , Portieren ,

Stepp - , Plüsch - und
IMvandccken .

Matzner , Hufelandftrafte 4�
Bildergeschäjt . Karten od. Besuch erbet

f Haut - n . Harn - f
leiden , Ehrlich - Hata , Quecksilber -

sohäd . Spezialärztilche Leitung .
Blutuntersuch . , Fäden im Harn , etc .
Honorar mäBig . Teilzahl , gestattet .
stn Uf| »innBB &C0- ( �onz - Spez . Lab . )
Ur. nlMjftil Fr ledr lehnt r . 81 ,
geg . Panopt Spr . 19- 2,5 - 9, Sonnt . 1 1- 2

Phonola
sehr gut erhalten , wie neu ,
billig zu verkaufen , ebenso
eingebaute Kunstspiel - Pienos . *
Conrad Krause Xchfg . ,

Ansbaoher Straße 1.

Klumev - und Krauibiudem
von Jsug. Meier,

Waflertorstrafte 37 «Antonie Rübiger , _ _ _ DD

_ _ _ _ _ __ _ _

Verantwortlicher Redakteur ; Albert Wachs , Kerlin . Zur den Jnjeratenteil verantw . i Th . Glocke . Berlin . Druck ». Verlag : . Vorwärts Kuchdruckerei o. Verlagsanstalt Paul Singer «. Eo. , Berlin SW <



Nr . M. 39 . Zahrgaag. 2. KcilW des Jotiniitte " Wim WIIlsdlÄ Mitw- ch� S. int 1912.

Fiir unsere Franc » .

flflitlert für den Frauentag !
Sonntag , den 1Ä . Mai .

Hbflfeordnctenbaiiö .
66 . Sitzung . Dienstag , den 7. Mai .

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Trott zu Solz , v. Breitenbach usw

Tritte Lesung des Etats .

In der fortgesetzten Beratung des Kultusctats wird zunächst
über die Frankfurter Universität gesprochen .

Abg . Dr . Kaufmann sZ. ) : Nach den Mitteilungen deS Frank -
furter Oberbürgermeisters Dr . A d i ck e S an die Stadtverordneten
hat die Stadt bei Berufung der Professoren Rechte erhalten , wie sie
sonst nirgends bestehen . Wir wolllen aber dem ganzen Projekt nur
unter der Voraussetzung des ausschließlichen Berufnngsrechtes des
Staates zustimmen . Möge der Minister Sicherheit schaffen , daß
das Kuratorium keinen Einfluß auf die Berufung der Professoren
ausüben kann .

Abg . Winckler sk. ): Wenn die Zeitungsmeldungen zutreffen , daß
die Geldgeber auch Einfluß auf die Berufung der Professoren er -
halten , würde für uns die Sache ein ganz anderes Gesicht bekommen .
sBeifall rechtS . )

Kultusminister v. Trott zu Solz spricht trotz lebhafter Zurufe
aus dem Hause . lauter , lauter " , fast unhörbar leise , so daß nicht
mit Sicherbcit angegeben werden kann , was er gesagt hat .

Abg . Dr . Lohmann ( natl . ) : Der Minister hat wohl soeben die
Bedenken zerstreut . Wann wird endlich die Unterrichtskommission
unseren Antrag wegen der Dissidentenkinder beraten ? In
Kirchenbauangelegenheiten entscheidet der FiskuS manchmal in eigener
Sache zuungunste » der Gemeinde .

Abg . Gyfjling (ffip . ) schließt sich dem Vorredner völlig an und
erklärt es für ein Unrecht in höchstem Grade , wenn der Staat
Dissidentenkinder zum Religionsunterricht zwingt . Im übrigen be -
spricht der Redner Königsberg « Schulangelegenheiten .

Ein Schlußantrag wird angenommen . In persön -
lichen Bemerkungen wenden sich die Abgg . K o p s ch und Dr .
S ch e p p <Vp. ) gegen die leichtfertigen Beschuldigungen , die der
Abg . Heckenroth gegen den deutschen Lehrerverein
erhoben habe .

Der Eisenbahnctat .

Abg . Gocdel ( Z. ) : Der oberschlesischen Montanindustrie muß
durch Tarifermäßigungen geholfen werden . Auch die Oderumschlag -
tarife find viel zu boch .

Abg . Dr . Ruuze sVp. ) tritt für die Besserstellung der Eisen -
bah narbeiter und Handwerker ein und erklärt , schwarze
Listen als königlicher Behörden unwürdig . Die Sache mit dem
unhöflichen Empfang der Deputation im Ministerium hat sich doch
nicht so zugetragen , wie sie im offiziellen VereinSorgan in schön -
färberischer Weise dargestellt wurde .

Die weitere Debatte besteht fast nur auS lokalen Wünschen
. einiger Abgeordneten .
t - Abg. Leinert ( Soz. )

weist auf das Fehlen einer Eisenbahnschranke an der Strecke
Hanuovcr - Walsrode bei V i n s h o r st hin, wodurch schon mehrfach
schwere Unglücksfälle durch Ueberfahren von Fuhrwerken geschehen
sind . Es wäre hoch an der Zeit , Abhilfe zu schaffen .

Am 13. April stürzten auf dem Bahnhof Hannover sieben
Anstreichergehilfen von einem Gerüst , drei starben . Es scheint , daß
sich die Bahn gar nicht um das von einem Gerüstverleiher her -
gestellte Gerüst gekümmert hat . Wie , wenn das Gerüst auf das im
Bahnhof verkehrende Publikum herabgestürzt wäre ? Keine Ver -

waltung hat so viele Techniker wie die Eisenbahnverwaltung , da
müßte für viel mehr Schutz der Arbeiter wie des
Publikums gesorgt werden . Geradezu frevelhafte Nach -
l ä s s i g k e i t kann da mehr als einmal konstatiert werden . Für
den Anstrich großer Bahnhofshallen müßte die Bahn selbst die
nötigen Arbcitsvorrichtungen ausführen und auf ihre Sicherheit in -
spizieren . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) ES muß auch
durch genügende Vorrichtungen dafür gesorgt werden , daß das
Publikum gegen von solchen Gerüsten herabfallendes Material ge -
schützt wird . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Minister v. Brcitenbach : Ich bin noch nicht im Besitz des Er -
gebnisscS der eingeleiteten Untersuchung , stimme aber dem Borredner

durHaus bei , namentlich darin , daß sich die Verwaltung auch
um die Sicherheit der von Privatunternehmern bei Arbeiten für die

Eisenbahnverwaltung beschäftigten Arbeiter kümmern muß . sBravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Beim Bauctat wünsch :
Abg . Tourncau ( Z. ) eine großuigige Verbindung Süd - und

Westdeuischlands mit der Nord - und Ostsee und beruft sich dabei auf
den Prinzen Ludwig von Bayern .

Der Etat des Innern .

Abg . Dr . Schepp ( Vp. ) bespricht das Verbot deS Direktors
der Provinzial - Epileptikeranstalt . Wilhelmstift " zu Potsdam an die

Pfleger und Pflegerinnen , keinen OrtSverein der ( nichtsozialdemo -
kratischen ) Organisation zu bilden , obgleich § 20 der Dienstordnung
nur die Anzeige von Vereinsbestrebungen fordert .

Abg . Cassel ( Vp. ) : Der Polizeipräsident v. I a g o w hat der

Stadtvcrtretunq von Berlin das Recht bestritten , sich mit dem Schieß -
erlaß zu beschäftigen. Längst ist auch vom OberverwaltungSgcricht
anerkannt , daß sich die Gemeinden mir allen Angelegenheiten be -

schäfligen können , die die Gesamtheit der Bürger beireffen . Der
Redner kritisiert dann die hannoversche Städteordnung , die durch die

Bedingung der Erwerbung des Bürgerrechts das Wahlrecht un -

gemein beschränkt und obendrein anordnet , daß zwei Drittel

der Bürgervorsteher Hausbesitzer sein müssen . Aber die Regierung
scheut sich vor allen Reformen , bei denen das Wahlrecht in Frage
kommt .

Abg . Lohmann ( natl . ) behauptet abermals , daß Abg . Hirsch -
Berlin den Terrorismus bei Wahlen im Hause ge -
billigthabe .

Abg . v. Klocden (b. k. Fr . ) bespricht die angebliche Zurücksetzung
der Milstäranwärter bei den Kommunen , VersichernugSanstallen ,
kirchlichen Behörden usw . von den Vorteilen der Anrechnung eines

Teiles der Müitärdicnstzeit auf das Besoldungsalter .
Minister v. Dallwitz : Die Staatsregiernng kann hier nichts

tun , denn eS handelt sich um eine Angelegenheit der Selbst -

Verwaltung .
Abg . Hirsch - Berlin ( Soz . ) :

ES ist schon hervorgehoben worden , daß die Etatsdebatte sich

zur allgemeinen Soziali st entötung ausgewachsen hat .
Aber das hat gar keine Zugkraft mehr und ich wende mich
also direkt den Fragen zu , die ich vorbringen will . Zunächst zu
dem Kampf der B r e s l a u e r Polizei gegen die r o t e n Kranz -
schleifen bei Leichenbegängnissen . Härten Sie imS nicht in der

zweiten Lesung das Wort abgeschnitten , so müßte ich das jetzt nicht
nachtragen . In den letzten Jahren haben sich in Breslau wieder -

holt Fälle ereignet , wo Polizeibeamte bei Leichenbegängnissen
Von Sozialdemokraten in den Zug der Leidtragenden ein -

Gsdr . ungen sind und die roten Schleifen mit Gewalt

fortgenommen haben . ES ist geradezu gang und gäbe in
Breslau , daß Polizeibeamte in die Trauerzüge hineinspringen und

zur Herausgabe der Kranzschleifen auffordern . Wenn sich die Kranz -
träger weigern , werden sie s i st i e r t und mit Strafmandaten
bedacht . In einem Falle wurde einem meiner Parteigenossen von
dem Polizeikommissar auf seine Frage geantwortet , dieses Vorgehen
geschehe infolge einer ministeriellen Verordnung . Deshalb
frage ich den Minister , ob er in der Tat den Polizeiverwaltungen
ein so

rückfichtsloses , rohes Eingreifen

eingeräumt hat oder nicht . Die Polizei stützt sich bei ihrem Vor -
geben auf den § 7 des Reichsvereinsgesetzes , wonach Leichenbegäng -
nisse , in denen rote Schleifen mitgeführt ivcrden , als öffentliche
Aufzüge angesehen werden sollen . Das ist aber beim besten
Willen nicht möglich , denn ein Leickicnbegängnis ist kein Aufzug .
Oder wird etwa ein gewöhnliches LeickenbegängniS durch die Mit -

führung roter Schleifen zu einem ungewöhnlichen ? Hier in V e r l i n
haben wir große Leichenbegängnisse bekannter Sozialdemokraten
unter sehr starker Beteiligung , unter Beteiligung von Zehnlausenden
Leidtragender und unter Mitsührung taufender von roten Schleifen
gehabt . Dabei ist nichts passiert — aber in Breslau scheint man
es darauf abgesehen zu haben , die Leute zu reizen und diejenigen ,
die sich noch nicht zur Sozialdemokratie bekennen , durch solche Ge -
waltmaßregeln zum Nachdenken über den Polizeistaat zu bringen .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist traurig , daß die

Polizei , die doch dazu da ist , die Ordnung ausrecht zu erhalten ,
selbst die Ordnung in der schlimm st en Weise stört .
Der Vorwurf trifft nicht die untergeordneten Organe , die müssen
tun , was ihnen befohlen wird , aber es scheint mir ein

planmäßiges Vorgehen von oben

angeordnet zu sein . Letzthin bei dem Begräbnis deS alten
Demokraten Cohn wurde mein Parteigenosse L o e b e , als er in
der Leichenhalle einen Nachruf sprechen wollte , von der Polizei ge -
wältsam verhindert . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Das ist ein völlig ungesetzliches Vorgehen , denn die Versammlung
in der Leichenhalle , also in einem geschlossenen Raum , wird durch
keinerlei gesetzliche Bestimmung getroffen . Schon die Anwesenheit
des Polizeikommissars war ungesetzlich und eigentlich
hätte die Kirchengemeinde von ihrem Recht Gebrauch machen und
den Polizeikommissar zum Verlassen der Halle auffordern müssen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Hat Loebe versucht , eine

politische Rede zu halten , so wäre die Versammlung eine un -
angemeldete öffentliche politische Versammlung geworden , deren Ver
anstalter sich zwar strafbar machen , die aber tagen darf und
in der die Polizei nicht das Recht hat , einen Redner durch Gewalt
am Sprechen zu verhindern . ( Zustimmung links . ) Es besteht also
gar kein Zweifel an dem ungesetzlichen Vorgehen der Äreslauer

Polizei .
Ich habe nun das

neueste Zensurkunststück des Berliner Zensors

zu besprechen . Wir find in dem Kampfe gegen die Unterstellung der
Vorstellungen der Freien Volksbühne unter die Zensur unter -

legen , das Oberverwaltungsgericht hat zuungunsten der Freien
Volksbühne entschieden . Aber in den wiederholten Debatten , die wir

hier über die Freie Volksbühne hatten , hat der Minister wiederholt
erklärt , daß die Bildungsbestrebungen der Freien Volksbühne voll -
kommen anerkannt werden sollen und daß ihre Vor -

stellungen zu irgendwelchem Tadel keinen Anlaß gegeben haben . Um
so mehr muß man sich darüber wundern , daß jetzt das von dem ver -

storbenen Reichstagsabgeordneten Emil Rosenow hinterlassene Stück

„ Die im Schatten leben " , das die Schicksale einer Berg -
mannsfamilie schildert , von der Zensur aus „ordnungspolizeilichen
Gründen " ( Hört ! hört ! links ) verboten wurde . Literarische Kreise
haben erklärt , daß die Volksbühne eine löbliche Absicht ver -

folge , wenn sie das Stück aufführe und daß sie sich mit der Auf -
sührung ein Verdien st erwerben würde . In Frankfurt a. M.
wurde das Stück ohne jede Störung der Ordnung aufgeführt , so daß
ich vermuten kann , daß der Herr in Berlin , der das Verbot erließ ,
das Stück überhaupt nicht gelesen hat . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Ich stelle Ihnen das Stück zur Verfügung und bin überzeugt ,
daß niemand hier im Hause von ihm eine Störung der Ordnung
wird befürchten können . Nach einem Runderlaß des Ministers
fungiert ja der Berliner Polizeipräsident als

Generalzensor von Preußen ,

um so sonderbarer ist es . daß die Frankfurter Polizei gegen das
Stück keinerlei Bedenken erhoben hat , während es hier aus ordnungs -
polizeilichen Gründen untersagt wurde . Der Vorfall zeigt aber auch ,
wie man den Kampf gegen ein Institut führt , das sich zweifellos
hohe Verdienste erworben und Tausenden und Abertausenden von
Arbeitern erst die Schätze der dramatischen Literatur erschlossen hat .

( Zustinimung links . )
Ein neuer , geradezu skandalöser Fall gibt den Beweis , was sich

die Essener Polizei herausnimmt , wie sie sich um Gesetz und

Recht nicht kümmert . Vor einigen Wochen hat die Polizei , angeblich
auf der Suche nach dem Verfasser des Textes einer Postkarte , in
den Orisverwalwngen Essen und Duisburg des Deutschen
Transportarbeiterverbandes die

Mitgliederlisten dieses Verbandes beschlagnahmt ,

Abschriften genommen und diese an die Eiscnbahndircktio » in Essen
weitergegeben . ( Hört ! hört I bei den Sozialdemokraten . ) Sclbstver -
ständlich hatte die Konfiskation der Mitgliederlisten mit den Ermitt -

lungen gegen den Versasscr einer Postkarte nicht das geringste zu
tun . Die Essener Polizei hat aber auch die Abschriften , von denen
sie unvorsichtigerweise eine dem Transportarbeiterverbande zustellen
ließ , unbercchtigterweise und zu dem Zweck genommen , um Mit -

glieder des Transportarbeiterverbandes zu denunzieren , sie aus
Brot und Arbeit zu bringen . ( Pfuirufe bei den Sozialdemokraten . )
Diese Polizei hat sich nicht gescheut , die Liste der Eisenbahndirektion
zu Lbermiltel » . ( Pfuirufe bei den Sozialdemokraten ) diese hat sofort
einen in der Liste aufgeführten Eiscnbahnarbeitcr gcmaßregelt , nachdem
sie ihn vergebens zu verstehen gegeben hatte , daß sie bereit sei , ihn
weiter zu beschäftigen , wenn erweitere Eisenbahner , die

Mitglieder des Transportarbeiter - Verbandes
sind , namhaft mache . ( Stürmische Pfuirufe bei den Sozial -
demokraten . ) Wir sehen hier , wie die Polizei wieder in die unter
dem alten Vereinsgesetz wiederholt besprochene Taktik des Mißbrauchs
von Mitgliederlisten , die ihr in die Hände fallen , zurückkehrt . Der
Minister

'
liebt es ja , sich sittlich zu e n t r ü st e n. Hier wäre

einmal die Gelegenheit für ihn , sich mit Recht zu entrüsten . Im
vorigen Jahre hat er der Sozialdemokratie vorgeworfen , daß sie
Beamte zum Treubruch und Verrat verleiten . Den Beweis ist er
schuldig geblieben . Nicht bei uns , wohl aber in seinem Ressort
mag er Leute suchen , die Beamte zum Verrat und Treu -
b r u ch verleiten . ( Lebhafte Zurufe bei den Sozialdemokraten . )

Der Abg . Loh mann hat heute wieder behauptet , ich hätte
1908 den TerroriSmuS offiziell gebilligt . Ich habe
schon letzthin in einer persönlichen Bemerkung Herrn Dr . Loh -
mann erwidert , daß in meiner Rede von einer Billigung
des TerroriSmuS nichts zu finden ist . Ich habe nur . im

Gegensatz zu seiner Partei , offen zugegeben , daß wir allerdings
bei der letzten Landtagswahl Terrorismus geübt haben .
Wir geben daS zu, während Sie nicht den Mut haben , offen einzu -
gestehen , tvas Sie getan haben . Ich habe ausdrücklich gesogt : Wir
wollen nichts vom TerrorisniuS wissen , so lange ihn aber alle Par
teien üben , waren wir duinm wenn wir nnS nicht unserer

Haut wehrten . ( Schi wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Der sozialdemokratische Parteitag von 1392 hat eine

Resolution angenommen , in der es am Schlüsse heißt :
„ Unter leinen Umständen darf der Boykott zu einem

Mittel der politischen und wirtschaftliche »

Vergewaltigung werden , zu dem Zweck , um politische
Gesinnungen oder persönliche Ueberzeugung zu
strafen oder der Betätigung einer politischen Meinung Schwierig -
leiten in den Weg zu legen . " Der verstorbene Reichstagsabgeordnele
Auer hat als Referent damals erklärt : „ Für die

'
Freiheit der

politischen Ueberzeugung müssen wir unter allen Umständen ein -
treten , wenn wir nicht unsere Grundsätze opfern und unsere eigene
Existenz lahm legen wollen . " Auf diefem Standpunkt
stehen wir heute noch und habe ich bei all meinen
Aeußerungen gestanden . Wir wollen vollkommene Freiheit
der Wahl , daß jeder seiner politischen Ueberzeugung nach freiem
Ermessen Ausdruck geben kann . Dann verlangen wir aber auch , daß
Sie das Gleiche anerkennen . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn Sie . das wollen , müssen Sie mit uns den
Kampf gegen die öffentliche Stimmabgabe führen . So lange Sie
eintreten für die öffentliche Stimmabgabe , kann gar keine
Rede davon sein , daß Sie den TerroriSmuS bekämpfen wollen .
Im Gegenteil erblicken wir in jedem Anhänger der öffentlichen
Stimmabgabe einen Mann , der mit der Hungerpeitsche
Leute zwingen will , gegen ihre Ueberzeugung zu
wählen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Also treten Sie mit uns ein für die Beseitigung der öffent -
lichen Stimmabgabe und wir werden dann innerhalb und außerhalb
des Hause ? über Terrorismus nicht mehr . zu klagen haben . Aber
so lange Sie solche Mittel anwenden , werden Sie uns nicht ver -
denken können , daß wir in der Notwehr von demselben Mittel
Gebrauch machen . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Korfanty ( Pole ) : Wenn der Minister auf meine Be -
schwerden , die ich im Reichstag vorgebracht habe , über die miß -
bräuchlicke Anwendung des Reichsvereinsgesetzes angeführt hat , daß
ich von Orten gesprochen habe , die nicht existieren , so handelt eS sich
dabei um Druckfehler des amtlichen Stenogramms des Reichs -
tages . Unleugbar ist in den von mir behandelten Fällen bei den
Behörden ein hohes Maß von Böswilligkeit zutage
getreten .

Minister deS Innern v. Dallwitz wiederholt seine Darstellungen
gegemibcr dem Abg . Korfanty und den vom Abg . Albrecht im
Reichstag vorgebrachten Beschwerden . Ich habe nicht die Pflicht , in
den Reichstag zu gehen , um mich über das Verhalten der preußischen
Behörden zu äußern . ( Beifall rechts , Zurufe der Pole » und Sozial «
demokraten : Reichsgesetz I) Gegen das vom Abg . Hirsch be -
sprochen : Zensurverbot ist Beschwerde eingelegt , ein Bericht ist
mir noch nicht zugegangen . Eine Anordnung der Zentralstelle über
daS Einschreiten der Polizei gegen rote Kranzschleifen liegt nicht
vor . Die BreLlaner Polizei stützt sich offenbar auf Entscheidungen
des Reichsgerichts , und es kann ja nicht bestritten werden , daß durch
Riesenkrän ' ze mit roten Schleifen ein Leichenbegängnis unter Um -
st ä n d e n ein politischer demonstrativer Umzug wird . Es ist ja be -
zeichnend , daß von der Sozialdemokratie selbst so ernste Anlässe wie
eine Leichenfeier zu politischen Demonstrationen mißbraucht werben .
( Beifall rechts . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Abg . Leinert ( Soz . ) bedauert , dadurch verhindert zu sein , auf

feine Rede in der zweiten Lesung über den Kreis Teltow sowie
auf die hannoversche Städteordnung zurückzukommen .

Der Etat wird gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten und Polen genehmigt .

Mittwoch 12 Rhr : Reinigung öffentlicher Wege , BesitzfestigungS -
gesetz .

Schluß 6 Uhr . _

Derbaudstag der Handllmgsgehilst«.
Am Dienstag , dem dritten Sitzungstage , erstattete der Vor »

sitzende Lange - Hamburg den

Geschäftsbericht des Borstandes .
Er führte unter anderem aus : Seit der vorigen Generalversomm -
lung , das heißt iu den Jahren 1910 und 1911 , hat der Verband eine
außerordentlich gute EntWickelung genommen . Er verfügte Ende
1909 über 9870 Mitglieder , Ende 1911 konnte er 16 600 Mitglieder
verzeichnen . Die auf Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse der Mitglieder gerichtete Tätigkeit war ebenfalls von guten
Erfolgen begleitet . Die Zahl der vom Verbände abgeschlossenen
Tarifverträge belief sich im Jahre 1909 auf 14, sie stieg 1910 auf 33 ,
1911 kamen 28 neue Tarifverträge hinzu und im laufenden Jahre
sind wieder eine Anzahl neuer Verträge abgeschlossen worden . Die
Verhältnisse in den Warenhäusern und Konsumvereinen sind durch
den Einfluß des Verbandes aufgebessert worden . Von den Arbeiter .
konsumvereinen kann gesagt werden , daß dort die Verhältnisse der
Angestellten im allgemeinen geregelt sind . Aber als ideale können
sie nicht bezeichnet werden . Der Verband wird also bestrebt sein ,
weitere Verbesserungen zu erlangen . In bürgerlichen Konsumver -
einen herrschen oft noch sehr schlechte Berhälinisse . Da besteht nicht
selten eine Art Zwischenmeistersystem , welches die Angestellten der
Ausbeutung durch den Lagerhalter überliefert . — Zu den Fragen
der sozialpolitischen Gesetzgebung hat der Verband seinem Pro -
gramm entsprechend Stellung genommen , so zur ReichSwerstcherungs -
ordnung und zum Angestelltenversicherungsgesetz . Dies Gefetz ent -
spricht nicht den Forderungen des Verbandes . Damit aber bei der
Handhabung desselben die Interessen der Angestellten mich Mög -
lichkeit genährt werden , wird der Verband bei auf Grund des Ver -
sicher ungsgesetzes zu vollziehenden Wahlen zusammengehen mit den
Angestellienorgcmisationen , welche der Freien Vereinigung für die
soziale Versicherung der Privatangestellten angeschlossen sind . —
Der vor einigen Monaten herausgekommene Gesetzentwurf über
die Sonntagsruhe ist auf die Agitation de » Verbawdeö zurückzu »
führen , aber der Entwurf befriedigt die Wünsche des Verbandes
nicht . Eine Resolution , welche das zum Ausdruck bringt , liegt dem
Verbandstage vor . — Ein vom Verbände der Bureauongestelltcn
angebotener Kartellvertrag kam nicht zustande , weil dieser Verband
Bedingungen stellte , die die Leitung des HandlungSgehilfenvevbandcs
nicht annehmen konnte . Diese Bedingungen bezogen sich auf die
Abgrenzung des Organisationsgebietes beider Verbände . Der
Handlungsgehilfenverband hat keinen Grund , sein Gebiet über den
Kreis der Handlungsgehilfen auszudehnen . Soll aber eine Aus -
dehnung stattfinden , dann müßte sie sich auf den ganzen ÄreiS der
Privatangestellten erstrecken . — Um eine einheitliche Durchführung
der Maifeier der Konsumvereinsangestellten zu ermögliche «, hat sich
der Vorstand an die Generalkommission « Wandt und diese hat die
Leitung des Zentralverbandes deutscher Konsumgenossenschaften zu
einer Verhandlung eingeladen . Die Leitung hat aber erklärt , sie
sei nicht befugt , über die Maifeier der Slngestellten zu verhandeln .
Es wurde also kein Resultat erzielt . — An den Kaufmannsgerichts -
wahen hat sich der Verband mit dun Erfolge beteiligt , daß er
136 Beisitzer stellt . — Zum Schluß gedachte der Redner in aner -
kennenden Worten der Verdienste des langjährigen Vorsitzenden
Josephson , der aus dem Vorstande geschieden ist « weil er eine
Stellung im Genossenschaftswesen antrat ,

Den
Kassenbericht �

erstattete Wucher - Hamburg . Er konstatierte einen Erfreulichen
Aufschwung der Kassenverhältnisse . Ende vorigen Jahres verfügte
der Verband über ein Vermögen von 47 629 M. Die bis zur vorigen
Generalversammlung sehr starke Fluktuation der Mitglieder hat sich
in den letzten beiden Jahren günstiger gestaltet . Tie Stellenvcr -
nnttelung des Verbandes hat von 1980 Bewerbern 738 placiert .
Das ist ein so günstiges Verhältnis , wie es in anderen Handlungö -
gehilfcnorganisationen nicht erreicht wird . Dasselbe gilt von den
durchschnittlichen Gehältern , zu denen die Kollegen durch die Stellen -
vermittelung des Verbandes untergebracht wurden . Dies « Momente

müßtkL io tec Agitatü » f/tteat tuabtiu



Kussel - Bcrlui Kab den Bericht des Ausschusses . Hierauf
wurde die

Diskussion iiber den Vorstandsbericht

eröffnet . Mehrere Redner gingen aüf die Grenzstreitigkeiten mit
dem Verbände der Bureauangestellten ein . Sie wandten sich mit
großer Entschiedenbeit dagegen , daß der Verband der Bureau
angestellten Mitglieder zu gewinnen suche auf einem Gebiet , wo der
. HandlungZgehilfenverband seit jeher unbestritten gearbeitet habe
Es handele sich um die Angestellten in Versicherungsgesellschaften
und in Industriebetrieben . Unter anderem wurde ausgeführt , daß
der Verband der Bureauangcstelltcn in Hamburg sogar das Kontor
Personal der Konsumgenossenschaft für sich in Anspruch nehme . Ein
Redner sagte , wenn der Verband der Bureauangeftellten derart auf
das Gebiet des Handlungsgehilfenverbandes übergreife , dann werde
der Handlungsgehilfenverband Gegenmaßregeln ergreifen und das
Bureaupersonal in den Krankenkassen usw . für sich zu gewinnen
suchen . Lehman n, Vertreter des Verbandes der Bureauange -
stellten , erklärte , mit demselben Recht wie der Handlungsgehilfen
verband könne der Verband der Bureauangeftellten sagen , daß er
in Versicherungsgesellschaften und Industriebetrieben seit Jahren
Mitglieder habe und auch behalten werde . Von einer Bekämpfung
des Handlungsgehilfenverbandes könne keine Rede sein . Wün -
schenswert sei eine Zusammenfassung aller Pridatangestellten auf
�reigewerkschaftlicher Grundlage . Giebel , der Vorsitzende des
Verbandes der Bureauangestellten , betonte , sein Verband habe nicht
— wie es von anderer Seite hingestellt sei — die Verschmelzung
beider Verbände zu hintertreiben versucht , aber er meine , daß der
Verschmelzung taktische Schwierigkeiten entgegenständen . Er sei
deshalb für die Schaffung eines neuen Verbandes aller Pribad
angestellten .

Die Debatte zeitigte schließlich einen Antrag auf Einleitung
von Verhandlungen zur Verschmelzung beider Organisationen . Für
den Antrag wurde geltend gemacht , daß die Mitglieder beider Ver -
bände da ? lebhafteste Bedürfnis nach einer Verschmelzung haben .
� Es wurde beschlossen , daß der Vorstand mit dem Vorstande der
Bureauangeftellten über die Verschmelzung verhandeln soll .

Zur Frage der

Sonntagsruhe
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die achte Generalversammlung des Zentralverbandes der
Handlungsgehilfen spricht ihr Befremden darüber aus , daß das
ReicbSanit des Innern und die Regierungen der einzelnen
Vunoesstaaten den Entwurf eines SonntagSruhegefetzeS für das
Handelsgewerbe lediglich den Unternehmern zugänglich gemacht
haben . Tie Angestellten müssen diese Nichtbeachtung , die ihnen
durch die Behörden zuteil geworden ist , als eine Verletzung ihrer
Würde und ihrer Interessen betrachten . Die Angestellten halten
sich als Staatsbürger mit den Unternehmern für gleichberechtigt
und müssen die Haltung der Behörden , als ob die Angestellten
minderen Rechtes und Menschen zweiter Klasse seien , ganz ent -
schieden bekämpfen . Die Versammlung richtet daher an daS
NcichSamt des Innern daS Ersuchen , Gesetzentwürfe sozialpoli .
tischen Inhalts , die den Unternehmern übermittelt werden , min -
bestens auch denjenigen Angestelltenverbänden zur Kenntnis zu
bringen , die mit dem Kaiserlichen Statistischen Amte in Ver -
bindung stehen .

Der vom Reichsamt deS Innern veröffentlichte Gesetzentwurf ,
der für offene Verkaufsstellen eine Arbeitszeit von drei und vier
Stunden , für Kontore aber eine solche bis zu zwei Stunden zu -
läßt , genügt den Wünschen der Angestellten durchaus nicht . Da
der Gesetzentwurf für die Inventur sowie für Notfälle besondere
Ausnahmen zulaßt , ist eS erforderlich , daß im übrigen die Sonn -
tagsarbeit in Kontoren ganz verboten , in offenen Verkaufsstellen
lediglich eine zweistündige Verkaufszeit für Milch , Backwaren ,
Fleisch und Eis in den frühen Vormittagsstunden zugelassen wird .

Diese Regelung würde dem Ergebnis einer Umfrage gleich -
kommen , die der Zentralverband der Handlungsgehilfen im Jahre
1909 bei den örtlichen Kartellen der freien Gewerkschaften ve »
anstaltet hat . Damals ist von 535 Gewerkschaftskartellen im
Namen von mehr als anderthalb Millionen Konsumenten aus
Arbcitcrkreisen iile gleiche Forderung aufgestellt worden . Jene
Gewerkschaftskartelle sprachen sich dahin auS , daß diese Rege -
lung allen berechtigten Ansprüchen der Konsumenten vollauf ge -
nügt . Die gutachtlichen Erklärungen der Gewerkschaftskartelle
stammen aus allen Gegenden deS Deutschen Reiches , aus allen
Bundesstaaten und auS allen Wirtschaftsgebieten , wie auch auS
allen Größenklassen der Gemeinden . Damit ist die Durchführbar .
kett unserer Wünsche hinlänglich dargetan und wir erwarten , daß ,
nachdem seit der letzten reichsgesetzlichen Regelung der Sonntags .
ruhe im Handelsgewerbe zwei Jahrzehnte verflossen sind , nun -
mehr endlich unseren berechtigten Wünschen entsprochen wird . "

Bezüglich einiger anderer Angelegenheiten , die in der Debatte
berührt worden waren , wurden folgende Resolutionen einstimmig
angnommen :

„ In vielen Betrieben , die durch Arbeiterinstitutionen geleitet
werden , ist bei Einstellung von kaufmännischem Personal mit
gutem Erfolge der Arbeitsnachweis unseres Verbandes benutzt
worden . Die Generalversammlung bedauert , daß sich einzelne
Arbeiterinstitutionen weigern , die gleiche Gepflogenheit zu üben ,
und gibt der Erwartung Ausdruck , daß fortan die Benutzung
unseres Arbeitsnachweise ? in allen Betrieben der Arbeiterbe .
wcgung allaemein durchgeführt wird . "

„ Die Generalversammlung erklärt , daß die in Bayern und
anderen deutschen Bundesstaaten eingesetzte » Gehilfenausschüsse
an den Handelskammern nicht als Interessenvertretung der
Handlungsgehilfen angesehen werden können . ES hat sich ge -
zeigt , daß diesen Ausschüssen eine andere al » rein deroratlve
Bedeutung nicht zukommt . Die Generalversammlung erwartet ,
daß überall da , wo Wahlen zu solchen Gehilfenausschüssen statt .
finden , die Handlungsgehilfen sich nicht an den Wahlen be -
teiligen . "

In der Debatte wurde erwähnt , daß zwei hervorragende Mit .
glieder des kürzlich entstandenen Bundes der kaufmännischen Ange .
stellten , obgleich beide der sozialdemokratischen Partei beigetreten
sind , fortfahren , für diese Organisation zu agitieren . Einzelne
sozialdemokratische Zeitungen hätten daS scharf verurteilt , andere ,
auch der „ Vorwärts " , haben dazu geschwiegen. Zu dieser Ange .
Icgenheit wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die Generalversammlung bedauert auf daS lebhafteste , daß
die Mitglieder der sozialdemolratischen Partei , Dr . Nestriepke
und Erich Kuttner , als Angestellte eine ? bürgerlichen Verbandes
die Interessen der Arbeiterschaft dadurch gröblich schädigen , daß

Jie in Wort und Schrift gegen den Anschluß der Handelsange .
stellten au die freie Gewerkschaft agitieren .

Wesentliche Einwendungen gegen die Tätigkeit de » Borstande «
wurden nicht erhoben . Nachdem die Debatte über diesen Punkt
erledigt war , folgte die

Statuteuberatung .

Hierzu hat der Vorstand einen Entwurf vorgelegt , der eine re -
daktionelle Umarbeitung des bisherigen Statuts darstellt , aber auch
einige Neuerungen vorgeht . Ter Entwurf ist nebst den dazu ein -
gereichten Anträgen von einer Kommi ' sion dnrchberaten . Namens
der Kommission erstattete Meyer - Berlin Bericht und empfahl
die Annahme der Vorstandsvorschläge . — Die wesentlichste Neue¬
rung im Statut ist die , daß statt des bisherigen einheitlichen Bei -
träges von monatlich 1,20 M. für männliche und 0,80 M. für weib -
liche Mitglieder folgende Staffel eingeführt wird : D « Monats -
beitrag beträgt bei einem Monatsgehalt unter 40 M. oder einem
Wochenlohn unter 9,25 M. 0,60 M. , bei 40 bis 70 M. Monatsgehalt
oder 9,25 bis 16 M. Wochenlhon 1 M. , bei 70 bis 100 M. Monats¬
gehalt oder 16 bis 23 M. Wochenlohn 1,20 M. , bei 100 bis 150 M.
Monatsgehalt oder 23 bis 34,50 M. Wochenlohn 1,50 M. . bei mehr
als 150 M. Monatsgehalt oder 34,50 M. Wochenlohn 2 M. Die
Mitglieder sind berechtigt , einen höheren als den ihrem Gehalt
entsprechenden Beitrag zu zahlen und haben dementsprechend An .

spruch auf höhere Unterstützungssätze . — Tie vorstehende Beitrags .
staffel wurde nach längerer Debatte angenommen . — Widerspruch
fand eine Bestimmung de ? Entwurfs , welche sagt , daß Lohnbewe -

aungen und Arbeitseinstellungen nur mit Genehmigung deS Ver -
bandsvorstandes unternommen werden dürfen und die Genehmi -
gung nur erteilt werden darf , wenn 75 Proz . der Beteiligten mit
der Bewegung einverstanden sind . — Der Widerspruch wurde damit

begründet , daß die angeführte Bestimmung die Lohnbewegungen in

Warenhäusern und Konsumvereinen oft unmöglich machen würde .
— Ein Kommissionsmitglied bemerkte dazu , eS sei doch klar , daß
der Vorstand bei Lohnbewegungen in Konsumvereinen nicht danach
fragen werde , ob auch die letzte Verkäuferin mit der Bewegung
einverstanden sei . Lange bemerkte : Ausnahmen gegen das
Statut dürfe der Vorstand nicht machen . Schließlich wurde im

Einverständnis mit dem Vorstande beschlossen , daß das Einverständ

unmittelbar bor den : Erlaß eines russischen GetreideauZfuhrverbotZ
noch eine gewaltige Menge russischen Getreides einzuführen , hervor ,
daß der Getreidehandel doch größere Verdienste habe , als man oft

zugeben wolle . Sie vergaß dabei , daß gerade diese Tatsache gezeigt ;
hat , daß es der russische Handel verstanden hat , dem hungernden
russischen Volke noch große Bestände des wichtigsten Nah -

rungsmittels unmittelbar vor der Schließung des Ausgangs -
toreS zu entziehen : ein Zeichen , wie das Profitintercsse
als einzige Triebkraft leicht mit den wichtigsten Lebens -

interesien der Völker in Widerspruch gerät . Um solche Fälle
künftig zu verhindern und überhaupt die Ausfuhr ins Einvernehmen
mit den Erfordernissen der eigenen Volksernährung zu bringen , haben

nis von 75 Proz . der Beteiligten nur bei Arbeitseinstellungen , 82 Abgeordnete der Duma einen Gesetzentwurf zur Regelung des
aber nicht ohne weiteres bei jeder Lohnbewegung erforderlich
sein soll .

Die übrigen Teile des Statutenentwurfs wurden arößtcnteils
ohne Debatte angenommen . Das neue Statut sieht für die Stellen

losenunterstützung Sätze vor , die je nach der Dauer der Mitglied
schaft für 6 bis l8 Wochen im Jahre gewährt werden und in der

ersten Bcitragslaffe wöchentlich 14 M„ in der zweiten 10,50 M. ,
in der dritten 7 M. , in der vierten 5,60 M. , in der fünften 3,50
Mark betragen . Gemaßrcgclte erhalten mindestens das Anderthalb
fache der Stellenlosenunterstützung . Umzugsunterstützung wird in

Höhe von 15 bis 75 M. gewährt . Krankenunterstützung wird für
4 bis 13 Wochen im Jahre gezahlt , und zwar in der ersten Beitrags -
klaffe wöchentlich 7 M. , in der zweiten 5,25 M. , in der dritten
3,50 M. , in der vierten 2,80 M. — Sterbegeld wird gewährt in der

ersten und zweiten Klasse 50 bis 100 M. , in der dritten und vierten

Klaffe die Hälfte davon .
Das neue Statut tritt am 1. Juli in Kraft . Die Verlegung

de ? Vorstandes nach Berlin erfolgt am 1. Oktober .
Als Verbandsvorsitzender wurde Urban - Berlin einstimmig

gewählt . Wiedergewählt wurden , ebenfalls einstimmig , Lange -
Hamburg als Redakteur und Wucher - Hamburg als Kassierer .
Die übrigen Mitglieder des Verbandsvorstandes werden von der
Berliner Mitgliedschaft gewählt . — Als Sitz deS Ausschusses wurde

Hamburg bestimmt .
Nachdem hiermit die Tagesordnung erledigt war , schloß der

Vorsitzende Lange den VerbandZtag mit einem Rückblick auf das

Ergekmis der Beratungen und einem Hoch auf den Verband .
0

Der internationale Sekretär Fimmen ersucht uns , mitzu¬
teilen , daß außer den gestern von ihm angeführten Nationen noch
Ungarn mit 900 und Kroatien mit 400 Mitgliedern dem Sekretariat
angeschlossen sind .

Iflordpmeß CrcnWcr .
Der Raubmordprozeß Trenkler mußte gestern wegen

hoher Schwindsüchtigkeit des Angeklagten vertagt werden ,

ohne daß die Beweisaufnahme fortgesetzt werden konnte .

Voraussichtlich wird die auf heute vertagte Verhandlung
auf unbestimmte Zeit vertagt werden . »

Pünktlich um 9 Uhr erschien der Gerichtshof , voran der Vor -

sitzende , Landgcrichtsdirektor Gayer , im Saal . Der kurz vorher vor -
geführte Angeklagte Trenkler machte einen noch kränklicheren Ein -
druck wie am ersten Tage . Er machte den Eindruck eines Todes -
kandidaten . In seinem sonst wachsbleichen Gesicht brennen zwei
rote Flecke , die hektische Röte , daS charakteristische Kennzeichen der
galoppierenden Schwindsucht . Er blickte völlig teilnahmslos mit
gesenktem Kopfe vor sich hin und kam scheinbar wie aus einer fer -
neu Welt wieder zu sich, als der Vorsitzende chn fragt : Angeklagter
Trenkler , fühlen Sie sich heute so stark , um der Verhandlung folgen
zu können ? — Angeklagter : Jawohl , ich möchte gern verhaudeln .

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Max Cohn : Ich bin gezwungen ,
mich in diesem Punkte in einem Gegensatz zu dem Angeklagten zu
setzen . Nachdem der Angeklagte gestern mittags und nachmittag ?
einen Blutsturz bekommen hatte , hat sich ein solcher in schwererer
Form wiederholt . Ich glaube deshalb , daß der Angeklagte nicht
wesentlich verhandlungsfahig ist . Er hat gestern so stark Blut ge -
spieen , daß anzunehmen ist , daß infolge des Blutandranges auch
eine allgemeine Störung vorhanden ist . Die Sachverständigen wer -
den bestätigen , daß . wenn bei Tuberkuwse ein Blutsturz eintritt ,
« ine allgemeine Schwächung auch der VerstandeStätigkeit eintritt .
Die Verhandlung hat deSI�alb gar keinen Zweck . Ich beantrage
deshalb , da der Angeklagte offensichtlich verhandlungsunfähig ist ,
die ganze Sache auf unbestimmte Zeit zu vertagen . Vielleicht ist
der Angeklagte nach Wochen oder Monaten wieder so weit , daß
man dann von neuem eine Verhandlung versuchen kann .

Borfitzcnder : Ich bitte Herrn Mediznialrat Dr . Hofsmann , sich
hierüber zu äußern . — Med . - Rat Dr . Hofsmann : Der Angeklagte ,
den ich aUS Gesängnisarzt wiederholt untersucht habe , hat schon am
Freitag und Sonnabend kleine Blutstürze gehabt . Ick glaube ihm ,
daß er das dringende Verlangen hat , zu verhandeln . Es geht aber
nicht , da der Angeklagte gestern abend einen schwereren Blutstnrz
erlitten hat . Ich habe aus diesem Grunde schwere Bedenken gegen
die Berhandlungsfähigkeit .

Gerichtsarzt Dr . Strauch : Ich habe bei dem Angeklagten eine
ziemlich vorgeschrittene Lungenschwindsucht festgestellt . Solche Pa -
tienten gehören ins Bett , da Lebensgefahr vorhanden ist , wenn
Blutstürze hinzukommen . Ich würde empfehlen , daß der Ange -
klagte morgen vor der Verhandlung erst von uns Aerzten unter -
sucht wird . Wenn die Verhandlung morgen nicht möglich ist , so
wird eine Verhandlung auch in längerer Zeit nicht möglich sein . —
Währenddem bekommt der Angeklagte auf der Anklagebank einen
neuen Blutsturz und muß abgeführt werden . — Med . - Rat Dr .
Stoermer : Für morgen und auch für die weitere Zeit würde eine

Verhandlung keinen Zweck haben . Ein derartig starker Blutsturz
wie gestern abend läßt daranf schließen , daß ein größeres Lungen -
jjefatz beschädigt ist . In solchen Fällen besteht bei den Erkrankten
immer eine gewisse Lebensgefahr . Eine weitere Verhandlung würde
schließlich den Effekt haben , daß der Angeklagte über kurz oder lang
doch völlig zusammenbrechen würde . Nach allen ärztlichen Ersah -
rungen kann ich nur darum bitten , daß die Verhandlung überhaupt
vertagt werden möge . Eine Unterbrechung auf wenige Tage würde
keinen Zweck haben . Solche Lungenblutungen heilen ja manchmal
auS durch feste Narbenbildungen , aber es bätte gar keinen Zweck ,
die Verhandlung in 14 Tagen oder drei Wochen aufzunehmen , denn

zu solcher Narbenbildung gebären Monate . Nach meiner besten
lleberzeugnng kann in den nächsten Wochen nicht verhandelt werden ;
ich bitte , uns die Möglichkeit zu geben , den Angeklagten von Zeit zu
Zeit zu untersuchen , damit wir dann ein gemeinschaftliches Gut -
achten abgeben können . — Staatsanwalt Leisering : Es wäre ja sehr
bedauerlich , wenn der ganze Aufwand der bisherigen Verhandlung
vergeblich gewesen wäre . Ich bitte doch , morgen noch einmal zu ver .
sucken , ob verhandelt werden kann . — Rechtsanwalt Dr . Max Cohn
schließt sich dem Gutachten des Dr . Stoermer an . — Medizinalrat
Dr . Hofkmann ändert auf Befragen seine vorherige Aeußerung
nicht . Da jetzt die ganzen Luftwege mit Blut angefüllt sind , ist die
Gefahr vorhanden , daß die von der Krankheit angefressenen Blut -
gefäße platzen . Von einer Vertagung bis Donnerstag , wie der Herr
Vorsitzende anregt , verspreche er sich nicht viel . — Gerichtsarzt Dr .
Strauch hat dem nichts weiter hinzuzufügen , betont aber , daß der
Angeklagte die letzte Nacht mit Hilfe von Schlafmitteln nur zwei
Stunden geschlafen hat . — Vorsitzender : Angeklagter , wie stellen
Sie sich zu der Sache ? Sie möchten wohl zu Ende verhandeln ? —

Angeklagter : Gegenwärtig bin ich nicht imstande zu verhandeln .
Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes verkündete der Vor -

sitzende : Mit Rücksicht auf die gehörten Gutachten wird dir Ver -
Handlung auf morgen , Mittwoch , 9 Uhr vertagt .

Hus Industrie und ftandel .
Der Vorschlag eines staatlichen Getreideausfnhrmonopols .

Die . Frankfurter , Zeitung " hob seinerzeit im Anschluß an die

Ritteilung , daß eS dm deutschen Getreideimporteuren gelungen sei, .

Getreideausfuhrhandcls vorgelegt .
Danach soll die Geueideausfuhr ein SiaatSmonopol werden .

Jeder Händler soll verpflichtet sein , in die staatlichen Speicher eine

bestimnile Menge Getreide zu liefern . Die Ausfuhrmenge und der

Preis soll alljährlich vom Parlament festgesetzt werden . Auf
diese Art soll in guten Erntejahren für schlechte und Kriegs -
jähre vorgesorgt werden . Die Verwaltung der örtlichen Lager
und der Verkehr mit den Lieferanten soll Sache der Ortsbehörden
sein . Die Zentralvcrwaltung soll einer au ? mit der Verwaltung
der Lager betrauten kommunalen Körperschaften und der Getreide -

börsen
'

bestehenden Kommission übertragen werden , die außerdem
für die Errichtung von Magazinen , die Gestaltung der Eisenbahn -
tarife , die Einrichtung eines ans die Vorräte gebauten Kreditsystems
usw . zu sorgen hätte . Dazu sollten Kreditpapiere ausgegeben werden ,
deren Sicherheit die Vorräte und eine gewisse Menge Goldes bilden

sollen und die entsprechend der Menge ausgeführten Getreides aus

dem Verkehr zurückzuziehen wären .

Zweifellos ein weitausschauender Plan , der für die Gesundung
der russischen Landwirtschaft von großer Tragweite sein könnte , auch
bei der Bedeutung der russischen Getreideausfuhr auf den Weltmarkl

großen Einfluß üben würde . Fragt sich nur , ob eS möglich sein
würde , die große Milliardenverwaltung vor dem täppischen
DefpotismuZ und den diebischen Griffen deS russischen Beamten¬

tums zu schützen . Jede wirtschaftliche und soziale Reform hat

zur Voraussetzung die Beseitigung des kernfaulen und leiner Reform
mehr zugänglichen zaristischen Systems .

Stahlwcrksverband und Eisenbahn .
Mit dem kürzlich verlängerten Stahlwerksverband hat der

preußisch - hessische EisenbahnffskuS einen neuen mehrjährigen

Lieferungsvertrag abgeschlossen . Die Preise find für Schienen und

eiserne Schwellen um zwei Mark gegen den Vertrag von 1909

erhöht worden . Sie stehen mit 116 M. bezw . 107 M. pro Tonne

nur wenig unter den Hochkonjunkturpreisen von 1907 , die 120 bezw .
III M. betrugen . Es muß ausfallen , daß der Vertrag für mehrere

Jahre zu Preisen abgeschlossen wird , die zwar der jetzigen günstigen

Konjunktur entsprechen mögen , aber in späterer Zeit sicher die Markt -

preise übertreffen . _

Hus der frauenbexvegung .
Frauenkvufercuz in Erfurt .

Für den Agitationsbezirk Erkürt fumfassend die vier Thüringer

Wahlkreise Erfurt , Mühlhausen , Nordhausen und Heiligenstadt ) wurde

am Sonntag in Erfurt die erste Frauenkonferenz abgehalten . Nach
den Referaten der Genossin Zietz - Berlin über die Frau im

politischen Kampfe und des Genosse » Verkling « Erfurt über die

Gestaltung der Agitation wurde ein Antrag angenommen , in dem

die praktftche Ausgestaltung der Agitation im Bezirk festgelegt wird .
Ein drittes Referat betraf den Frauenwahlrechtstag am 12 . Mai .
Die Wiederholung ähnlicher Konferenzen wurde für notwendig ge »
haltet : , um die Agitation unter den Frauen zu beleben .

Zur Beratung der Prostitutionsfrage fordert eine Petition , die
dem Reichstage von dem Frankfurter Zweig der Internationalen
Abolitionistifchen Föderation überreicht wurde , die Einsetzung einer

Kommissson aus sachverständigen Männern und Frauen . Die ge »
nannte Vereinigung bezweckt vor allem die Aufhebung der Re »

glementierung der Prostimiertett . das heißt der zwangsweisen Vor -

ührung und polizeiärztlichen Untersuchung auf geschlechtliche Krank -

heilen , da deren Einschränkung auf dem bisher betretenen Wege be »

kanntlich nicht gelungen ist .

Im Verein für Frauen und Mädchen der Ardeiterklaffe fand am

Montagabend ein Erperimentalvorlrag statt : . DaS Stein »

kohlengaS im Haushalt . " Den Hörern wurde die Ge -
winnung de « GafeS bis zur Gebrauchsfertigkeit erklärt , dann feine
Zweckmäßigkeit zu Leucht - wie zu Kochzwecken erläutert . Da da »
Gas durch Sauberkeit und Beguemlichkcit viel Zeit und Mühe er -

pari , so ist vor allem der Arbeiterin , bei der Zeit Geld ist , anzu -
raten , von der Gaseinrichtung in ihrem Heim Gebrauch zu machen .
Ein aufgestellter GaSautomat bewies , daß fünf Flammen über eine
Stunde für 10 Pf . brannten , daß die Hausfrau also für 2 Pf . Heiz -
Material eine volle Stunde plätten kann , für Kochzwecke ist das Gas
und dazu eine Kochkiste das denlbar billigste . Daun wurde von Herrn
Dr . Müller auf die Verwendung und auf den Nährwert der See -
fische hingewiesen und praktische Winke für deren Zubereitung
gegeben . Während des Vortrages brodelte und kochte es auf den

aufgestellten Gasherden . Nach Schluß des Lortrages , dem reicher
Beifall gezollt wurde , war ein opulentes Mahl fertig . Suppe . Ge -

müse , Kartoffeln , Fisch , Kompot und Kuchen wurden als Kostproben
herumgereicht .

Billetts a 26 Pf . zur Haus « und WohnungSbau - AuSstellung find
von jetzt ab bei Frau Kulicke , Prinzenstr . 102 , zu haben .

Die Besichtigung des Städtischen Asyls für Obdachlose , Fröbel -
straße 15, findet am Sonntag , den 12. Mai , abends 6Va K h r ,
statt . Treffpunkt im Schulsaale des Asyls .

WitternngSübersicht vom 7. Mai ISIS .
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NachtS kühler , am Tage wieder ziemlich warm , vielfach heiter , .
veränderlich bei mäßigen südwestlichen Winden : etwas Rege » und Gewitter¬
neigung . Berliner Wetterdureau .
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GroBbäckerei
Geschälte in

Bsrlln ,
Charlottenhuro ,

Schönsbera >
Wiimapsdarf , !

AtUerskofer Bäckerei , 1. Icgvuit .
Max Hücker , Hamleratr . 36.
Emil Beyer , Tfaornerstr . 6.

brot - Fabrik „ Vorwärts " !
Hoi - manQ üllricb , Köpenick .

�oÄik ' * bsÄ »
Brotfabrik

BirehldSohn ,
W Uly Delor , Prenzlauer Avjco 4»
Herrn. Carl, Stut ili *. zz>
Herrn . Edat , Schonen ? jbeatr . 1

° Vjlll!. i0| j3i TrUene�irtztr . 4.

(Verkauf
in Miicb�eschäfteu

Borlins . Fokanat gejcuca. d. Plakate.

F�schec *, GWrlitzcrstr . 55.
FaIkeEstPin*tr . 20, Köpcnlclentr . 172.

TV. Grrlach . Sekeacbg. Sed-BfOr. 8/7.
AlfpJrt Oraf , Beusselstr . 24.
Karl Glesmann , Wittstockstr . 7.
H. Glück , Wiihelmshavenorstr . 51.

HEInraa Bunkerst r. 78
• iSüeluü Preaziuer Alle« 192.

A u suit Hübner , Schwei ter8tr . 52.
August Ilauck , Cöpenick .

Ss�rSasIts ' s Brotü
TS Geschalte

Z in allen Stadtteilen Berline |
und in Rixdorf .

G e u rUnüetlNBÄ .

Kllics - Giodbäckcrei , BoBestr . 8,
Carl Laodahn , Weberstr . 30.
L' ndbrct - nädt . ,Sflrlj,Fr . ,Btfbliol «.

| Larribpot . Bponbäckerel

| o. Senf , Nchf . Krug , Waldatr . t

Hermann Lebelt , ilussittcnatr . SS
Alfred Lier , Wielcfstr . 30.

liftlElÄ MM etr "*:
E. Maiitn , Gleimstr . 55.
Gustav Älfihlsteph . Rhinowerstr . 2.
Tü. Neuniaun,0 <denburger8tr . 21 .
Herrn , r�roell , Nonnendamm . |

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gust . Müller

Filialen i. vorschied . Stadtteilen
Albert Pfenalg , Grätzstr . 10.

Riehard leiukc i ' Ä. s .
Paul RIß mann , Turinerstr . 36.
Max Sander , Dunkerstr . 23.

5 Otto Szillat ( tä ' cackw . Ve)
Seil Ütf , O . Bcrlä' o" NO.
Stkorski . Weißenaee. Heincrudcrferatr . ll
Staebr ' s Bäckerei , Zi TrifUtr . 66.
Paul Stenzel , Banmschulonweg .
Guglor Tanpllz , Prinzen - Allee 61.

Tbomu ' s bew . Bäckerei
Ackorstr . III . Gerichts tr . 84.

C. Vogt , Wcfftansee
3FiIiai . Hauptgesch . Sedanst . l

VolUsbrot E. G. m. b. H.
Febmarnetr . 10 Mirbachstr . 13
Häsoleretx . Ii GHdseierst . 16 E

Mre. �cil' iu' rtr . l . KoüiinMiv - bf tlld . Tl

Jos . Wagunknecht , Olvgtaerst, 17.
Albert Wiese , Koloniestr . 84.

Heinrich Wittler
Pnupfralflcl - , Sfkwirzbrtt - o. Slmon-
krot-Gsbrik. T. U, 3213. Mautr . 7.
VerkstiisrUlL LtlLGeg. id- GroJ-Btrlin «

Badeanstalten 1
Arkona - Bad , Anklaracr - Str . 84.
Angnstn - Bad , KSpenick . - Str . <0/61
S�eatf - 9 Landsberzcrstr . 107

OoIInowsfr . 4i .
f�ttnti - 7 Sad , Münzstraße 2,
V> aililA - Kassenlii ieraut .

[eirtial -aai! Anzo�Ä " . » .
Hicu - B»4, ( klltbg . WUmendtrfentSO/S 1

ktonla - Bad
Kottbnser Damm 71

F piedrlch Wilhel msbad
Chausseesf . r , 87.

£ Bandagen , Gumailw , �
R Bauke , Stralauer Str . SO.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Gruewiltstr . SO.
Meyer , PvSklb . , Berliners tr . 4»—60
J. Cb. Polimann , halknigentr . «0.

Wende , A . ,1�34
DA| f, | ,A A Seydeistraße 16.
I \ CIU1C , rt . Lief , aller Kassen
Fritz Reibe , Sckeseberg, üssplslr . 13
Fr . Schulte , Adlersbnl,Buouctil . 3

Zarembag�r�kii
{ Beerdig . - Anat . , Sa - um . ]
A. Bntti , Zorndorfer Str . 23.

| Otto Büttner , Neoküln. Ritgbiiiil 32.

«Fitmnf k' klli . ,Eohenzonernpl . ll
. lISUlEI Eid « « a. Siii Kruktusu .

Oppelnerstr . 1
Frankfurter - Allee 170

Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
Moldt , Fritz , Sklls . , Reuterplatz .
Gust . Robert , Potsdamerstr . llia
H. Petermeier , Strelitzeratr . 8.
Peter - Schley , Wllh . , Bmsesentl . U.

W. ÖliaD, Nansm�b�IebSeilLOM

I��BeleuchL- BeoenatJ
Rimzßl R ' ■* Meukftlln V
OLiilAcl , n . Kai8. Fricdr . - St . 49

Grüner Weg 15
u der Merkuslnte

Büttner , A. , Danzigerstr . 90.

Schrainmar,B „RiS,e,Äi8 .

c Berufaltleldung

M. Bertram , Norden , Maxstr . 17.
Keiner , Otto , Gerichtstraße 80.

Wecker , A. . !l | | |

c Bettfedepn u. Betten

G. Bebrends , Sejk. Koewketkitr . 104
P. Berliner . NLlis . ,Rcrmannat . 23a .
A. Hampel,Ki . ,Ber itr . i4-45. Eeiii4uag
Carl Henze , Aidnustr . 65. Beiiigag .

MaxSifiöcs�Ä� . 119
Bf. Zysnarski , Alt Moabit 82.

( Blepbrauepeien,Bloph . !

lAkt . - Brauor . Potsdam . Kig. KleJerl
Berlin SW, Tcmpclhofcr Ufer. 15

| Bruieibirg a fi . ,WiIkelnsd <rfent 110
Spez . Potsd . Stangenbier

BeroteraWeifienseelÖ

I ülNM » MM
j feinste Qualitätsbiere . |

Brauerei Pfetferberg
Versand - und PiUener Bier .

Brauerei Tifoli
Frucbtatr . 37

Th. Schlrbei , II. Stettinerstr . 8.
C. Sommer , Wr«apelii44,AatlT 11046

TopfpRcnzeii aHep Art
B ri , 1; u rioxrerstr . Bt/BITdläiLM 4
Aug . Trotbe , Wrang' elstr . 11.
AiUf. Wandelt , Nklll. , Bergstr . 90.
H�jnkeJioxtxMjFtiedn��W�

� Birtter . Eier , Käze j
JUutlerbandlung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OskarBeck
Dresdenerst . 97, Blöcherstr . 11
Beichenbergerstr . 18 u. westl .

Vororte . VorangfireiBe .Vororte . Vorsaffspreie
iimtrnHi W N�kötin

DUliirOul , W. Boddinstr , 8

Drei Kronen oaÄn
fried . G5s«ke, 7 Filialen .

"1
40 Filialen

O In Berlin und Vororten

August Holtz
Kenten , Gebr . , Wörther Str . 38 a.

Kosmaila , E. , 4�1 » -
Paal Lindaer , StrelJtzerstr . 66.

ButterhandlnngFritzMutb .

l
Ä 18 eigene Detailgeichäfte

StAöaelelStrEnSTTJCrüsseeltAl~
35

Verkauf p
stellen .

Scholz , Arth . ,IIl [ IlL,Hsnnaanst . 66

Schröter . R.
Schulz , Arth . . Hklla, Hör

Uhly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche veM -

Meiereien *

Stettiner Butterhalle
Inrsiidcnstr 123 SHUitsr Bahahof

' PrucTustTTroT
, Eckt Miseliekenientr .

f Cacao , Chocolade )
Althani . Krialcr - Bonb�Cmiweraino .
rvliov fi
<L>y IlaX , Vi . , Stadtteilen .
Ferd . Rabn , B»rli ! i,P «rUr»bir | er»l72«
H. Paehlke . S' killugilr lO. Xo-ritiiren .

( Jaramel - Weiisbier
fut aUtoleirKi , •rfriicbeid , ktkömmlick,
Berliner Weiab. - 8raoerei E. WUlner.

Dia Fabrikate der

„ Sarottl "
Chokoladen - n. Cacae Industrie

Aktkngescllschaft
sind überall erhältlich .

Neu ;
Slmpll - Sdiokolada

Bonbonhaus

Fr . Schröder
Spandau , Filialen i. all . StadttL

Paul Lutermann

EnfsktioBshsss — Cbauseeitr . 68

c Damenklelderstotre

Oranienstr .
180ff

_
( DrogeB u. Fartei��
Adler - Drogerie , O . Mflggelstr . S.
ArteIt,Kurt,Mnx . ,Rent erstr . 43 44
Apoth Paul Frank , SimSmicnstr . 41
Ap«üi. Lisdeiiberg,Slrelili�tr . 74Sad- Ik .
Reinh . Aasmus , Gerichtstr . 10.
Bedrer , C. Litthanerstr . 6.
Gustav Bersag , Weiden * eg 80.

BtliJotamslÄs�
SämtJ . hygienische Bedarfsartik ,. .vKxxcsz».» ' —--•
Central - Dro�criöT ' bT nisr . ttfru . Ji ,
A. Diopow , Tauroggenerstr . 12.

Brasil. B. Riii
Khert, Mai fiSSSSSS :
Ediaon - DrogcHen . O. - ScMuwrida
Franz Ftocber Imkr . Chnssee 148,
Säiiitl. ftmiaiarlikei :: Piskr. Bedlemm.
Friedrich , Paul , O, Girtnerstr . 29.
Germania - Drogerie , Mcekenut - H.
Germania - Drog . Spand . Wilhelmstr
Alfr . Gotting , " M ? "
Günther . „l «*™- Dro54rie " ,SKEit . l7
Haeberiein , Trept , Grteti -BojeMrir.
Hansa - Drogerie , N. Ranmerst A5.
F. Hotop , Cftsi -Drog. , Cftuistr . 0.
Klahn,H. ,Milbi . Kui<r - Friedrickit . l >l

RveMIi ' BrU. iier�n- t . 119.
KröningsAdlcrDrogcrie . Binlenti . 7.
P. Lehrkc K ■' zszrPzomSl - St . Firnia
Max Liecks , 0. 34, Ebertystr . 36.
Ewald Lodtte , iVUkclBihaTeitntr . il
Alfr . Marsch . Cnlmstr . 37.
Helle , Felix , Memelerstr . 18a .
Dehmke , Üciciektsd. , Prtnantr . 83.
Ramien , Otto , Landsbg . Fiats 1.
Rathaus Drogeric . Nkils Donistr . 24.
Arno Reif , W eberstr . 80.

~ > wopm . Lemehe
[, gi . KtU. Eriedr . 8lr . 242

Frinzenstr . 103 hZB «

Deulsciie Blertirauerei A. C.
Berlin - Pischelsdorf

G roter jans
Malzbier , Scböck - iiue i3o . Tia,tt ( t .

Schütz , Warscbauerst . 82, gpr . 1900

S«iffert , Erich, �' v�Xn " !
COanH

Andrcasatr . 36
> uGlill Bezngsqu . f. Händler ,

C. Habels Brauerei
hell — Habglbrlu — denket . I

F. W. Hilsebein A. - G.
Lagerbier und Malzbier

Herapel , E. , Möller , -tr . ISSd .
Kahlenberg . A. , Lltbttvtldtrri . 45

GolcSbier
ist nicht nur ein

ErfHichnngtgetriak , «ondern
auch ein

Gctnadhdfibler erste »
Ranges .
Berliner DDioDS-Branerel, Berlin S.

5roiiWERa�
Gold

Silber

1 Kupfer

Luisenbranerel Welllensee .

A. Lantire Weissbier
Stralauer8tr . 36; 37TeI. Ztr . 4004D. 7585

Löwen- Branerei
Aktie ngeael lechaft

Abt . I. Hohenschönhausen

„ II . N. 20, Hoohstr . 21- 24

Jnloni ) Flaschenbierversand
lOlaDU G. m. b. IL

Oisharlp Gt®' 1®1 Weg III .
aenaae , Weiß - n. Malzbier .
Schulz , Herrn . , Scbönleinstr . 23.

TmiB - IMMMW .
Erstes Lohtannin - Bad
tägl. fr. Ablsebcng, ktit Extrakt IV' tU-
rir . 70 71 liffiKiSLXeu - CölliaW . OiS

IBad Frankfurt , Gr. FrkftStr . 130.
Lieferant sümtl . Krankenkassen

Bad Friedrithshaln . LMdibAiltelSS
Badeanstalt , Hasenhoide 18.

Jisngbpuiinaii - 3ad
Baumschuicn *eg,Klefi »l »tr . l77/78
KaJser - Frledricfas - Bad,Cb*ri . t . bkf .

EC4fip- Aluta,t "Löser "
Rosentalerstr . 70.

National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend M. ' iXi . 7
Ost - Bad « Pallisadenstr . 78.
Bad Pankow , Wollankatr . 26.

Passage - Bad
Roform - Bad , Wiener Str . 65.

Kuranstalt
langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
WT Pflauzenheilvcrfahren " �0

Atteste yen Qehellten . _

Vlctorla - Branerel
Vlctarla - Saazerbpiu

Schokolade • Kakao

In drei Preislagen .
Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

Franz Schönbedt , Okerschöseweide,
Fr . Scblussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Möllerstr . 100 a. .
Hvg . Gnmmiw . , Piintncr . - Artikel .
P. ' S0nderhnnf4Co . Gr. m«kf . 8tr . «9
Herrn . Vincent , 5Hli . ,Berg »tr . l31 .
Werder - Drogerie , Brlti . Ezdovfrr», 5a
Wcdding Drogerie , Genterstr . 87.
Welssbach 0 ftscher . Br lleallineesttJ
Zobel , Georg , K, Ackerstr 60.

f Eiaen - u. SkahlW " Bfafl . )
Ain7B3ni "�Täisc�7nedrIcE ! t ! 8
Otto Andels , Kotthuscrdamm 6.
W. Allner . Mulacistr . 24.
Beutel , C„ Bozh�NeoeBahnlLSt26
Herta . Braun , Landsbg . Allee 149.

Brenneke,C . ,wXgeifS : 9d
G. Brenneke , Sthöni. AIIm 151.

G. Bracklacher , SÄ
F. Beutel , NkUn. Kaiicr - Friedrstr . 77
Willy Erpel . Turmstr . 29.
Klnck , K,, Epaodas, Sf. honcwsldcntt . H.

LRÜlni
Wilmersdorf er str . 102 3

QlllU Haus - u. Küchengeräte
| Rich. Ilra , NenköUn. Bikniicbutr . 46
| Carl Jung , ttromstr . 31.

lungbiiitii , öeraaniutr . 17Z.
Ka irlner Nf. ,0 . S«k4nrneidc . EdiiMitr . 10
Ad. Kunze. Nkilo ,K»is «iFriedrielutf . l78
H. Rockstroh , « ÄV .
Lincke , Nsakdllo, Priedclstr . 9.
E,Labcke5f . E. Sturm . SemartientlS
Donl I nrht Cöpcnickerstr . 120
rdlll LUlfll Haus - u. Küchenger .
E. Mentjel Nchf . . Kopmliageientr . 4.
FranzPfelfer . O. Frankf . Allee 139.

Rnmmelsbnrg
gSehillerstr . 33

R3hlmann. P. ,Müllerst . 40b,E . Seest .

C. Schröder Gr Eraril?rxi?it. l09.
mi MM
Seil ach,Th . ,Sklla . , Hcrmannstr . 48

» M. Wändiade 29.
Wesch( Charltbg . ,lCoob8 ] 8dorifBtr . 23.
Arthur WeigelLTÄ -

�Flolae����u��J
3öl. ßiiiaridawilz Glasgower -

Str . 6.
A. Barthmnfi , UtrtjritmdMOB 31.

WDtirirnp Tegel , Brunowstr . 66
. BnAEl . S. Flsisek- ,. Wustnsm

Rieh . Becker . Memelerstr . 74- 76
Bloch , Otto , Prensiaaor Allee 62
Blfiralefn , J. , Nkilo. , Honsdutr . lk/lC .
i . Bilzer , Rüdcrsaor ferstr . 32.
Aagast Blrnsteln Dunkerstr . 73.

Kaiserin
Augusts Allee 9.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkens alz erel .
Bcrlla - Scböncberg,EelMO «lsL57 - S8

Beste und billigste Bezugs -
quelle f. Wiederverkäufer .

?!?elte�eü??1?n!ttcrtn ?nr!st !??
Bragrock , A. , Mantentfelstr . 89.
P, Buckwltz Rigaerstr . 10«.
Spez . - Gesdi . f . Flcigeh - n. Wurgtw.
Anton Bucbheim . AUeuteioentr . 11.
A. Beutele , Theerstr . 91.
Derge , O», Finowstr . 6.
Danlel . J . , Meli». ,Hennanngte . t47 .

Rieh . Deckert,1 " » �
FrBreyoSer7frin ?Eug®natr " 21.
Joh . Oarzyiiskie Kopi»rnilni88tr . 1
- -- - 1 Tw

iSgSrs. 1 -
i GroBgörschen -

Str . 8
Fabrik feil « Wirrt - n. Flaittkirir .

Fleisch - u. Hurst - Centrale
Frankfurter - Allee 182

Erst « o billigste Essogsooell« 4 « Ostens.
W. Frieden an », Nklin. ,Ksriksstr . ?.
C. Gerlach Vortbestr!� 70.
R. Qerndt,Sprag «nLl7,Eiog . Esmtut (
Fr . Oerlach , Tauroggenerstr . 1 s .
Rob. Gleue�VeiS<»ee . Cut . 4d«ltitt . lS
PsnlGnBdlg , Britz , Rudowerstr . li
Gottlieb , Reinickdf . , iaeodeit . 101

OtloCÄrubeHoScTn .

Gusinde , Rich . gÄv

O. Gleich , Nrnkelio, HobeotoIIenpl . 7
Hempe , K„ Hermannstr . 68.
Georg Helaold , Hsrisskcirgeretr . i .

Emil Wilhelm , Grannstr . 88.

War�v kauft man FS oc seil unii
* • Wup » t gut und billig ?

"88/18 mmapjosnqiioji
�nmeoog- taznAy n - qottaij m1

Hk , nMUUHttSt . HP. Woatora , 0. , Erirdricb. cbtrg. 6l. il .
Nord- Dcutsche Fleisch - Zentrale

F. Zirnnmaii , Seestr. 78, Goiiiisstr . 40
Pen ) Z warg , Landsberg . Allee 136.
Emst Ziffer , Oderbergerstr . 37.
Wllh�leglerjJijenmestr�O .
f 01 » » u. Porznllen��)
O. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

OberlöndeB * �" 7 ;
A. Wilborn , Brunnenstr 16.
Wfnke ! mann,WiIhclminenstr . 23 .
Oberscliönewcide,Rathennnstr . 27 .

ZundkejSchSnebetgjEwoatbtrs��

SGrammoph. , Sprechm . )
■. Bedier,t' blbg. ,Wiliöer«3ör!rer!uj7

fTayrap k Nonkölin
nuycl , xl . , Bergstr . 168 1.

)Haar - Artlkei

4jreorg Hefter
Echt» Braontrbw. i. Tbiriaget Warst ».
I. Gestik, Andreautr . 90, Blnneeitr . IS«

C. VBlgt,Gräfest . 27,EckeUrban6t .

Fordern 81 «

Mm bdJ MM
W esenberg

Clgarrenhandlungen

(FabrrdMt . , Wafimasoh . 1
J4 11. 8 Li - , v-�norrrnerScrtsTl

Brennabor

Neue Schönhauser - Str . 11.

Fahrrad - Hans „Erisehanf
Brunnenstr . 36.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschalt .

Fr . Behread Jn. ,Fraak [ arler - illM 27.
Brager , J. , Isiköllo , Bergstr . 67.
Brtner , F. , 0. 12 Proskaaerst . 12

Klein , Wilh . STum� '
Klemmer W. , 8fudao,Sebciovaldent81
A. Kunstraann . bswswes . PrlMtent . #?
Llngel , Fein . Elisenhahnstr . 6.
A. R. MeyerNchf . , Sckleilickestr . 14.
Willy Münstermann . EltdiiKksttAS .
W. Schuster NT, Neanderstr . 28.

| Damenkonfakllon 1

Cohn , Oenchw .

Weissbier , C.
Palisadenatr . 97. TeI . - A. VII . S6

Oskar Albertos , Müllerstr . 41.
Fr. Ahrendt,Eoilig . ,N' eiif P,iinb«r»tr . SI
Blumen - Becker , 0. FnokfarttrAllN 3
Caspar , Chart . , Krummostr . 30.
E. l )egar,Riid. ,Kais. Fricdr. Si. 50,Bfrg«tA!l
Richard Felsrh , Prinzen - Allee 30
Paul Groaa . Undeosl . GStVorwsrubiuj
H. Graner , Kopenhzgenerstr . 9.
S. Grossmann , I. sudcbergerstr. 34.
Henket BlomcobBos, Mutcoffclitr . 94.
O. Haha , Neukölln , Hermannst . 70
Otto Hinz . Graunstraße 8.
Janltzowskl . FeUx , Biscobtboslr. 7.
Alb. KeU. CkaribgA' stser - Friclriebst . tO
C. Laorent
Gutta v Mal, Schönhaus . Allee 177.
M. S trutzke , Xeokills , Herauoasti . ltt
F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gartosral Agr. Meitzner . NHI. Klogbkf .
H. Penzki , ßebvedeostr . 19, Eck- Bsdslr.
WwJfutichkeSJtU » Hermanast . «

snnstr . 9.
Neukölln , kergstr . 135.
Gelegenheitskäufe . .

sUrTiffnücSudöst ileiclicolergcrst . U

larl liier
Röper,Carl,r «t «rtbg . 8t 2t d. FrkfAllst
A. Tethow. Sklla . ,6ckll | ( rproBesiilt28
EmüWalteLNeukUmJtlmttn�

�"Färberelpn, Wäschnr . �
H. BERSMARM ?

Birkenstr . 63
über 40 Filialen in Groß - Berlin

Neukölln , Zeitzont . 6
Telephon 1201.

D ampfw WeiB . Stern , El. BtraslI II
nampfwäscherel MERKUR
HA. Bachmann , Frtokfnrttr - lllee 47.

l ' ulilcuier -
Str. 19

m. - Konf. ,KlDdergard . l4iilnliUi

Oombrowsky� ' �' j
L rrankensteiB "' ��. r0 "8
S",» Danzigerstr . 24 6%,

OroB - Dampfwäscherer
„ Spreenlxo "

. Berlin SO. , Forsterstr . 6- 8
| Tidclloiw fftsclit ! Einigst « frtU »!

i Greifscvalder -
I Str . 80

ErnsTTISer�cJi�edensSTTSr -
W. Hoppe Frie4rif hshign . Friedrichrt. 68
Ernst Ibsdier , WieaenstV . 11.
Jakobik , Sehmirgendorf, Brelteitr . 84.

Albert Jähncrt Ä :

Janik , C . KaÄ8 "
Fritz JentsdiffiXX
Heinr . Jochmann , Ziethenstr . 41.
l . Irner . Plnstr . Adltnkof . BliatRkaLSd
Max Kailer , Ziethenstr . 27.

Jul . Rempe . �' Ä8 51

Fritz Klein , Kottbuaerdamm 13.
Willi Klewl ®, Allensteineretr . 18.
Maz Knaut , Alt Boxbagen 60.
Emst Kolbe , 0. llt . Weichsel8tr . l5
Emst Kurth , Muskauerstr . SS.
G. Krause , WeilsuMlsDgbgDiitr . l 56
M. Kops , BelBlckcsd. , Kccideualr . 154.
A. Lange , Reisiek df. ,Sciiariweber»tr . l II

Bob. Limlüfr , ,

IMl' l flliitefclt " ST
Wilhelm Lenz , Falkeneteinetr . 9
R. LairreBz , Kciaickeidf . O. Seaptrir . 54.

Wilhelm Liebherr
Fr . Lindemann , Emdanerstr . 46.
Loch mann , Malplaqnatetr . 82.
IneKba Inh Roatockerstraße 43.
IdlfiDKß, JüD. Floisch . u Wnrstfabr .
Aug . Maar , Schnlstraße 103.
MaIweIcLNkIIs. ,UI!ac!>aer -E. ß»ril »«rri .
H . Erl a f z k e r " " " LT '

Mi rfc. Plclteh Icon« Iklbi ,Warthes 1. 7S
BrnstMaokler pMcilivBleharilat 51-St.

Merker , P. STST
P linllon «- Fleisch - u. Wurstw .
U, InUllul Oroßbeerenstr . 78.
R. Müller , Pankow . WoIlankaLlOl
Neubauer , O,, Kottbna . - Damm24.
Josef Orth,NeuköUn,Emserskr . 20

KarlPetrichr - ÄÄ
Reinfeld , Spaaden , SesmeUlenti . 9
- - - ■1 Gr. Frank -

,, fnrteratr . 7.

TTJT�I�iMzial - Haar - HauB
Chausseestr . 121.

Roh . Kortmann , Schöawaldcritr . 28.
c Uilrlnp Gebe airiIur -ArUk. 5°' 0R<ii .
I. fflUilcl Zionskirchstr . 44.
H. Nixdorf , FnsUgrterAII . III?, 50foBek,
AlbMtPosejFenristrjl « ���

KBchanBerKej
Seifen Bürsten .

Spandau,Schönow . St . 92
Emaille, Glu, Porcdlu . liap .

MMWo�c��aia� .
Wilmersd - Str . 120.

Lampen .

Haoinicii,

Herren - Artikel }
H. BoÄ,K««kölli , Kalter Frledrlcy ■10,
Bamon - n . Herrentncheaow . Restd
H. Müller , Kaiser Friedrichstr . 227

fiagazln England
Eottb CuDm78,0rsiieiitr . 161.

USte, Wüsche, Cravattei .

Torkel , Artilleriestr . 4
Rieh . Jahn , Treptow , Grä tzorstr . 6

Elllil Jäi8l ÄntuieV ' Tor ,
E. Klahn , Frankfurter Allee 20.
Krause , Wlfh. ,NkN! >. , Herrn -St . 108
Gg. Kurach , Britz , Rudower « tr . 95

Ad . MahnkeÄÄ3
A. NItgcbpan , Bergmnnnstr . 11
A. SamDel,G . MirbBmist . 63, &cUra «.

Scholz , OSW . BL n�raSbrti. nL
Max Schulze , Hochmeisterstr . 6.
C „ „ p ncrrl A Wienerstr . 14 B.
jprcngCI , rt ■Hfite Schirme

Herren - a . Knabengard .

Uraerikan. VerkasiIshalleD Fr #nkftr '
I Allee 188.

JRRfn A« « Badstr . 20, Ecke
. » aer Pzillien - Ailee .

Beizer , Jolia «, Nklia. , Bergstr . 1t

lambnrg - St�litz ' �' lOll .

zu in SeWostenprsls - f IB ' /o
Chsriottenburg - Wilhelmsplatz

MamrCittl Neukölln , Bergstr. il .
, MWIDIII Mltgi . d. WnhlvcreinB

WurBtfaDr . ,Land «bg . -
Allee ISO, Sps . Rolh -

4cMnU. ,NuB«cihink . ,SehiBkes «nck
M
jschink . , !
lOaearl
1Prima V

Ried

OeoapROhr . Fricdrichalmgen
Prima Wurst - u. Flcischwaren

klelenetkl , ünnienatr . 21.
LeskedSlupecki , Scbbek -Allee 76 «
Moroni ! � iikllA . Bergstr . 44- 46
iSaiCUa , O. («rtin - 0. Hüscbniilcrel .
R nitzig , Ad. , Frznlrt . Allee 107.

Rosner , Max�r�ÄSl '
Leger fertig und nach Maß.

77 Kottbuserdamm 77
• ' Angost Sehegn ' *

juliua Salom on, IirunuensttTH
Schachmann , LonU. Bruicostr . 61 1
B�KSricweriner�Aran� »�r

HOta , Mützen

C- Rartzahn�ÄSit8
filOirSto Eck�Akezienstr ' .

[ Kohfen , Koka . BrlkettT )
Paul Bieger , KnipröüeratrTlTT

� Ferd . Gräninfl �
Jungstr . 11. Yelcph . VII 7924

J. Mannheim . ,�0� .

WaPieper meisterst 13

Siemen , A. R- , Etuleabbl . Wcdding

Kolonialwaren

AbeuV,n! ??iumm ?g�! ! »ätäg ! �A.
Hoinrieh Arndt , Fennstr . 49.
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22
Babel 4 Hauke , WUmekerstr . 47.
G. Bärrnd , Sckoaebcrg, Colotscnstr . S.

üaitai Mmi
BennewitjgPr . jBDfhhoh , Berliner 8t. 40
fJruno Block , Nounendamm .
Alex Borcrmann , Jogowstr . 16.
B r ä u n, R. «Iii'kl1b.,Pri uzuani j er ystr. ! • .
R. BrM2nlciLFriedrich8! ig . Scharsw©brtr . 5
Budacb , FranX ; O. , Goßlerstr , 28.
Georg Eurow . Stromstraße 39-
Job . Cleclor , Neuo Hochstr . 32/34
R. Ebrig , Lieben wald erstr . 47.
Arthur Enke , Amstcrdamerst . 10
A. Fiedler , Köpenick, M6ggelh. S1. 4! .
L. Fr?tdricfa,MarieTidovf , Bergbl. lS

(iebser , Schwanken . Co.
G. m. b. H.

Inhaber der Reik - LOden .
Filialen in allen Stadtteilen .

H. üoerllfh,Reiiil «keadf. ,ProTiiiiitr . 54,
Hermann Cienieh , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst
Crossencr-
Str. 18.

Kepeniikiisstr . 19. Niederbeniiisitr . 10.Roperilttisst
resiauor St . 4,Madaist . l6

Max Hänhciser , GÖbenstr . 16
Albert Haube , Dunkerstr . 83.
Helnldte . Wüh. , Markgrafend . 27.

( b Hcrmauitr . 59/00,

Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
B Paul Imhoff , Ramlerstr . 19.

Kakao - Würfel

„ Sarottl * *

WÜ�KÄ
Kohle , W. , Mekteiberg, I

SlümitolaM
UrunaeaatraBe 53, Badstr . 05
Hufhaua Morden
CkauHistr . 55, Eckt WShlertstr .

bi��l�ur��susseestrT ? ?
Cosper , Ed. , Kkll». , Bergstr . 189.

Mi Grund m
Hermann Haase . Invalidentt 129.
Honeon Nklla. , Berliner Str . 11,
ndUScIl , Osten , Koppenstr . 18.
incob , Oskar , Schönh . - AUe« 104.

Koneatalerter "
«labergsvegf ?

iedel,B . ,lur,nr8U
Rodewald ÄÄ »
Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R. Rothe , Boxhsgenor Chausseen
Ottomar Rudolph , Qtrtaerstr . U.
Herrn . Ranchheid , Ziethenstr . 15
OttoScfaleuzener , Sklln. llaiaiirit . 8
P. Schmel , Nklln . . Steinmetxst . l 10
F. Schmidt , Nkll». ,8cb »ieri >r «»es�es

eppe
Spez . Wnmt- Oetchl

JÜrSSg�CngeLBHE�DKcraTn' Müllerstraße

A. Lemaitre , iVilmidrf .Ecrligirit . l II ,
MOtz. - MoldenhBuer. Diiitteiiil . lo . l ,

Rieck,Em . Är » ' .
Sdioerr , Herrn . , Wilmend . - St . 48.

Markgrafendamm 1
Alt - Boxhngen 24

Gi�ncwlCo . Schöneberg
Htuptst . 26 ,

Tobias Lewin , Schneidermeister
Badstr . 44, 1. Spx. Maßanfertigung
Iwcr it Hüntcla » Kcclezes aller Art.

[Damen-Konlcktion
Moabit

Gebr . Neumann Vtt &X
. lenkAUner Domen - Konfektion
Centrale , Kottbuserdamro 81/82
n _ — 4 _ n | Eottbmcrdaara 76
• ■» « » " • " ' f - ' BniiMtutr . Jl
Wacrnar P Nklla. , Bergstr . 4t.
noLllU , 1«, pamonro . , Peliw .

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankf . - Str . 115.
Bei Vorseignng 6 % Rabatt .

10. Knlliek , Pärb . ,Wäseber «i
1Fll . Gul«TA4oir«LI, Welleibsrgetsl . 41
I Swiecntindcntr . 56, ffeddiegitr . 9
| Mall«i - 40«. S«ak411e,llenataMlx . 57- M

. O . Naefe .
J Färberei u. ehem. Wäscherei
1 f. Herren - n. Damenzerder .
) Läden In allen Stadtteilen
| Berlin , Rixdorf , Schönoberg

���• ohhendlungo��J
C. DittmannBoä ™. 4J
lf SählAM Grünauerstr . 8
BkOniei * Wnd n. Get

Werner AaaeB! ' tr '
Hügel .
. 49

I . angestr . 85.
Bergat . 6n. 87.

Schlwek . K. . Pslliaadenst . l , Ecke .
Otto Schreiber d�gezrtr . l !
E. Schauer , Unttenstr . 70.
A. 8ttw «rt,Ni8eknewei6e,BerllBLt27 .
E. Schersberg , Keinicketdf. . UeuuL 9.

Max Schubert

Albert Schucht�Ä "
E. Steeger , Fletack. Entaii »lkltckilr . 23
Stelnicke , Warschauerstr . 25.
TUeinicnr Invaiidonstr . 163
1 naleiser Ecke Ackerstr .
Uff «ffH9 0F Lsndshergerstr . 118
ff ägUlH ff. Fleisch - u. Wurstw .
SUrganl. Pleliek - Eeittile . EtargardentAS
W. Tauche p . n " nÄK :
C« Thinl ff- Fleisch - u. Wurstw .

[ LMFranÄrÄseoS
ThärleC . Fleiseh - n. Warst - Fnbr .

F. Somraermamn , Boikageoenll g
E. Tranp,Wot«li «Btr »le,Wtli «si «ritM9
Max Tummel,Cbri8tburgerstr . 24 .
Kurl Ilnte N»' pyn9tra11 « 17
IVail Uli IC ff. Pleiitk - i . Warst*.
Josef Weber . Raumers tr . 24.
Weiß, Georg , Eleesitr . 40, T. AIY 10585
O. Wellnltx , Nannynetr . 60.

E. W8toll<rt, "' t ' ",w,,rrtw-

Turaitr . 61
Drtsdeneril . lSS
Wilmcnderier -

Str. 114

Grote Frank firlet
Str. UO

FrukIitt «rAllteU4
Sck«nbg. 1Hnpuir . 22

Leier dient Eottiig 5»/» Ii tu .

6 Ffg .
überall an haben

Str . 97.
. M irg, Begeiatr . 58.

Kr aatz , Georg , Sehönbolzeratr . ll .
Kramer . Rieh . , O. Krongrisieaitr . Sl' ll
Kühn , Oswald , Müllerstr , 131.
Lange , H. , Neukölln, Walters tr . 16.
G. L. Liese , Cöpenick , Sehloßstr . 8.

Ups , Chamissoplatz 8
Herm . Loewa , Tegel, Berliientr . il .
Lasslsr , G. , Warschauer Str . 5.
Luckuer . Fellx , Nklla ,Weichsslst . 7
MnrtlnÜErlch , Nklls. , Allerstr . 39.

KarlMercler,Hutten8t . 3
Hichaelis , Paul 6No8Äuun
Mewe « , Adolf , Warschauerstr . 66 .
Max Moysich , W ilholmshav . St. 48.
Paul Mulack , Mariann enstr . 8.

HMiillor «* b6,ufWar - 5 * ' oR*
. muimr Togoiorst . 1 11 7002.

Uiillnr f. Kotthuscr Damm 31
HlUlltir , U. Henn. St . ISS. KiieioleckoiU
A. Plaacko , Oderherger Str . 55.
Prlebe , E. , Boxhag . - Coaussee 22.
II . Puhlmann,Woldenbergorst . 32
Carl Quast , Prinzen - Alice 16,
A. Remhold , Prinzen - Allee 18.
Carl Rohrs , I . : : ngl >snsstr . 68u. l48 .

Willy Selms K�r. �tr ' iff
Runge , Otto , Nklla, Hermennst 66.
A. Sügebarth , Febrbelliier Stt . 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 6.
SchnalJer . F. , Nklla. Kebet - FrielSt 71
Schelfler , Cari , Badstr . 18.
Fritz Scheel , Schwedtoratr . 47.
Scblentber , Emil , Huttenstr . 7.
Cil' . Fclat , Nkh. Weseratr . 4.
U' llh . Schröder , Schönholaeratr . 23
VVIlh. Schulze . RL. Berge tr . SS.

RedolfSpromberg . WOrthoratr . l .
P. Sltnund , Nklla. , Ziothenatf . 46.
Wllb . Thomas , Heieickend. -ßtr. 14.
Otto TOck. Qubenerstr . 11.
Ulbrich,F . ,Kklin . . Wathestr . 13 669

FiiMMSSr
Ernst Wilde , Bastianetr . 1.
Wemltke , Obcr - Schönewelde .

f Korbwr . , Klnderwag . }
IUetzners Beue.'�fr�

Kr « nk « nb « d » rf » « rtlk . }
isolier , Willi . , M, ffwliezuel -Kl. 11»

Lange , A. E. , Brunnenstr . 107.

Lad

W « SKery C. e vamm 18/19.
Weiner , H. , Greifswalderatr . il .
Wlrtichaftefstr . , Hellt. , Bnunenl . 167.

Zum Hutwinkel
S, Kohls , Channeestr . 8Se

(* ' Karte e-Spez' tri "es' hn' ' )

|?.
| Nc

icSSnKusar
Allee 70d.

auers MisebDogeQ
*eri . T. i ; arnB. Heufrun birimgll
Nor C 64 NeneSchönhenaerstr . ß

Q
c

ICjiiye » «Surroartte

c _
Carl Fessel F�nkfeu « .
8g«i . Tuck. ,M»pp«»,rti1 «aoen4l «niT .
R. Geruhr/i ' . nr. a' icbjrg . Sckillentr . ll .

Wilh . Langner , L ' Ä
Koffer - Schulzßd�Ti ,
Richard KurtzkeDammT
Otto Pähnitz siglw�uu�ataN
lesMHBÄÄ es.
Bob. Tolgt , Ueeaaeielitt . 87. Kg. Febr.

f��Tehrän�5ta� ~J
Vuschnelde * Schul « de «

I Deutnoh . Zuechnolder -
Varbando « , e . V. , BERLIN ,
Maueretr . 88 88 , T. t 3401 .
Wiener Zuschneide Lehranstalt

J . Kumpan

Rudolf Maurer
Friodrichstr . tta , Eeke Mohrenstr

Kaufhäuser �

L lliii & Co., ÜÜ 55.
HürmaonBeniliafil 1�"- . "°-
B. HEDDjOjJfl/�r -

Strahlendopf fs
Handels - Akademä « .
Beuchst . 19 u. 11, 1. ,n . ,ltl . Etlge

Größtes Institut Berlins
Ausführt . Lehrpläne umsonst .

ManufaktuPwaren

Petersb -St 31

weiden weg ei , Fortsetzung uletie nactiste Seite ,
WWM ,
le neclist «

Modewaronh .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

�Llnoleuni�rWaiBlirt�
Hänfcph WelBensee , Berliner
llalllSUI AUoe 228, Tapeten .

Ransch , Rieh . LÄ " "
NiederlaceJ�arschao�

5 Mehihandlungen
? BacEm5nn7�han ! �eSSäirrt .

Bethke , Georg , ÄT
Rixd . , £lbest . 33, Kaii. -Priedr. -SI. Sl
Weserstr . 189, Friedelatr . 23

Treptow , GrStz - Straße 6«
Bordascb , Q. . KkllB. . Kais. - Frd. - St. 29
C. Bosse , Reinickendorferstr . 29.
Jul . Conrad , Rheinsbergerstr . 44.
Bernhard Danne , Rasitmtiill . SO-Sl.
C. E. Fink , N, Pankatr . 92.
ria5ff . Horm. Nltlln,Hennannäl . 22J

ü rcse , Ernst 5 Geächiift0
im SO.

Gaege,Otto <; t "br�ea-
Paul Gaege , Spandau .
Iie Uoiil/A�dhl - u. KoIonialw .JtlS . nailKC Bergmannstr . 95.
Heernia,H . 2Stlla . ,Hermann3t . l73

D Bermsiaiir . 59/CO,
, | | , Bergatr . 144,
l __Kais. - Friad . - St . 24t

Karl Huhn , Schereratr . 9.

Korn , Kuto M
ÄVnhhnlt InTaiidst. 128, T. A. Kord8383

. HUDDßll vis-&-YisStettiii . II »nptbahDh.
B. Krüger , Schöncb . ,HaupUtr . l53
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . - St . 16
Lenz & Jaomann , Winestr . BS,

Posenerstr . 15, Stralauer - MleolS .
Eüdtke , H. , Fmchtstr . 67.
Gus . Moyer , Hclmh. -St. 19,WUUt. S». l .
C. Neugebaucr Ober - Schöneweide

liM g UVä , Cs[ wr. l55
Otto Nowack Nachfo ) . Spandau .
F. Pnugmechor , Colonnonstr . 48.
Iii! DDItnor Oreifswalderstr . 11,
»tli , rcilliEl visa via Lippcbncrst .
PDantna » Manateinstr . 17,

. aCUlllCr Steinmetzatr . 27
Mariannenstr . 14.
Harklb. , Harbeiaekast .

IMirlth . , Dorolbeeiji .

StbDeider . [loii b�Ä
Walter Seidel , Bousselstr . 26.
Thieko , Nacht . , Prinrenstr . 10.
B. IVendler , Reinickendorferat . 64
B. Zvrz v nskk�enJ�i�sBmfrsirJiS .

MöbelmnaazInB �
T ;s ch 1e rra st' r . XornJoa-

IB B. G�Srf, MSbeNFabrlk . ,
O. Harke , Wühelmshaveneratr . :

Wim. Baßiam iÄr61 -
Unraneb stallachreiberatr , 57,
fir ,1IK Bar - und Teilrahlung ,HUIUUln verkauf I. Fabrikgeb .
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
KSnlg , A. , KkI! e. ,Berlineratr . 102.
Herrn. Kogel ho� " ; . » .

vKüchenmöhel
Berliner Küchmmöbel - Fabrik

Neue. Koniget . 31- 32, T. VII 4746

nhnl hillig , Neukölln .
UUcI Niemetzstr . 3Tel . I785

■ lädeÄe/DamtT 83/85 1
Lange , Max�Ä ' /iii2, !
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
LQddecke . R . Nklln . Bergatr 4.

Misch
Hugo Moh» W. 57, Fotsdamerrtr . 82c.

« fibemaosÄÄ,� .
Teil « ahlnngen gestattet .

Hebsch , E. y
C. Reiher N«d>f . «Yeteranen8t 21.

Emil Riuflar
Tischler - Innungsmeister

Prinzenstr . 84

Schmidt , Otto

SlBhBks . W. ÄÄnV
A. Schantor . Ob. Schöneweide. Edisoflst . SS
Schwanke , Kixdf . ,Hermannstr . 229

Wendland , Ernst sswt " 2?;
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahl .

Reinickend . -
Straße 114.Bn WeMH

MObel - Tranepopt D
P. Endera,Gn«iieataal . 7a,T . Krf9t 4136.
Robert Frenze ) , Cöpenickantr . 102.
Krüger�eiebeob . 8t 16. Tel Hpl. 8307
I I jnnn Ritterstr . 96, IV. , 4195
J. LaÜyB Billigste Prcisberechng
Pnu�chur��b�Oirtjenat��S

c
I Ufer 23, am Ocaiieoplati .

Berliner Nnrdnii " Ackerilr . 120. 0.
AlöbclhaMe „ni,T lieil . lanlideo ?! . 118.
Daebuo , F. , R! . , Neue Jonasstr . 36.

ßoiimnnn, Stromstr . 14.

| Wilh. Sabbert ,
( feppert , Paul , Töäse

Bruunen -
Str . 162.

ieppert , Paul , / . ossenerstr . 32.
Gcrfcke , Fritz , Müllorstr . 146.

Gleiser ,

c Molkeroion 3
MBlkBieiJßfi - Westl "S. 35

Milchkuranstalt

amYiktoriapark
Kreuzbergstr . 27-28, T. A. VI. 1070

Kinder - und Kupmilch .
Mnlli ffHihl Trocktaf . Kcakölla
WIIU. jlfl ! lllflatimMl . llOg. Siet <r . gt .

RÜilch Schmidt
NeukAiln

Hermanmtr . 53, Hermannatr . 1)5-04.
J. Reich , Birkeastr . 33. Zviagluir . 33.

„ Schwelzerhof ' s
Meierei und HHcbkuranstaU .

Emdener Str . 46. :: Tel . II 2565.

c Musikalien 1
Nlemoyer,Briekeast . E. Köpeaict «rit78
Crhnle Frankfurter Allee 73b
UbnOlZ Frankf . - Chanssee 115.

c Musikinstrumente

Klnt , Rieh . , Brunnenstr . 45.
J

l !enzel-PiaDOjc�ä,Kailtst-r- 51
_ _ gebt- s jtdtm Frei».
Plato ck Co. , Köpenickerat . 105/6.
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 181
Lorbeer , Mülleratr . 14.

ti » i - Haus — -
1 - OenzenHoucr

Gröfites Spezialgeschäft der
Branche . Spittelmarkt 14 a.

Reetz , Spandan , Havelstr . 21.
Schnfitke , Otto Jiklla . Biebariitr . 115

c Nähmaschinen

Oo51nowstr�6 .
■> Waachmasch .

mriottenburg , Spandauerstr . 3
le Syateme ohne Anzahlung .
Ia ms * 31 hermannatr . 177.

� Kottbuser Damm 25.
Dfaff bestes deutsches Fabrikat
rlall stelnhauer , Spandau .

Littauer Adler - Wähmalditnen
ohne Anzahlung .

_ Turm- Str . 39.

,lllaner . lertf . Wllke . �~. V

Nähmasehmen
LSden in allen Stadtteilen .

Afrana - HShmaschlnen
G. A. Bällner. Aadreasjtr . 79, Petcrsbnrger -
tir . 87, Spandau , Sfbönwalderslr . 19

c Optiker D
Bardorf , Moabit , Turmstr . 74.
Oese , Psul , N, Mülleratr . 174.
GroS , Panl , warschauerstr . 66.
Hasler , Gollnowstr . 18. Ersstolitr .
E. Riek , Münzatr . 14-15.
Schubert , Carl , Nklln . Bergatr . 143
Wlenstrndt . Spai Jan. Potsdamarilr . 19.

��ap�r��chrelbw�
O. Prochnow , Nklln. Hermamitr . 59
Seidler , Louis , NkUn. Bergstr . 42.

��PhötarTAppswitT��
�����" ��Ü�ottbuaerSammS

anch Gelegenkeitakänl«.
Mugo Schulte Mnllerstrasse 166 a
Sie . Artikel 6 % Gelegenheitskäufe
Zaremba . Waüitnrgnweg 1, 1. Hdn. 8532.

L Putz » II . Modewaren �

Ifll. Waase Tu�s�T 1
WWUTWM
BirarzwPÄT7

Speiialhaus für Damenhüte

Dotort Spezialhs . f. üamenhüte
rclCld Li. Frankf . - Chaass . 152 a
Liefr . d. Konsümgenossenschft .

c Puppen

P. R. Zierow ,
)

c

" ScEonEauser
Allee 179

Resterhandlungen J
LniteFrömel , Greifswalderstr . 199.
Carl Joch , NO, Falisadenstr . 97.
Paullne Preissing , ReuiickeBdfant . l3J ,

��Schuhyaren , Schuhm. �
Ernst Adam , Friedrich ahagen .
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.

»WWWSSVBva# a*iii c/ ccj.' , aazv/z,4ZXSOLA.
Damaschke . Invaiidenstr . 144.
J. Denzig Nchf. , Chausseestr . 26
Ellen , Anhattatr . 4,L ! ndenatr . ll2 .
Engel , W. jRemickendorferatr . 93
Ost . Engler , Swisemnadtrslr . 63.
Osw . Fabian , Köpealck, Kietierstr . 1.
Fleer , Frledr - , Sparr - Str . 17.
Forn : anowlh,Yorck8lr . 53( 100/0R «b. )
D. Ganz , Nklln . . Hermannatr . 1981
TOT! - . . . v _ _ _ _ _,—pr—

� Sohlrm���tgok��
Girod , F. , Spandau , Fotsd . Str . 19.
Herrmann , Lyebeaerst. gJig . Fabrikste .
Jehnicben , Nklln . , Kais. Frledr. -Sit, 18
». Lerche , Scbnaabarg, Kolloaneaatr . 63
AJUeke,Badstr . ll , Bezüge billigat
Herrn . Rosenky , W. Haasteinstr . 4.
G. Schleassner , Warscbauorat . SG.

c Seifen J
Gustav Cambai , Kantstr . 64.
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.

� Tepplchni u. BaTdl�e�)
Gardinenh . Bernhard Scfawartj

Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) .

J. «. Schulz wT " "101.

f Trauer - Mapszln��
Westmaran
Mobrenstr . 37 a, Gr. Frkl . Str . 115.

Oscar Aidag , Charl . Krummesi . 29 .
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.

Otto Eickel,
Gustav Schoden

Fabrik moderner Gold w. u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ranienst . 155/56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 142
Otto Brauer , Mülleratr . 164.

Spandauerst . SviE
E. L. Hirsch, fr. Trenkl

Tipp - Topp �rrRahcZtte'
Ostermann , Goltz - Str . 41.

Otto Grätsch , Chausseestr . 12u. 67.
Goldmann , Spaadaa. 6cbiigvaldertt . 84.
Heinri dt , Jobann , ?eter8b . . Str . 36.
H Jetzlaff , Badstr . 54.

Kn
Fabrikmarke' für haltbarste

Filzschuhe
IInII imd' � i Pantoffeln .

Pfandleihen }
Rill MleillB nur Bergst . SS I
Spettbllliger Eetleatcrkaat , Bocbmodeme
Herreegard, rhrentttk , Scbmccksacb. et«.
E. Krön , Köpenickerstr . 55 a, I.
Langer , Vrugelstr . 92,BilligeTTerkaiI .
Schmidt , Fennsfp . 3
E. Senftieben , Kottb . - Damm 28, 1.

Herrn . Kärrner , Cöpcnlck .
Fiedr . A. Lange , Laedsbergeutr . 68.
Paul Lehmann , Friedrichsbagon .
Ernst Müller , Teltowers tr . 59.
Nehrlng. Charlbj . . Kaiä. -AusJ8ta- Alleo90
C. Neumann . Falkensteinstr . 37.
Petersohn , Osk. , Mülleratr . 155.
9 Plaumann , Jagowstr . 20, SV
Rppfv Mar Spandau , Scbön -

UdA walderstr . 12.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

StfiDhwareDtadßsWesfeßsJuo :
Schwersenzer , Turin straße 4L.
Alb. Seeger , Ww. . Lortzingstr . 6
Sommer , Wilb . , N, Schonh. -Allec 85.
A. Trettin,Piiediichshag . ,Friedrichstr . 23.
Witt , Spund . , Ncuendorferstr . 99 .

MaxEisermann , Charl. ,Kfhriiig8lr. 16.
Brüggcmaun , Reioickendorlerstr . 96.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.

Max Busse
W. Eiaolt,Cliarl . ,WUiiitnden ' er ! lr . Ilt .
Ellinghausen , Gebr . , Grüaer »eg45.
Fenske , S. , Kattbusserdamm 96
P. Fischer , SO. , Micbselkirchstr . S
i Cphharri +CharlottenburK >J . QcUllarU X Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Emst Gräber , Brunnenstr . 73.

H. GfaöpnsiKS. s. Blri . hL' 1
H. Kammler , Charl . , Krummestr . 2 .

3�. �ajpi ©IBruy,n8e . n6tr -
Kniebusch , W. , Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

iLüders,H . ,aSr5e3 |
Nolte . K. , Simon - Dachstr . 13.

RDÜOll PlBÖZ, Brunnenstr !
Onitzow , Job . , Mülleratr . 1 a.

Emil Quadß
Carl Schlewinsky , Koppenstr . 4.

B . Schmelz , beerst ?. !«

WlUy Sdimidt , Priedeaia . Rbchuir. lS.

idüstav Sdiolz iF�SI
SchSnemann , G. ,NkIIa . ,BerI . -St . 73
F. Schdnwitj , Bert . O. , Gosslerstr. 27
W . SchultzBuxbagea . Neae Gababofstr. 32
Schumacher , 0. ,Togel,Berl . - St . 5a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Ma * Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tomechna Nchf. , Bräckenstr. 16.
Paul Trent , Ciarl . , Spand. - Str . 32.
A. Trenner , Wilhelmsräh, GsopUtr. 12.
Traza , W. , Frankft . Allee 185.

ßte - v. GoliwareD- lDÄe
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratia.
Versand Bach aofierhalb, billigate Freiae.

WiHid,Ad . ,Ee = Ä4
Zabel Nchf . , Chitlbg. , BerUaenti . 118.

c Versichepunaen

�Deutschland " Berlin
Ärbciterveralcherung — Schützen -
Stcrbekasaenvcralcherg . straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Behrenstr 68 - 61
lebeoa - ,SterlekuiaE . o. ArbeiterTeniebg .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats - , Wochenbeiträge

Jduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

| Warenhaus e r |

fall ! « II. SM
Spandau

Wilh . Herrn . Lesser
Koloiut. 54 Schöneberg EolaiuL54
Bei jedem Einkauf Rabattm .

Weine , Liköre n. Fruchtsäfte

S @l £ s3 . g
I 60 Filialen in allen Stadteilen .
Betttnger , E. , Wald- Ecke, Wicklsfstr,
Elle m. Wely e, Likirfabr . , Gerif blstr . l 6
Großd . . Zur Sonne' , P. Frendenberg .
Horn , Neakdlia, Hermannsplatz 5.

looaWoSSS
Pnniaoii Großdestillation
ÜUiiraU Oranienstr . 207.

c Waschmittel J
Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller Waseiimittcl .

» WelB - , Wollw� TrikoLJ

Ahlccher , OusL , Chorineratr . 75.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow Otto , Nklln. Hermanus ! . 56

Carl Brann�nT1 - 5.
M. Gardeis

1 Georg ! . Ärnst sÄ . i
Hoffmann , Carmen Sylrastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Julius John jfunÄ ' u

Jonas, Hermann

Juncker , H. �' �tziTt .
Carl Klein , Höchsteatr . 16, N O. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 56.
A. Kaesler , Caprivistr . 6.
flh T OPWV Nklta. , Bergrt 52 58' �OPVjs . uVtu der Kirebf.
Meyer , Berasaarst . ll , (Arbeiterbuadea )
Nadimnnn , Miillerstt. 13la, Kots. -Liel.
Fr . Oliwetzkl , Alte Jakobatr. 137.

Schaefer ,
Schrora , Lina , Mirbachstr . 81.
Otto Seelisch , Kochhanstr . 8.
Hermann Meyer , Schirclbeiner SL21.
j .Stel n Beuuckeadf. W. Schanveherf 1. 111

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admlralstr . 4 .

L. Schneider , Weberatr . 61.
Elisabethkirchstr . 13
Wäsche , Bettfedern .

Tburow,0 . , Charlbg . ,Cauerstr . l4
L. Vierarm , Zionskirchstr . 34.
E- Volgt , Beiaicktiiorf , Amndestr. lOI .

Albert Vogt " ' T. " ~

DI Wild u. aeftanel

Prima LegehühnoP
t sowie Bettfedernt

GeHfigeMmporthaus
Neukölln , Knesebeckstraße 105.

C. Dittmann » eUW . « .
P . HildebraniltÄ� .
Schmidt , Spandau , Havelst . 19
Zastrov,Laadsberger - AIlM147. Fiscbe .

c Zahn - Atsiler

E. Bade , IL Schönhau8erAlIee43,I .
Hollbrudi , Herrn . , Faakit . ä. gegr. lSIl
Heröd,H . , Elsusent 97, a. EMenUI. FI .
Jordan , Alfr . ,Feiiutr . 51, gegr. 1888.
K5rbcr,0 . ,Msrieodorf,Cb »jiseeatr . 308
H. Lindcke , Warschauerstr , 80.
Witto Mov Muakanerstr . 16
nlllc , mai Eck, EuUiflelrtr .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig Jfcttgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlalstellen - Anzelgen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

■ficrmnitnhlnli 6. PjmtdlcihhauZ .
Cxlraliillipe Imfettniizugi . Krbrock .
anzüge . SommevvalelotS . Herren -
boirn . Dainenmäntel . Allerbilligster
Betlenverkaus . Verinietungsbelt .
Anssleuerbelten . Aussteuerwälche .
Zieichhollige VnrduieimuSwahL Tep -
vichaiiswchl . Plülchttichdeden . Stepp «
decken . Goldsacheu . Tajchenubren .
ZScndubren . Wandbilder . Waren -
verkani ebenfalls Sonntags . _

*

( ijnrbittett ! Steppdecken I Portieren I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöfsnet . *

Kolonie Schützental ,
Zepernick ( Steltiner Vorort -

Neu l Neu l

bahn ) . Billige Land « und Wald
Parzellen , Quadratrute von 6 bis 12
Mark , verlaust Krause , Zepernick .
SIettiner Bahn . 14S2b *

Tevpichc .' ( jehlerbaste ) in allen
Größen , jast sür die Hälsle des Werte «
Tepvichlager Brünn . Hackescher
Mark ! 4, Bahnboj Börse . ( Leser des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geösinet I

_
•

vorjährige eleganteHerrcnanzllge
und Paletots aus seinsten Magitofjen
20 — 40 Mark , Hosen 6 —14 Mark .
Versandhaus Kertnania , Unter den
Liuden 21. Sonntag nur von 8 —10
geöffnet . _ _ 1288K *

Teppiche , unbedeutende sZarben «
fehler , sür die Halste des Wertes .
Gelegenheilskäuse , sämtliche Größen .
Teppichhaus Adler , Königstraße 50,
gegenüber Rathaus . _ _ 1409fl *

iHoriwnrtSicfct erbalten lüns
Prozeni Sxtrarabait , selbst bei Ge «
legenheitskäusen . Teppich - Thomas .

rffäiinitingspreise sind bis zu 50
Prozent herabgesetzt Rojenthalerstr . S4.

Neubau Oranienstr . 126 ist eröffnet .

Teppich - Thomas Rojenthaler -
straße 54 u. Oranienstr . 126. 1414 *

( 000 neue Nähmaschinen . Prima
Laugjchiff sür Familie 55 Mark , Ab-

zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstrahe 26 . nahe
Landsbergerstraße . _

2057K *
�

Federbetten , spottbillige , Stand
11 00, 16,00 , hochseine 22,00 .
ftentralleihhauZ Schöneberg , Haupt .
straße III . _ _ 139151 *

Teppiche . RiesenauSwahl ! Aus¬

verkauf wenig angestaubter , dekoriert

aewcseiier Prachtteppiche 5,25 . 6, 75,
10 50 bis 27,00 . Hochelegante Wohn -

zimmer - Teppiche 1S. 50 MS 120,00 .
WolsS Tcppichhans . Dresdener -

ftraße 8 (Kottbufertor). BorwärtSleser

10 Prozent Rabatt ! l3 » iK

« cthhauS „ Brunnens und Ver

ägeschäst . Betten , « tand 9, —.

nnnenstraße 118. Ecke Usedomstraße

Ntonatsaiiziige und Sommer -
palclols von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcbrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie süt korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , ans Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , MiUackstraße 14. *

Teppiche ( Farbensehler ) , Stevv -
decken , Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdcckcn , Uebergardincn , «rosa -
stoffreste spottbillig Fabriklagcr
Mauerhoss , Große Franksurlerstraße 9
Flureingang . BorwärtSlesern zehn
Prozent . SonnlagS geöffnet . 2488K *

KlaPPsPortwagcn . Kinderbeilslelle .
Joachim , Frankfurter Allee 128 III . *

Ohne Anzahlung , Woche 0,50 ,
Bilder , Spiegel , Möbel , Polsterwaren ,
Steppdecken . Tischdecken , Teppiche ,
Gardinen . Portieren , Bezüge , Uhren ,
Gastronen licsert billigst Weber .
Neue Königstraße 34. Besuch oder
Postkarte . _ 1014K '

Bekanntmachung : Psandleihhaus
Brunnenstraße 58, Eckhaus Stral -
sunderstraße . Extrabillige Jackett -
anzüge , Sommerpaletots , Gehrock -
anzüge . Allerbilligster Bettenverkaus .
Aussteuerwäsche , Steppdecken . Extra -
billiger Tcppichvcrtaus , Pracht -
gardinen , Plüschportteren , Plüsch «
tischdecken . Riesenauswahl Damen -
uhren , Herrenuhren , Schmucksachen .
Wandbilder . Sonntags geöffnet . *

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich :
Gardinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten , Wäsche . Kinderwagen , Herren -
garderobe . Sende Vertreter . Meiseis
Nachsolgcr , Warschaucrstraße 80. *

Ntonarsanzüge , PalciotS , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Acnderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleser , gürstenzelt . Schnei -
dermeister , Roienlbalertiraße 10.

Gaokrvnen ohne Anzahlung Bor -
bagenerstraße 32 ( kein Laden l) Frank -
surter Allee 124 ( kein Laden !) *

Gescbäftsverkäufe .

Eckrestauration , Vorgarten , wegen
Rubcsctzung zum Jnventarpreis ver -
käustich Oberschöneweide , Rathenau¬
straße 18. 149 m *

Friseurgeschäft , Miete für Laden
mit Wohnung 36, —, billig zu ver -
lauscu , Scheffler , Zorndorserstr . 47.

Seifengeschäft , konkurrenzlos .
preiswert . Charlottenburg , Waitz -
straße 14. _ -j -23

Miueralwasferfabrik . sehr ren -
tabel , mit großem Limonaden - und
Brunnen - Umsatz , großer , treuer
Kundschaft , langjährig bestehend ,
wegen Muß - Uebcrnahme anderen
Unternehmens weit unter reellem
Wert sofort verkäuflich . Preis 12 000
Mark . Offerten unter I' rck. O. 813,
Rudols Mosse , Friedenau , Rhein -
straße 39. 78/20

Model .

Möbel > Lechner , Brunnenstr . 7,
am Ztvsciitbalcr Tor , Spezial - Möbcl -
hauS . Aus Kredit und gegen bar .
Riesenauswahl . Vorzeiger dieses
Inserats erhält bei Kauf von 50 Mark
an 5 Mark gutgeschrieben . Bequeme
An- und Abzahlung . Aus Wunsch
Vertreter . Sonntags von 8 —10 Uhr
geöffnet . Liefere auch nach Aus -
wärts . 1317K *

Möbcl - Gelegenheitskäufe , gut
gearbeitet , viele Gelcgenheitsmöocl ,
welche bedeutend unterni Preis sind.
Bücherspind 63, — , Schreibtisch 48, — ,
Bettstelle 33, —, Trumeau mit Stuse
34, —, Garnitur , Soja . 2 Sessel ,
Sofa 45, —, Kleiderspind 46, — ,
Kücheneinrichiung 68, —, Herren¬
zimmer , Speisezimmer , Schlafzimmer ,
wundervolle Sachen , sehr billig .
Kommen Sie erst vor Ihrem Einlaus
zu mir , Sie sollen die Möbel nur bc-
sichtigen . Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 32. 1485K '

Möbelgelegenheits - Käuse spott -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , komplette
Schlaszimmcr , 132, — bis 240, —,
Chaiselongue 24, —. Sosa 38 . —,
Trumeau 33, —, Schreibtische 40, —,
Bettstellen 25, —. Riesenauswahl .
Möbelspetcher Neue Königstraße ö— 6,
4 Etagen . Teilzahlung gestattet Auch
Sonntags . _ _ 249/1 *

Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dafür geliefert , die
Differenz in bequemen Raten . An -
fragen unter Posllagerkarte 18, Post -
aint 22. 1486K *

Möbel ohne Geldl Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschajien und
einzelne Stücke aus Kredit unier
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Krctfchmann u. Co. , Koppen -
ftraße 4. ( Schlesiicher Bahnboj . ) *

Chaiselongue , neues , 16,00 .
Herbst , Große Hamburgerstraßc 13/14 .

Möbel . Dwinatzki , Andreas -
straße 30. geradeüber Markthalle . Ge-
legenheitskaus , kolossal billig , einfache
und bessere Einrichtungen . Herren -
zimmer , Speisezimmer . Schlafzimmer ,
Kleiderschränke 24, —, Bettstellen 25, —,
Trumeau 36, —, komplette Küchen
55 . —. _ 144051 *

Möbel (diskret ) . Reelle , alle , gut
renommierte Firma liefeit Möbel
unter DiSlretton aus Teilzahlung .
Anfragen : Posttagerkarte 12, Po
amt 22. 1487

Niemand versäume vor ander -
weittgem Möbelkauf meine auf das
Reichhaltigste ausgestatteten Möbel -
läget zu besichtigen . Bis 1. Juni er.
Aüsnahmcpreise ! Kostenlose Lage -
rung bis zum Gebrauch ! 10 Iahte
Garantie ! Möbelsabrik M. Hitscho -
Witz, Skalitzerjiraße 25 an der Hoch¬
bahn . 1437K *

Schlaszitiimer 135, —, Eiche 288, —,
Satin , Birken , Mahagoni , große Ge -
legenhcit . Möbclspeicher Neue König -
straße 5 —6 . 249,2 *

Metallbette « , zwei , modern ,
spottbillig verkäuflich Zossenerstr . 10.
Hutgeicheist . _ 75/6 *

Vertiko 35 Mark , englische Bett¬
stelle mit guter Sprungsedermatratze
58, —, Plüschsofa , vorjährige Muster
55, —, Bettstelle mit Matratze , fast
neu 28 Mark , Große Franlsurter -
straße 9. 143

Muschelsofa , Mahagoni 12 Mark ,
Schlassofa 48, Matratzen , Chaise -
longue 22 Mark , Abonnenten 5 Pro -
zent , Tapeziererwcrlstalt Palisaden -
straße 47. 143

Aitisikinstpumente .

Pianino , hohes , 100,00 . Ga¬
rantie . Zander , Turmstraße 8. 79/5

Bilder .

Sie kaufen BUder nirgends billiger
als dirett Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmcistcrstraße 2. 1005K *

Bsdrrader .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu . 35, — . Holz , Blumen .
straße 44. 1093K *

Fahrräder , Gelegenheilskäuse ,
Leihhaus Rosenthalec Tor , Linien -
stra ße Eckt Rosenthalerstraße . 1257K *

Herrenfahrrad , modern , gut -
erhalten , 25,00 , Damensahrrad Ipolt -
billig . Große Frantsurlerstraße 14,
Hos geradezu , Keller . 78/14 *

Elegantes Herrenrad verkauft
Buchbinderei , Jojephstr . 2. 1150

Kaitf�esiicke .
Goldsacheu , Silbersachen , Platine -

abjälle , Zabngehisse . höchstzahlcnd
ed Jllgner,K >Goldschmied . Kastanienalleell .

Platinabsällc , Gramm 5,75 , Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol . Queck -
silber taust Blümcl . Aiiguststraße 19.

Platinavfälle , Silberallsälle , Rück -
stände , Zabngebtsse , Quecksilber . Me-
talle hochstzablend . Goldschmelze
Nieper . Äöpenickerstraße iiOa ( gegen -
über Manteuffelstraße ) . _ 299551

Platinipezialift . pro Gramm 5,75 .
Gold , Silber , Gebisse kaust Gold -
schmied Bruckard , Mulacksttaße 22. *

BöttcherhandwertSzeug , gc-
brauchtes , kamt Simon , Torlltraße 25.

Plntiiia , alte Goldsachen , Silber .
Gebisse , alte Uhren , Kchrgold . Gold -
Watten , Quecksilber , Schololadenpapicr
sowie sämtliche gold - , silber - und
Plalinhaltigeii Rückstände kauft
«chmelzerci und Scheidcanstalt Brch ,
köpenickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 6958 . 79/6 '

Znhngebisie . Zahn bis 1,20 Mark ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kohn , Neue Königstraße 76. 222/14 '

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansätiger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -

aefertigt. G. Swienty - Liebknecht
harloitenburg , Stuttgartoplah 9

Gartenhaus III . 44K *

Vefsdriedeues .

Pateiltanivalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a .

Pateiitaitwalt 2' lüllcr , Gitschiner -
ftraße 81. 2433K *

Kunnstopteret von FrauKoloSly
Schlachtcniee , Kurftraße 8 III .

Tüchtiger , intelligenter Korbmacher
wird wegen Vergrößerung eines gut -
gehenden Holz - und Korbwaren -
gcschästs als GeschäslSteiihaber mit
kleiner Kapitaleinlage gesucht . Rohr -
Möbelarbeiter bevorzugt . Sichere
Existenz . Offerten unter L. 3 Hanoi -
expedition des »Vorwärts * . 158Zb

Aufpolsteruitg , Sosa , Matratzen
billig , im, außerm Hause . Chaussee -
straße 74, Schäfer . 79/9

Gehrockanzüge verleiht , auch
Frackanzüge . Sniokinganzüge Lands -
beigcrjtraße 91A , eine Treppe . *

Vermietungen \
Werkstatt , für jedes Gewerbe

paffend , hell und billig , sojort oder
später zu vermieten Zeüestraße 5, am
Viehhoj . 1583b *

Wohnungen .
Soldinerstraße 41. Gesunde ,

schöne Wohnungen . Stube und Küche
mit Gas , Korridor sehr billig ,
20 Mark monatlich , sosort zu ver -
mieten . Dauermietern vergüte Umzug .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Kopenhagenerstraße 73, sWitkops . lug

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Beuzinwäschir verlangt Eebr

Färberei . Wcißcnsee .
1149

Altenbergs
Langbansstraßc 4.

Händler gesucht , geschützter Zehn -
vsennigarlikel (Taschenspie�ü). OssertM
R. , Lausitzerplatz 14/15 , Spedition .

Zeitiingsfrancn verlangt Kronen -
straße 2. _ _ 15855 *

Tüchtige Barockvergolderin und
Farbigmacherin verlangt Goldleisten -
sabril Max Leonhard . Weißens « ,
Lehderstraßc 86. _ _ _ _1132

Blusenstepperinnen außerm Hause
verlangt Glöckner , Wilhelmsruh ,
Kursürstenstraße 25. _ 79/4

Fan taste . Geübte Binderinnen
und KIcberinnen finden im Hause
sehr lohnende Beschäftigung bei Ge-
brüdcr Nelson , Lcipzigerstraße 71/72 .

Strauftfedern . Geübte Lege -
rinnen , Krause - und Näherinnen in
und außer dem Hause sehr lohnende
Beschäftigung bei Gebrüder Nelson ,
Leipzigerstraße 71/72 . 15266 *

Lehrmädchen finden in unserer
Straußsedevfabtrik vorzügliche Aus¬
bildung und nachfolgende Beschäsii -
gung bei Gebrüder Nelson , Leipziger -
straße 71/72 . 152Sb *

Tttchtlgge Gtirtlcr

aus chirurgische Instrumente . Nur
Branchekundige wollen sich melde »
bei Lonis u. H. Loctvettstein .
Ziegelstr . 28.

_ 19/8

Hoben Kebenvcrdlenat
können sich Damen und Herren mit
größerem Bekanntenkreis durch -den
Verlaus eine » erstklassigen Finger -
nagel - u. Metallputzmittels ver chaffen

Off. unter Gb . H. 700 an Rudolf
Mosse , Kantstr . 34, Charloltenburg .

Achtung, Wagenbauer!
In den nachfolgenden Wogen -

und Karosseriefabriren besindea
(ich die Arbeiter im Streik und
Pilo alle Arbeitsangebote dieser
Finnen strikte zuruckzuweise « .

Gesperrt sind :
Erdmau « Rosst - Linien -

„ straße 139/140 . .
R' idolf Franke . Jnselstr . 11 und

Eourbisresir . 14.
Hofschulte . Luiseiistr . A.
Keüuer , Kaiserin -Zingusta -Allee 10L

Klicuit , Jicuc Köniastr . 74.

Lange u. Gutzeit » Franksurter

A/ax " ' Sasse . Charlottenburg ,

SZÄ�Smstr . 130/132 .
Scheu , Besselstr . 21

lltcrmöhlc,� Große Franlstirtcr

Wienicke , Pankow , Breite Str . 17.
In Frage kommen : Stellmacher ,

Schmiede . Schlosser , Lackierer und
Sattler .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
176/8 * Die Streikleitung .
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Heute abend Zablabend für Groß - Berlin .

parte ! - Hngelegenbeiten «
Zweiter Wahlkreis , Friedrichstadt , 3. Abteilung . Mittwoch , den

8. Mai cr. , bei Jul . Meyer , Lranienstr . 103 : Vortrag des Genossen
Fr . Wendel über : England , Land und Leute . Abends 11>/z Uhr :
Zahlnacht für Buchdrucker , Stereoiypeure , Kino - Operateure . Vortrag
des Neichslagsabgeordneten Artur Hofmann - Saalfeld .

Donnerstag , den 9. Mai , früh S Uhr : Zahlmorgen für
Druckereinachtarbeiter . Vortrag des Genossen Clajus .

Der Vorstand .

3. Kreis . 2. Abteilung , Der Zahlabend für die Bezirke 141s ,
142 , 143 , 144 und 234 findet gemeinschaftlich im Gewerkschaftshaus ,
Saal 1, statt .

Steglitz . Am Freitagabend von 6 Uhr an von den Bezirks -
lokalen aus Flugblattverbreitung .

Erkner - Woltersdorf . Die Mitgliederversammlung findet heute
abend 8ll3 Uhr bei Degcbrodt statt Die Bezirksleitung .

Eichwnlde . Heute abend b' /z Uhr : Zahlabcnd beim Genossen
Wille . Tagesordnung : 1. Vcrcinsangelegenheiten . 2. Ausstellinig
eines Kandidaten zur Gcmeindcverlretcrwahl . 3. Verschiedenes .

Ter Bezirksführer .
Eichwaldc , Micrsdorf , Zeuthen . Heute abend Uhr : Zahl¬

abend in den bekannten Lokalen . Tagesordnung : 1. Trennung der
Ortsgruppe Mierödorf und Zeuthen vom Bezirk Eichwalde und
Bildung zweier gesonderter Bezirke . 2. Abrechnung von der Mai -
feier . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wollen die Genossen
vollzählig zur Stelle sein . Der Vorstand .

Bernau Donnerstag , den 9. Mai : Gemeinsamer Zahlnbend
bei Salzmann , Basdorfer Strafie . Da eine wichtige Tagesordnung
zu erledigen ist , wollen die Mitglieder vollzählig erscheinen .

Die Bezirksleitung .
Wilhclinsruh - Nicdcrschönhansen - Wcst . Zum Zahlabend wollen

die Parteigenossen ihre Gewerlschaftsbücher mitbringen . Der 5. Ve -
zirk hält Umstände halber seinen Zahlabend bei Milbrodt , Krön -
pcinzenstr . 15, ab .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner Nachrichten .
Ein städtisches Wohlfahrtsamt für Äindersürsorge .

In der unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Reicke
am Montag abgehaltenen Sitzung der gemischten Deputation
für die Errichtung von Walderholungsstätten für Kinder wurde
die Frage beraten , in welcher Weise die Entsendung von
schivächlichcn und kränklichen Kindern in Heimstätten , Wald -
erholungsstätten , Ferienkolonien und Seehospize zu organi -
sieren sei . Unsere Genossen stellten hierzu den Antrag , die
städtischen Behörden mögen die Errichtung eines
kommunalen Wohlfahrtsamtes für Kinder -
f ü r s o r g e in Erwägung ziehen . Unser Redner

führte aus , die in den städtischen Heimstätten vor -

handcnen Kinderbetten sind bei weitem nicht voll aus -
genutzt worden : Ende Mai vergangenen Jahres sind 101 ,
Ende Juni 87 , Ende Juli 89 , Ende August nur 113 Kinder
in unseren Heimstätten gewesen . Es wird doch niemand be -
hauptcn wollen , daß wir uns in so paradiesischen Zuständen
befinden , daß im Sommer nicht mehr als 197 , 87 , 89 und
113 bluta - me , schwächliche , kränkliche Schulkinder in Berlin

existieren — nur solche kommen in Betracht , von 6 —14 Jahren .
Die Armenvcrwaltung sagt allerdings , sie verfahre sehr „ tole -
rant " , die „ absolut notwendigen " Fälle werden in die Heim -
stätten geschickt , „ wünschenswerte " Fälle dürften nicht zur
Verschickung gelangen . Die Begriffe „ notwendig " und

„ wünschenswert " sind natürlich äußerst flüssig . Wenn wir
den amtlichen Bericht über die Tätigkeit der Berliner
Schulärzte aus dem letztverflvssenen Berwaltungsjahr
aufschlagen , so ist daraus zu entnehmen , daß allein
1279 Schulrekruten zurückgestellt worden sind wegen un -
genügenden Kräftezusrandes — von anderen Krankheiten ,
Englischer Krankheit , Skrofulöse usw . gar nicht zu sprechen .
1968 solcher Kinder wurden in Ueberwachung genommen , und
in allen Schulen sind es nicht weniger als 7821 Kinder , die
nur wegen ungenügenden Kräftezustandes in Ueberwachung
stehen . Und von allen diesen Kindern sollen es in der eigcnt -
lichcn Saison , im Sommer , nur wenige Hundert Kinder sein ,
die in unsere Heimstätten hineingehören t Das kann nicht
mit rechten Dingen zugehen . In Kinderfürsorge ivird
bei uns in Berlin an verschiedenen Stellen gearbeitet .
Wir haben Heimstätten , Heilstätten , Scehospize , Schüler -
Wanderungen , Ferienkolonien , alles für schwächliche und kränk -
liche Kinder . Der Hauptfehler liegt unseres Er -
achtens in einer m angelhaften Konzentration
unserer Kindcrfürsorgebestrebungen . Es wird
in Berlin auf diesem Gebiete in städtischer Regie und auf
dem Boden der Privathilfe sehr vieles getan ; aber es
sollte viel getan werden . Es herrscht eine große Zcr -
splitterung und Zerfahrenheit ; die Kinderfürsorge ist zer -
splittert in allerlei Deputationen und allerlei Zusammenhang -
lose private Unternehmungen . Es fehlt eine über -
sichtliche und methodische Organisation , eine

zusammenfassende und dabei doch individualisierende Fürsorge
ist dringend nötig , um gute Erfolge zu erzielen . Die Mittel sollen
nicht , wie es jetzt geschieht , planlos vcrivcndet werden , sondern
mehr konzentrisch zur Anwendung und zur Wirkung gebracht
werden . — Unser Antrag aus Schaffung eines

k o mm unalen Wohlfahrtsamtes für Kinder -

fürsorge wurde von allen bürgerlichen
Kollegen bis auf einen Herrn unterstützt .
Zunächst soll eine Enquete in der Schul - und Armenvcr -

ivaltung feststellen , wie groß der Umfang der für eine

Heimstätten - usw . Behandlung in Frage kommenden Kinder ist .

Drei Schädel auf dem Nichtertisch , in Packpapier gehüllt , bilden

die traurige Sensation des Prozesses gegen den Raubmörder Trcnk -
ler . In weitesten Kreise » wird diese Erscheinung , die für die

sensationslüsterne Zuhörerschaft ihren Höhepunkt mit dem Fallen
der Papicrhüllen erreichen soll , überrascht haben . Man erinnert

sich wohl noch des acht Tage nach der Mordtat unter kolossalem
Andrang des Publikums erfolgten Begräbnisses der Opfer auf dem

Kirchhof an der Bcrgmannstrahe . Damals hat gewiß keiner der
näheren und entfernteren Leidtragenden eine Ahnung davon gehabt ,
daß in den Särgen drei Leichen ohne Schädel liegen . Sicher ist
eS das gute Recht der Justiz . >» streitigen Kriminalfällen von

Leichen gewisse Teile als Bcweisobjckte zurückzubehalten . Hier

aber steht doch das Delikt in allen seinen Einzelheiten so sicher fest ,
daß man sich fragt , ob es wirklich nötig war , den Leichen die

Schädel zu nehmen und sie für die Kriminalverhandlung aufzu -
bewahren . Zu Studienzwccken werden unbekannten Leichen häufig
die Schädel entnommen . Man füllt dann das Kopffleisch mit Gips
und Holz nach einem besonderen Verfahren aus , gibt sich aber

durchaus nicht immer diese Mühe . Hat man etwa auch die Leichen
der Familie Schultze mit einem unförmigen Fleischklumpen auf
den Schultern beerdigt ? Der Tatbestand ist schon durch die Beweis -

aufnähme unmittelbar nach der Tat , sowie nach der Ermittelung
des Mörders und durch dessen Geständnis so klar , daß die Ge -

schworenen an dem Vorhandensein der Kriterien eines Raubmordes

nicht die geringsten Zweifel haben können . Anders liegt die Sache ,
wenn es zweifelhaft sein kann , wie und mit was für einem

Instrument die Tat bewerkstelligt wurde . Das alles trifft hier

nicht zu . Vielmehr deckt sich der gerichtsärztliche Befund genau
mit den Angaben des Mörders . Wären also die Schädel nicht zur
Stelle , so könnten die Geschworenen ein gerechtes Urteil genau so
gut finden .

Tie Schule als Magd der Kirche .

„ Dem Volke die Religion zu erhalten " , gilt der besitzenden und

herrschenden Klasse noch immer als eine unerläßliche Aufgabe
unserer Volksschule . Die Volksschule soll im Religionsunterricht
dem Nachwuchs der Arbeiterklasse ein nicht zu knappes Quantum
von Bibelsprüchen , Gesangbuchverscn , Katcchismusstücken usw . ein -

pauken — das ist das mindeste , was man von ihr erwartet . Sie

soll , so wird es gewünscht , ihre zugunsten der Kirche getriebene Be -

einfluyung der Arbeiterkinder nicht auf die Unterrichtsstunden be -

schränken , sondern auch darum sich kümnlern , ob die Kinder

fleißig den Gottesdienst besuchen . Daß die katholische
Kirche von der Schule diesen Dienst als etwas Selbstverständliches
fordert und ihn ihr zur Pflicht macht , ist wohl allgemein bekannt .

Indes , die evangelische Kirche will der katholischen darin nicht nach -
stehen und sieht es nicht minder gern , wenn die Schule auch ihr in

diesem Punkt zu Willen ist . Auf dem Lande gibt es wohl kaum
einen Lehrer , der nicht mit Eifer teilnähme an der Sorge , dem

Pastor die Schuljugend zuzuführen . Aber sogar in Berlin , dem
viel verlästerten Sündenbabel , braucht die Kirche — auch die evan¬

gelische — sich nicht darüber zu beklagen , daß ihr die Schule ihre
Dienste verweigert .

Eine Probe der Bereitwilligkeit , mit der selbst in Berlin manche
Lehrer unter ihren Schulkindern zu einem fleißigen Besuch der

Kirche zu werben suchen , wird uns aus der 89 . Knaben - Ge -
m e i n d c s ch u l c sW r a n g e l st r. 128 ) bekannt . Wir wollen vor -

weg bemerken , daß diese Schule nicht etwa eine katholische ist . Wäre

sie das , dann würde man sich am Ende über den der Kirche dienen -
den Eifer der Lehrer nicht groß zu wundern brauchen . Lehrer der
89. Gemeindeschulc haben ihre Schüler durch Verteilung von Zetteln
aufgefordert , am Kindergottcsdienst der benachbarten Thomaskirche
teilzunehmen . Auf einigen Zetteln dieser Art , die uns zur Ver -

fügung gestellt worden sind , steht geschrieben : „ Einladung zum
Kindergottesdienst jeden Sonntag 12 — 1 Uhr in
der T h o m a s k i r ch e. " Unterzeichnet ist „ K. Schuppan " , das ist
der Name des Rektors der 89. Schule . Außerdem ist noch der

Stempel der Schule darunter gesetzt , so daß die Einladung auf die
Eltern den Eindruck eines amtlichen Schriftstückes machen muß . Uns
wird gesagt , daß in einer Klasse VIII der Lehrer Warlitz , in einer
anderen Klasse VIII die Lehrerin Netzlaff und in einer Klasse VI
der Lehrer Christian solche Zettel verteilt haben . Man darf aber
annehmen , daß in anderen Klassen der 89. Schule dasselbe geschehen
ist . Es wird den Rektor und seine Lehrer sowie die hinter ihnen
stehenden Pastoren interessieren , zu erfahren , daß die erste Mit -

teilung über diese Agitation der Schule für die Kirche uns von der
Großmutter eines Schulkindes gemacht worden ist . Gerade unter
den Großmüttern finden sonst die Pastoren die eifrigsten Verehre -
rinnen , die ihnen bereitwilligst die Enkelkinder zutreiben . Die
Großmutter , die uns jenen Zettel übersandte , hat in einem Begleit -
schreiben ihre Entrüstung darüber geäußert , daß die Familie
in dieser We i s e belästigt werde . Bei den von uns ange -
stellten weiteren Ermittelungen lernten wir dann verschiedene Fa -
Milien kennen , die es gleichfalls als Belästigung empfunden hatten ,
daß die Schule den . Kindern solche Zettel mit nach Hause gegeben
hatte .

Was sagt eigentlich die Gemeindeschulverwaltung zu der von
der Schule getriebenen Agitation für die Kirche ? Wird sie es nicht
für nötig halten , den Lehrern die Verteilung dieser vom Rektor

unterzeichneten , mit dem Schulsiegel versehenen Einladungszettel
zu untersagen ? Oder wird auch sie es ganz in der Ordnung finden ,
daß die Schule in dieser Weise sich als Magd der Kirche betätigt ?
Gewinn wird die Kirche auch dann nicht von dem Liebesdienst der
Schule haben , wenn etwa die Schuldeputation ihn gutheißt und gar
die Lehrer zur Fortsetzung aufmuntert . Die Eltern der Gemeinde -
schulkinder wissen , daß die bürgerliche Gesellschaft dieKirchealS
Bollwerk gegen die „ Be gehrlichkeit " der Arbeiter -
klaffe schätzt . Sie haben gerade genug an dem Religionsunter -
richt , der ihren Kindern durch die Schule aufgezwungen wird . Ihre
Kinder auch noch zum Pastor laufen zu lassen , dafür danken sie
ergebenst . _

Päbagogcn - Vuchfiihrung .

In Nr . 192 erinnerten wir daran , daß für die Gemeindeschulen
Berlins die Schuldeputation vor einigen Jahren verboten hat , die
Kinder nack ihren Leistungen zu setzen . Wir sagten , daß der bei
manchen Pädagogen noch recht beliebte Brauch , den Kindern auch
auf ihren Halbjahrszcnsurcn eine Rangordnungsnummer zu geben ,
nicht in Einklang mit jenem Verbot zu bringen ist . Hierzu teilt
uns jetzt ein Vater mit , daß in der 99 . K n a b e n - G e m e i n d e -
schule sSchwedter Straße ) in der Klasse III O sogar noch der
Brauch eines von den Kindern zu führenden Ordnungsbuches
besteht , das allwöchentlich mit einer Art Zensur über Fleiß usw .
den Eltern zur Unterschrift vorgelegt werden muß . Auf der ersten
Seite dieses Ordnungsbuches steht , wie wir uns durch eigene Ein -
sichtnahme überzeugt haben , eine den Kindern diktierte Anweisung ,
die so beginnt : „ Das Ordnungsbuch soll den Eltern jederzeit über
den Fleiß und das Betragen ihres Sohnes Auskunft geben . Die
Eltern wollen am Ende jeder Woche das Buch fordern und unter -
schreiben . " In dem Buch kann man dann Mitteilungen lesen , wie

z. B. die , daß der Schüler in der und der Arbeit so und so viel
Fehler gemacht und danach den so und so dielten Platz erhalten
habe . Uns wird versichert , daß die Platznummer wicht etwa nur auf
dem Papier steht , sondern die Kinder auch wirklich danach gesetzt
werden . Der Vater klagt uns , daß ihm das Ordnungsbuch Aergcr
bereitet . In der Tat sind diese Ordnungsbücher ein probates
Mittel , vielen Kindern samt ihren Eltern die

Schule zu einer Quelle unaufhörlichen Ver -
d r u s s e s zu machen . „ Musterkinder " mögen ja ihre Freude
daran haben . Woche für Woche ihre Leistungen gebucht zu sehen .
Und eitlen Eltern mag es ein Hochgenuß sein , Woche für Woche
die Berichte über neue Triumphe ihrer Sprößlinge zu unterschreiben .
Wo aber ein Kind zu den minder erfolgreichen Schülern gehört , da
kann so ein „ Ordnungsbuch " auf das Verhältnis zwischen Eltern
und Kind wirken wie ein zerstörendes Gift .

Der Genehmigung der Spandauer Waldverkäufe scheinen sich bei
der Regierung doch Bedenken entgegenzustellen . Vor allem will man
das umfangreiche Gelände an der Oberhavel — es handelt sich um
899 Hektar für rund 9 Millionen Mark — nicht der Industrie aus -
liefern . Da sich lebhafter Widerspruch in Spandau und Groß - Berlin

gegen den Verkauf gezeigt hat und auch der Zweckverband Einspruch
erhob , sollen nunmehr Besichtigungen durch Regieruugsvertreter an
der Oberhavel stattfiuden . Auch der Zweckverband wird dabei ver -
treten sein . Der Oberbürgermeister . Geh . Rat Költze , weilt gegen -
wältig in Potsdam , um beim Regierungspräsidenten den Verkauf zu
befürworten . Die Spandauer stehen nämlich auf dem Standpunkt ,
daß sie von ihrem Waldgclände ein Siebentel abstoßen können
und begründen den Verkauf mit den ungünstigen finanziellen Ver -

Hältnissen der Stadt , die 159 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer
erbebt . Der Stadt verbleiben übrigens noch nach dem Verkauf über
799 Morgen Wald . Wie die „Voss . Ztg . " erfährt , dürste der Verkauf
mit einigen einschränkenden Bedingungen doch voraussichtlich schließlich
genehmigt werden .

_

Der Reichsverband und die Maifeier .

Eine in den kleinen Amtsblättern abgedruckte Korrespondenz
über den Verlauf der Berliner Maifeier — der ganzen Aufmachung
und den Ablagerungsstätten nach zu schließen , sicher die Reichs -
Verbandskorrespondenz — erzählt eine sensationelle Geschichte über
die Maifeier im 4. Berliner Wahlkreise . Danach soll es abends
beim Fest zu einer starken Prügelei zwischen Ordnern und Partei -

genossen gekommen sein , bei der es blutige Köpfe gegeben habe .
Die ganze so sensationell aufgebauschte Geschichte ist im wesentlichen
erlogen . Ein junger Mensch , der sich unanständig benahm und die

Anwesenden belästigte , wurde aus dem Lokal entfernt — das ist
alles .

Todessturz des Fliegers Pachmayr .

Noch ehe die Erde den vor einigen Tagen verunglückten Flieger
Hösli deckt , ist wiederum ein junger Flieger seinem Berufe zum
Opfer gefallen . Gestern stürzte der 22 jährige aus Nürnberg
gebürtige Haefelin - Flugschüler Adolf Pachmayr gegen W Uhr
morgens aus einer Höhe von 39 Metern ab und war sofort tot .

' Ueber den bedauerlichen Unfall gehen uns folgende nähere
Mitteilungen zu . Pachmayr ist , wie die Untersuchung ergeben hat ,
ein Opfer seines Wagemutes und der Rekordsucht geworden . Am

Montagnachmittag hatte der neue Fluglehrer der Haefelin - Werke ,
der Teperdussinpilot Janocr , mit dem Haefelin - Eindecker einen

Flug in 299 Meter Höhe gemacht . Pachmayr war über diese Lei -

stung sehr erregt und versuchte bereits am Abend , den Franzosen
zu schlagen , konnte seine Maschine jedoch nur bis auf 89 Meter

Höhe bringen . Obwohl er gewarnt wurde , als Flugschüler der -

artige Höhenflüge zu machen , ließ er sich von seinem Vorsatz nicht
abbringen . Gestern morgen um 4 Uhr ließ er , obwohl ein feiner

jRcgen unaufhörlich herabrieselte und der Flugplatz noch fast im
Nebel lag , seinen Apparat , den Schuleindecker von Haefelin , mit

79 - ? S - Argusmotor , an den Start bringen und stieg auf . Nach
drei Runden jedoch kam Wasser in den Zündapparat , so daß dieser
kurzgeschlossen und der Flieger zur Landung gezwungen wurde .
Die Monteure mußten auf Anordnung Pachmahrs den Magneten
wieder reinigen und trotz ihrer Warnungen stieg der junge Schüler

zu einem zweiten Höhenfluge auf , der ihm verhängnisvoll werden

sollte . Pachmayr flog vom neuen Startplatz auf und umkreiste das

Feld , jedoch nicht wie sonst in der linken , sondern in der rechten
Richtung . Er hatte kaum eine Viertelrunde zurückgelegt , als er
in die berüchtigte Kurve an der Waldecke kam , wo sich die Mehrzahl
der Stürze in Johannisthal ereignet hat . Hier sah man plötzlich
die Maschine , die bis dahin ruhig und sicher geflogen war , durch -
sacken und mit der Spitze nach vorn auf den Boden stürzen . Einige
in der Nähe befindliche Monteure eilten sofort nach der Unfallstelle
und fanden Pachmayr auf seinem Sitze eingequetscht , mit dem

Oberkörper nach vorn überhängend , leblos auf . Sie befreiten ihn
so schnell wie möglich aus seiner entsetzlichen Lage und schafften
ihn nach der Unfallstation auf dem Flugplatz , wo der Heilgehilfe
nur den bereits eingetretenen Tod feststellen konnte . Die Unter -

suchung ergab , daß Pachmayr Genick , Becken und beide Beine ge-
brachen hatte . Der linke Oberschenkelknochen war durch das Fleisch
hindurchgedrungen . Der Tod des bedauernswerten Fliegers ist
unmittelbar nach dem Aufprallen auf den Boden eingetreten .

Die Ursachen des Sturzes sind in der Hauptsache darin zu
suchen , daß Pachmayr , als er die Kurve an der Waldecke nehmen
wollte , in ein Windloch geriet und mit dem Apparat , wie eS in
der Fliegersprache heißt , durchsackte , d. h. senkrecht in die Tiefe
schoß . Wahrscheinlich hat auch der Motor , dessen Zündung vielleicht
wieder Wasser bekommen , in einem Augenblicke nachgelassen .
Hierzu kommt noch , daß Pachmayr , ehe er in die jiurve ging , den
Motor abdrosselte , so daß der Eindecker seine Schnelligkeit zum
Teil einbüßte . Infolgedessen konnte er den luftleeren Raum nicht
mehr passieren und mutzte abstürzen . Augenzeugen haben beob -

achtet , daß der Eindecker in der Kurve außerordentlich schräg lag .
sich aber wieder aufrichtete und anfangs einen normalen Gleitflug
ausführte , der erst später in einem Sturzflug überging . Der

Apparat stieß senkrecht auf den Boden auf , wobei der Propeller
sich in den Boden einwühlte . Pachmayr klammerte sich an dem
Turm des Apparates fest und wurde , da das Untergestell und der

Rumpf zersplitterte , eingequetscht und erlitt so die furchtbaren Per -

lctzungen , denen er sofort erlag . Die Steuerzüge für das Höhen -
und Seitensteuer waren vollständig intakt , so daß ein Materialfehler
den Sturz nicht verschuldet haben dürfte . Die Leiche des Ver -

unglückten wurde nach der Johannisthaler Pumpstation gebracht
und dort aufgebahrt .

Die Familicntragvdie im Pläntcrwald , über die wir vor acht
Tagen berichteten , hat jetzt das zweite Opfer gefordert . Wie wir
mitteilten , erschoß die 22 Jahre alte Arbeiterfrau Luise Pieper , die
mit ihrem Manne in Zwist und seit einem Jahre von ihm getrennt
lebte , sich selbst im Plänterwald , nachdem sie dort ihrem ll ' /z Jahre
alten Söhnchen Hellmut eine Kugel in den Kopf gejagt hatte . Sie
war bereits tot , als sie aufgefunden wurde . Der Kleine lebte noch
und wurde nach Bethanien gebracht . Dort ist er jetzt auch ge -
storben .

Der Schwindel der „ Märkischen ButoomnibuSvcrkchrSgescllschaft " ,
dre gleich nach der Gründung so jämmerlich zusammenbrach , war
nach den neuen Ermittelungen noch größer angelegt , als man erst
glaubte . Die Unternehmer verschafften sich nicht nur dadurch Geld .
daß sie die Bürgschaften ihrer Angestellten in die Tasche steckten ,
I andern versuchten auch , durch Verkauf von Anteilscheinen ihre Kasse
noch reichlicher auszufüllen . Dieser Gedanke war nicht auS -
sichtsloS . Denn das Unternehmen mit seiner neuen Verkehrs -
gelcgenheit fand in den berührten Ortschaften durchweg Beifall .
Roch am 23 . April wurde es im . Ostpriegnitzer Kreisblatt " freundlich
beurteilt . DaS Blatt meldet , der Omnibus sei in Wittstock mit ge -



ringer Verspätung eingetroffen , weil vorher auf der Strecke noch viele

Chausseebaumäste , die das Verdeck streiften , abgesägt werden mußten .
Der erste Wagen wurde in Wittstock von der Stadtkapelle empfangen .
Nach halbstündigem Aufenthalt fuhr er nach Rheinsberg ab . Die

Wagen und ihre Schnelligkeit werden gelobt und besonders wird

noch hervorgehoben , daß man vom Verdeck aus einen schönen Ueber -
blick über die seenreiche Landschaft und die Baumblüte genieße .
Nur die Fuhrwerksbesitzer betrachteten das neue Verkehrsunternehmen
mit scheelen Blicken , weil ihre Pferde scheuten . Bei dieser Lage der

Dinge ist es kein Wunder , daß sich besonders die Gast -
Wirte , bei denen Haltestellen eingerichtet wurden , bereit fanden ,
von Michaelis Anteilscheine zum Vertriebe zu übernehmen .
Die Gesellschaft wandte sich aber auch an die Stadt Oranien -

bürg und die Reichspost dort , um sie für eine Beteiligung zu ge -
Winnen . Die Stadt Oranienburg erklärte sich auch bereit , für 3000 M.
Anteilscheine zu übernehmen . Wenige Tage nach Eröffnung des Be «
triebes leitete Armonier einen neuen Fischzug ein . Durch Zeitungs -
anzeigen machte er bekannt , daß er , getrennt von Michaelis , selb -
ständig noch' einen Automobilverkehr einrichten und mit neuen Wagen
kommen werde . Dabei blieb er aber ruhig mit Michaelis in Ver «

bindung . Was er mit dem neuen Trick bezweckte , ist nicht ganz klar .

Zunächst suchte er wohl neue Angestellte , um ihnen ebenfalls die

Bürgschaften abzunehmen . DaS Eingreifen der Kriminalpolizei aber

verhinderte eine weitere Ausdehnung der Schwindeleien . Jetzt ist
der Betrieb von der Straße wieder verschwunden . Die Berliner Ge -
sellschaft , der die Wagen gehören , hat diese bereits zurückgeholt . Die

Schwindelgesellschaft hatte ihr nicht einmal die Miete für die Verkehrs -
mittel bezahlt .

500 M. Belohnung sind jetzt vom Regierungspräsidenten zu
Potsdam auf d- e Ermittelung des Mannes festgesetzt , der den Forst -
aufseher Scherf zu Frohnau durch zwei Schüsse in den Unterleib
tötete . ES wird angenommen , daß sich der Täter nach Berlin ge -
lvandt hat , um hier im Großstadtgetriebe unterzutauchen . Vielleicht
ist es auch ein Berliner , der von hier aus die Villen an der Nord «

bahn heimgesucht hat . Um eher auf seine Spur zu kommen , ist das
von ihm zurückgelassene Fahrrad , das Diebeswerkzeug usw . im Licht -
Hof des Berliner Polizeipräsidiums zur Ansicht ausgestellt worden .
Alle Personen , die zweckdienliche Mitteilungen machen können , wollen
sich im Zimmer 53 der Kriminalpolizei melden .

Von herabstürzendem Mauerwerk erschlagen . Ein bedauerlicher

Unglücksfall ereignete sich am gestrigen Dienstagnachmittag gegen
6' /z Uhr im Osten Berlins . Als um die genannte Zeit die Frau
des Arbeiters Lepricht aus der Memeler Str . 43 mit ihrer 7 Monate
alten Tochter Gertrud , die sie in einem Sportwagen vor sich her -

schob , den Weidenweg passierte , stürzte aus bisher unbekannter Ur -

fache vor dem Hause Weidenweg 64 ein Stück Mauerwerk von einem
Balkon herab und fiel auf den Sportwagen . Das kleine Mädchen
wurde am Kopfe so schwer getroffen , daß es eine Zertrümmerung
der Schädeldecke erlitt . Auf der Unfallstation in der Warschauer

Straße erhielt das bedauernswerte Kind die erste Hilfe und wurde
von dort in sterbendem Zustande nach dem Krankenhause am

Friedrichshain übergeführt .
Berliner Adreßbuch . Der Nachtrag zum Jahrgang 1912 ist

soeben erschienen und gelangt von heute ab zur Ausgabe . Er ent -
hält alle seit Erscheinen der Hauptausgabe angemeldeten Geschäfts -
eröffnungen und Geschäftsverlegungen sowie die Wohnungs - und

Grundbesitzveränderungen und bildet somit eine wesentliche Bereiche -
rang des Jahrgangs 1912 . Der Nachtrag wird allen Abnehmern
deS diesjährigen Adreßbuches in der Hauptexpedition des . Berliner
Lokal - Anzeigers " , 8�V. , Zimmerstraße 36/41 , und in deffen sämtlichen
Filialen bis Ende Mai d. I . unentgeltlich verabfolgt .

6. Wahltreis . Bei der Maifeier in den Pharussälen sind zwei
Portemonnaies mit Inhalt verloren worden .

Im Voigt - Theater , Badstraßc , ist ein Trauring und im Prater -
Theater ein Damenschirm gesunden worden .

- Die Sachen sind abzugeben resp . . abzuholen im Bureau des
Wahlvereins , Neue Hochstr . 23.

Vorort - IVacbricdten .
Neukölln .

Eine Niederlage für die Sozialdemokratie
bedeuteten die Stadtverordnetenstichwahlen in Neukölln . So wenigstens
tröstet sich die . Freisinnige Zeitung " in ihrer rührenden
Bescheidenheit . Noch einige solcher Wahlen , und der Freisinn hat
selbst unter dem elenden Dreiklassenwahlsystem zu bestehen auf -
gehört . Elf Mandate standen zur Wahl . Die Sozialdemokratie
hatte davon nicht eins in Besitz . Sechs wurden in der Hauptwahl und
eins in der Stichwahl geholt ; insgesamt wurden dem Bürgertum
sieben Mandate abgenommen . Hieraus eine Niederlage konstruieren

zu wollen , bedeutet denn doch eine Selbsttäuschung , wie sie selbst von
der . Freisinnigen Ztg . " nicht erwartet werden kann .

Wie wenig Denkvermögen muß die geistige und politische

Zentralstelle bei ihren Lesern voraussetzen , um nach diesen Tatsachen

zu dem Schluß zu kommen , die Fortschrittliche Partei hat über ihren

Gegner einen » glänzenden Sieg " davongetragen . Nicht mal

für die Stichwahl trifft dies zu. Im sechsten Bezirk unterlag die

Sozialdemokratie mit 5 Stimmen . Ist das ein glänzender Sieg ?
Würde die Sozialdemokratie auch diese beiden Sitze geholt haben ,
wäre das vielleicht immer noch eine Niederlage , weil von ihr nicht
einmal alle 11 Mandate , sondern bloß 9 geholt wurden .

Aber direkt unwahr ist die Behauptung der . Freisinnigen Ztg . " :
. Die Demokraten haben die größten Anstrengungen ge -
macht , den „ Genosien " zum Siege zu verheisen , aber ohne Erfolg " .
Angesichts der offenkundigen Tatfachen , die das genaue Gegenteil von
den Behauptungen der . Freifinnigen Ztg . " beweifen , hat dieses
Organ dann noch den sonderbaren Mut , zusagen : . Der . Vorwärts "

habe den wahren Sachverhalt seinen Lesern verschleiert " . Nach den

ausführlichen Angaben , die wir gemacht haben und ziffernmäßig bck>

wiesen , taucht von allein die Frage auf , was bei der . Freisinnigen

Ztg . " größer ist : die Unverschämtheit oder die Felonie ?

Die gekränkten Demokraten .

In einem anonymen Eingesandt in der . Neuköllnischen Zeitung "
sieht sich anscheinend einer der demokratischen Führer veranlaßt , die

Haltung der Demokraten zu verteidigen . Zunächst geht der Herr
auf die Generalversammlung ein , in welcher der Beschluß auf Unter -

stützung der Sozialdemokratie gefaßt wurde . Der Beschluß sei mit
15 gegen 10 Stimmen angenommen worden . Wie wir erfahren

haben , waren von den 10 Stimmen der Minorität 8 für eine ab -

geschwächte Parole für die Sozialdemokratie . Nach den Angaben
des Einsenders soll sich nun bei der Abstimmung die Mehrzahl der
Demokraten von einer Verstimmung gegen das als hochmütig
empfundene Verhalten der Sozialdemokratie haben leiten lassen -
Wir müssen doch schon verlangen , daß derartige Vorwürfe etwas

näher präzisiert und nicht in so allgemeiner Form aufgestellt
werden .

Es sei dann der Sozialdemokratie verübelt worden , daß sie
durch Hausbesitzer auf bekannte demokratische Wähler eingewirkt
und durch Boykottandrohung versucht haben soll , diese bei der Haupt -
wähl zur Stimmenthaltung zu veranlassen .

Das erscheint uns zunächst sehr wenig glaubwürdig , weil wir

kein besonderes Interesse daran hatten , die Demokraten von der

Wahl abzuhalten . Im übrigen glauben wir auch kaum , daß politische

Führer sich durch die Haltung einzelner Mitglieder der Gegenpartei

irgendwie in ihrer Haltung beeinflussen lassen könnten .

«- «ch schemt « f W» dMMa kräftig tserschuutzft Kl haben , daß

im »Vorwärts ' ihre Ehrlichkeit angezmrrfeil wurde , und besonders

die Nummer , die am Wahltage erschienen ist , soll die Demokraten

veranlaßt haben , der Stichwahlparole ihrer Partei nicht zu folgen .
Demgegenüber muß jedoch festgestellt werden , daß wir die Hal -

tung der Demokraten erst kritisiert haben , als sie mit ihrer Wahl -

Parole nicht herausrückten . Und als sie dann dieselbe bekanntgaben ,
mußten wir unsere Verwunderung darüber ausdrücken , daß der

Schlußsatz der Resolution fehlte .

Noch am Wahlmorgen nahmen wir an . daß von den Lokal «

blättern der Schlußsatz unterschlagen wurde . Erst nachdem am Wahl -

tage vom . Rixdorfer Tageblatt " erklärt wurde , daß es die Resolution

unverkürzt abgedruckt habe , konnten wir den Demokraten , also wohl -

gemerkt erst nach der Wahl , den Vorwurf der Unterschlagung machen -
AuS alledem geht doch hervor , daß diese Gründe an den Haaren

herangezogen sind . Der einzige Grund für die Haltung der Demo -
kraten ist nur , daß die Sozialdemokratie diesmal selbständig vor -

gegangen ist , und aus Verärgerung darüber haben sie eine Taktik

eingeschlagen , die zum Schluß zur Unterstützung der Reaktion

führte . __

Bei der Maifeier ist im Lokal Bartsch ein schwarzer Stock mit

silberner Krücke verloren gegangen . Der Finder wird gebeten , den -
selben bei Kahlbaum , Wildenbruchstr . 55 vorn IV , abzugeben .

Wilmersdorf .
Eine Parkanlage von außerordentlicher Ausdehnung hat der

Wilmersdorfer Magistrat jetzt im Bauplan fertiggestellt . Sie

schließt sich an den Schönebergcr Stadtpark an , über -
schreitet die Kaiserallee und endet vorläufig an der Rudolstädter
Straße in der Nähe des Bahnhofs Schmargendorf . Der ganze Park
im Gebiete beider Städte wird also , wenn auch nicht enfernt in der
Breite , so doch in der Länge eine Ausdehnung erhalten , die sich der
des Tiergartens beträchtlich nähert . Vorab allerdings können auf
Wilmersdorfer Gebiet nur Teilarbeiten fertiggestellt werden , zu -
mal noch mehr als fünf Hektar Gelände im Enteignungsverfahren
zu erwerben sind . In seiner gesamten Ausdehnung von der Schöne -
berger Grenze bis zur Rudolstädter Straße wird der Park mit dem
Wilmersdorfer See als Mittelpunkt rund 20 Hektar oder 80
Morgen umfassen . Da die Kosten für den Erwerb des noch in

Privatbesitz befindlichen Geländes auch nicht annähernd zu berech -
nen sind , so kann eine genaue Ueberstcht über die finanzielle Be -
deutung des Planes noch nicht gegeben werden ; fürs erste rechnet
der Magistrat einen Kostenbetrag von 3 121 000 Mark heraus .
Hierin sind «inbegriffen die Ausgaben für Bildwerke mit 40 000
Mark , für ein Bootshäuschen am See mit 10 500 Mark , für ein
Orchester mit 65 000 Mark , für eine Fußgängerbrücke im Zuge der
Wahlitz - und Livländischen Straße mit 100 000 Mark , für Lauben -
gänge , Ballustraden , Säulen usw . mit 168 500 Mark . Der Wilmers .
dorfer See soll der Einwohnerschaft im Sommer zu Ruderfahrtcn ,
im Winter zum Schlittschulaufen Gelegenheit bieten ; auch an Spiel -
wiesen und einer Rodelbahn wird es im Parkgelände nicht fehlen .
Bemerkt sei noch , daß die Mannheimer Straße , soweit sie das
eigentliche Fenngelände berührt , nach dem Bauplan beseitigt
werden soll . Trotzdem der Damm dieser Straße schon vor sehr
lange ? Zeit aufgeschüttet worden ist , leidet er unter fortwährenden
Senkungen , denen nur mit großen Kosten und dennoch niemals
gründlich abgeholfen werden kann . Der Verkehr von Norden nach
Süden wird in Zukunft durch die Barstraße vermittelt werden ; im
Zuge dieser Straße geht nämlich die jetzt im Bau befindliche Unter -
grund bahnbrück «.

Ober - Schöneweide .
Die Errichtung einer Flußbadeanstalt beschäftigt zurzeit die Ge -

meindeverwaltung . Durch Schließung der früheren Frieseckschen
Badeanstalt infolge der Uebernahme des in Frage kommenden
Platzes durch die Stadt Berlin , ist jetzt am Orte keine Bademöglich -
keit vorhanden . In der Gemeindevertretung wurde daher die
Schaffung einer gemeindlichen Anstalt angeregt . Für die Anstalt
stehen der Gemeinde ein Pachtgrundstück an der Nixenstraße und das
eigene hinter TabbertS Waldschloß zur Verfügung . Wenn sich bei .
der Prüfung an dem letzteren gute Wasserverhältnisse ergeben , soll
der Bau so gefördert werden , daß die Anstalt noch in diesem Sommer
benutzt werden kann .

Fichtenau .
Beschlagnahmt wurde gestern früh unserem Zeitungsausträger

Schmidt ein Exemplar der Ünterhalrungsschrift » In freien Stunden " .
Schmidt , der keinen Verkauf unterhält , stellt unseren Abonnenten den
. Vorwärts " und die Parteiliteratur zu. Um eine zeitige Bestellung
zu ermöglichen , erwartet er die Abonnenten bis 7 Uhr ftüh am
Bahnhof Rahnsdorf und übergibt ihnen dort ihre Zeitungen usw .
Ob diese seit längerer Zeeit ausgeübte Tätigkeit , begangen in der
unmittelbaren Nähe eines staatlichen Gebäudes , erst jetzt er Polizei
aufgefallen , ist nicht bekannt . Unbekannt sind auch die Gründe ,
welche zur Beschlagnahme der Unterhaltungslektüre geführt haben .
Der gegen den Eingriff der Polizei unternommene Einspruch wird
erst die nötige Aufklärung bringen .
Reinickendorf .

Ihren Willen , das die Arbeiter schon entrechtende schmähliche
Dreiklassenwahlrecht zur Gemeindevertretung noch reaktionärer zu
gestalten , bekundeten in der letzten Gemeindevertretersitzung die
Mitglieder der bürgerlichen Mehrheit . Sie , die drei Viertel der
Mandate innehaben und dabei noch nicht 12 Proz . der Wahlberech -
tigten vertreten , die es zum Teil bei ihrer Wahl mit Ach und
Krach auf ganze 8 Stimmen gebracht haben , glauben die Vertreter
von 88 Proz . der Wahlberechtigten , also die Träger des Ver -
trauens fast der gesamten Bevölkerung , dadurch brüskieren zu
können , daß sie sie systematisch von allen wichtigeren Verwaltungs -
kommissionen fernhalten oder sie doch nicht in der ihnen auf
Grund ihrer Mandatzahl zustehenden Stärke in diese wählen .
Durch das Ausscheiden mehrerer srüherer Gemeindevertreter waren
einzelne Ergänzungswahlen vorzunehmen . Für den aus der
Finanz - ( Etats - ) Kommission ausgeschiedenen Herrn Becker brachten
unsere Genossen den Genossen Schönberg in Vorschlag . Diese
Kommission besteht aus acht Mitgliedern , von denen zwei der
Gemeindevorstand wählt , die übrigen sechs Mitglieder sind Ge -
meindevertreter . Obgleich es möglich war , jeder Klasse 2 Vertreter
zuzubilligen , waren die Sozialdemokraten durch nur ein Mitglied
vertreten . Genosse K ö h n verlangte nun , daß auch in dieser Kom -
Mission die dritte Klasse paritätisch vertreten sein soll . Von den
Bürgerlichen wurde der zwar nicht anwesende , nicht befragte und
gar nicht in der Gemeinde wohnende Direktor Busch von einer der
vielen sich in Reinickendorf breitmachenden Terraingesellschaften vor -
geschlagen und nachdem der Schöffe Dr . Kühnemann jeden der
Bürgerlichen persönlich bearbeitet , auch gewählt . So ist die dritte
Klasse nach wie vor , obgleich sie ein Drittel Mandate der Gemeinde -
Vertretung besetzt hat , in dieser Kommission nur durch ein Mitglied
vertreten ; denn „die stänkern ja doch bloß " , murmelte einer der
Zweitklassigen , dessen Zugehörigkeit zur Gemeindevertretung nur
noch aus der großen Vorliebe seiner Wähler für „ Antiquitäten -
erklärlich ist . Und wie bei dieser , gings bei allen anderen Kom -
Missionen , immer hübsch nach „ Fähigkeit " und „ Fachkenntnis " . Von
unseren Genossen gehören an der Bau - und Feuerlöschkommission
der Genosse H ö p f n e r , der Kanalisationskommission Genosse
Lange , der Kommission für Ueberwachung glänzenden Mond -
scheins und klaren Wetters — in Reinickendorf Beleuchtungs¬
kommission genannt — Genosse Schönberg , der Einquartierungs -
kommission Genosse Lange , Verwertung des Gemeinde - Grund -

besitzes Genosse H ö p f n e r , der Kommission zur Auswahl unbe -
soldeter Gemeindebeamte Genosse Lange und dem Sparkassen -
kuratorium Genosse Köhn . Infolge der Errichtung des neuen
Verwaltungsgebäudes sind zwei ältere Gebäude , die bisher für
diverse Zwecke der Verwaltung , und zwar das alte Schulhaus an
der Kirch « und das alte Wohnhaus neben dem neuen Verwaltungs -
gebäude , zur Verfügung standen , überflüssig . Beide sollen der Spitz -
hacke zum Opfer fallen . Eine längere Debatte entfesselte die Vor -

läge auf Ausbau der verlängerten Justusftraße von der Residenz -

straße nach der Mlrkstratze , . Während ein Teil der AnlUGir den

Ausbau der Straße wünscht , ist ganz besonders ein Besitzer , dessen
Grundstück an der einen ganzen Straßenseite grenzt — auch nicht
gegen den Ausbau — wohl aber gegen seine Heranziehung zu den

Anliegerbeiträgen . Während der Gemeindevorstand glaubt , daß
die Heranziehung des Anliegers zu den Beiträgen zulässig unv

unzweifelhaft sei , glaubt der Gemeindevertreter Pinkus diese Pflicht
verneinen zu müssen . Seine zahlreichen auf die Materie bezüglichen
Einzelheiten lassen erkennen , daß der Herr sich zumindest schon seil
längerem sehr eingehend mit dieser Frage beschäftigt hat und er -
weckten bei einem Teil der Mitglieder das unangenehme Gefühl ,
daß die Besorgnis des Gemeindevert reters Pinkus wohl
allzu sehr durch den Rechtsanwalt , Grundstücksspekulanten und
Syndikus des „ Grotzgrundbesitzersvereins " Pinkus , beeinflußt war .

Dieser Befürchtung gaben unsere Genossen Ohl und Schönberg
Ausdruck , die auch die Behauptung des Rechtsanwalts Pinkus , daß
die Heranziehung des betr . Anliegers eine Rigorosität sei , scharf
zurückwiesen und die Notwendigkeit des Ausbaus des betr . Straßen -
teils betonten . Der Ausbau selbst wird etwa 45 000 M. erfordern ,
die Grunderwerbskosten betragen 75 000 M. , so daß sich die Gesamt -
kosten auf etwa 120 000 M. stellen werden . Nachdem noch mehrere
Redner für den Ausbau plädiert und ein Verschleppungsantrag
des Herrn Pinkus abgelehnt war , wurde der Ausbau der Straße
beschlossen . Nach Vollendung des Verbandskrankenhauses stellte es

sich heraus , daß die Aufwendungen hierfür erheblich höhere waren ,
als ursprünglich berechnet war . Der Kreis Niederbarnim , der schon
vorher durch Hergabe eines unverzinslichen Darlehens in Höhe
von 526 000 M. zu den Kosten beigetragen hatte , hat auf seiner
letzten Kreistagung beschlossen , ein weiteres Darlehen von 75 000
Mark zu bewilligen , vorbehaltlich der Zustimmung der Gemeinden

zu einigen Aenderungen des Vertrages . Die Gemeindevertretung
stimmte dem zu . Den Gemeindearbeitern soll auf ein weiteres

Jahr probeweise die Differenz zwischen Lohn und Krankengeld
gezahlt werden . Ter Antrag der Sozialdemokraten , die Weiter -

zahlung definitiv zu beschließen , wurde abgelehnt , doch soll im näch -
sten Jahre diese Frage endgültig geregelt werden . Die Kosten
hierfür betrugen im Vorjahr nur 250 M. — Zu verschiedenen
Grundstückszwecken und zum Bau des zweiten Verwaltungsgebäudes
soll eine Anleihe von 770 000 M. aufgenommen werden . An der

zu gründenden Kommunalbank wird sich die Gemeinde durch Ueber -
nahm « einer Aktie in Höhe von 10 000 M. , die dem Depositen -
fonds entnommen werden , beteiligen . In der Klage gegen die
Dankeskirchgemeinde ( Stratzenverlegung über das Kirchhofsgrund -
stück ) soll eventl . eine Einigung herbeigeführt werden . Weiter
wurde beschlossen , daß der Gemeindevorstand Etatsüberschreitungen
nur dann vorzulegen brauche , wenn dieselben den Betrag von
50 M. überschreiten .

Bernau .

In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde die Magistrats -
Vorlage betreffend Pflasterung des Weges von der Wandlitzer Chaussee
bis nach dem Liepnitz - Restaurant abgelehnt und beschlossen , eine noch -
malige Ausschreibung vorzunehmen . Es hatten vier Unternehmer
Offerten abgegeben , die zwischen 18 024 M. bis 7400 M.
differieren . Dem Mindestfordernden wäre der Zuschlag er -
teilt worden , wenn er nicht erNärt hätte , sich in
der Bodenbewegung geirrt zu haben , es kämen somit noch etwa
2 —3000 M. hmzu . Der Magistrat wollte dem Nächstfordernden
Mäder , welcher 15 114 M. verlangt hatte , den Zuschlag erteilen . Die

Versammlung beschloß jedoch dem Antrage der Baudeputation gemäß
eine nochmalige Ausschreibung vorzunehmen , zu welcher noch zwei
weitere Firmen hinzugezogen werden sollten . Der Haus - und

Grundbesitzerverein Bernau hatte ein Gesuch eingereicht , wonach mit
dem Bau einer Kanalisatton noch fünf Jahre gewartet werden
sollte . Es entspann sich hierüber eine sehr lebhafte Diskussion ,
nach deren Verlauf schließlich die Vertreter des Gesuches
erklärten , daß , da mit die Vorarbeiten usw . schon eine

geraume Zeit verginge , sie nicht mehr so strikte auf den fünf
Jahren bestehen wollten . Von unseren Genossen wurde den Herren
erwidert , daß eS wohl andere Gründe seien , die sie von ihrer
Forderung abgebracht hätten . Die leerstehenden Wohnungen wären
durch den Zuzug jetzt wohl alle bewohnt und da möchten oie ' Herren
Hausbesitzer mit dem nötigen Nachdruck wieder Mietssteigerungen
vornehmen . Der Bürgermeister erklärte , daß im nächsten Jahre die
Kanalisatton unbedingt gebaut werden müsse , wenn Bernau von dem
durch den viergleisigen Bahnbau alsdann entstehenden Zuzug Ge -
winn haben wolle . In nicht öffentlicher Sitzung wurde beschlossen .
von der Firma Schewen , Düsseldorf und dem Zivilingenieur Zeis ,
Schöneberg , je ein Projett für die Kanalisatton anfertigen zu
lassen .

Em überaus frecher Diebstahl wurde in der Nacht vom Sonn -
abend zum Sonntag in dem benachbarten Dorfe Zepernick bei dem
Bauerngutsbesitzer Otto Schröder verübt . Die Diebe , welche jeden «
falls ausgekundschaftet hatten , daß Schröder mit seiner Frau in der
fraglichen Nacht verreist war . erbrachen den Kuhstall und stahlen
daraus einen 1' / « jährigen Bullen . DaS ziemlich störrische Tier hat sich
nun in der Nacht nicht leicht führen lassen , und so beschlossen die Diebe ,
auf dem Wege nach der Kolonie Röntgental , in der Nähe deS neuen
Schulhauses den Bullen zu schlachten . Bon dem Tiere nahmen die
Diebe nur die beiden Hinterviertel mit , alles Uebrige ließen sie
liegen . Den Dieben glaubt man bereits auf der Spur zu sein .

Potsdam .

Die letzte Stadtverordnetensitzung nahm einstimmig die zur
Errichtung deS Hallenschwimmbades in der Kaiser Wilhelmstraße ge .
widmete Stiftung der Frau Pitschker an . Die Baukosten sind auf
350 000 M. veranschlagt worden , werden jedoch die Summe von
400 000 M. erreichen , falls Tiefbrunnen verwendet werden . Nach
den aufgestellten Berechnungen wird mit einer Einnahme von
30 000 M. und einer Ausgabe von 36 000 M. gerechnet . Dieses
Mehr mutz die Stadt jährlich zuschietzen . Da da « Hallenschwimmbad
nach dem Wunsche der Stifterin hauptsächlich der� ärmeren Be <
völkerung zugute kommen soll , sollen die Preise möglichst niedrig
gehalten »Verden . Der Betrieb wird sowohl für den Sommer wie
Winter eingerichtet . Ein Kuratorium , an dessen Spitze der Ober -

bürgermeister steht , soll bei Mitzhelligkeiten entscheiden . — Eine

Lohnerhöhung sollen die Potsdamer städtischen Gärtnergehilfen und
Arbeiter erhalten . Weil die königliche Gartenverwalwng kürzlich
die Löhne ihrer Arbeiter aufbesserte , haben einzelne städtische Ar -
beiter auch eine Lohnaufbesserung verlangt und gleichzeitig erklärt .
aus dem städttschen Dienst austreten zu wollen , wenn sie ihnen nicht
gewährt wird . Trotz der Lohnaufbesserung , die die Stadtverordneten
bewilligten , sind die Löhne unzureichend . Bisher erhielten die Ar -
beiter 3 M. pro Tag . Jetzt hat man den Lohn in Stundenlohn um .
gewandelt . Es sollen gezahlt werden für Arbeiter nach fünfjähriger
Beschäftigung 35 Pf . , nach einjähriger 33 Pf . und für die anderen
30 Pf . Durch diese Umwandlung in Stundenlohn ist in Wirklichkeit
nur im Sommer eine Zulage zu konstatieren , während im Winter ,
wo nur Ivenige Stunden gearbeitet wird , der bisher bezogene Lohn
kaum erreicht werden wird . — Statt 500 Dt . 2100 M. Pacht bietet
die Havelwerft - Gesellschaft m. b. H. dem Magistrat der Stadt
Potsdam für einen Teil des Grundstücks Leipziger Straße 9. Nach
10 Jahren soll diese Pacht sogar 2800 M. betragen . Der Vertrag
hat eine 30jährige Gültigkeit . Der jetzige Pächter , dessen Vertrag
bis 1914 läuft , soll mit 300 M. abgefunden werden , außeroem wird
ihm die Gesamtpacht um 500 M. ermäßigt . — Für die Herstellung
der Pfarrer - und Küsterwohnung im Pfarrhause der Nikolai -
gemeinde werden 3180 M. bewilligt . Die Regierung , die als Mit -

patron zur Zwcidrittclleistung verpflichtet wäre , lehnt einen Beitrag
ab . Die Stadt will gegen die Regierung Klage erheben .

Marktbericht von Berlin am 6. Mai ISIS , ' nach Ermittelung
deS königl . Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34 . 00— 50,00 . Speisebohnen ,
weiße . 35,00 —56,00 . Linsen 40,00 —80,00 . Kartoffeln sKI- inhdl . ) 8,00 —13,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch
1,40 — 1,80 . Schweinefleisch 1,40 —1,90 . Kalbfleisch 1,40 —2,60 . Hammelfleisch
1,40 —2,20 . Butter 2,40 —3,20 . 60 Stück Eier 3,20 —5,50 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,20 - 2. 40 . Aale 1,60 - 3,20 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechle 1,20 - 2,60 .
Barsche 0,90 - 2,00 . Schleie 1,40 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,40 . 60 Stück krebje
1,60 —40,0a
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W. G. Schmidt . Kirchbachstr . 14.
O. R. Hackelbusch , Petersburger Platz 4. Guftav Bogel , Koppen -

slrage 82. R. Weugelö , Gr . Franksurter Str . 120.
L. Zucht , Jmmanuellirchstr . 12. I . ! >ie »l , Barnimstr . 42.
W. Baumaun , Rheinsberger Str . 67. F . Trapp , Bastianstr . 6.
Karl Marö . GreifenhagcnerStr . 27. I . Hönisch , Nazarcthtirchstr . 49.
H. Bogel , Lortzmgstr . 37. A. Tietz , Jnvalidenstr . 124.
L. Dcchaud , Nubcpsatzstr . 24.
Karl Zlnders , Salzwedelerstr . 8.
H. Werner , Gneisenausb - 72. Dach » , Hagelberger Str . 27.
St . Frtti , Prinzenstr . 31. F . Lehmann . Kottbuser Damm 8.
Paul Böbm , Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engeluser 15.

. Adlershor . Karl Sdiwarzlose , Hoffmannstr . 9.
BanmBchnlenweg . H. Hornig . Maricnthalerstr . 13, I.
Borsls�alcke . Paul Kicnast , Räuschstr . 10.
Oharlettenhurs » Gustav Scharnbcrg , Sesenbeimer Str . 1.
rrleckrlehshaxen . Ernst Werkmann , Köpenicker Str . 18.
Grünau . Ara » z Klei » , Friebrichstr . 10.
Johannisthal . Pielicke , Kaiser - WilHelm - PIatz 6,
liarlshorst . Richard Küter , Rödelstr . 9, II .
liSpenlolr . Emil Wistler , Kietzcrftr . 6, Laden .
UchtenherA . Otto Settel , Wartend ergftr . 1.
Xieder - SchUnewelde . GeHrt , Britzer Str . 6.
Xosvan - e « . Wilhelm Jappe , Friebrichstr . 7.
Obcr - Schöncwelde . Sllfreb Bader , Wilhelmlnenhosstr . 17 IL
Pankow . Otto Rtftmann , Mühlenstr . 30.
Belnlokendorl . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Uixdorf . Sit . öeiurtdi , Ncckarslr . 2. Conrad , Heruiannstr . 50.

C. Rohr , Sicgsriedstr . 28/29 .
Bnnln » el « dnrs . 3l . Rosenkranz , Zllt - Boxhagen 56.
Schimet , erg . Wilhelm Bäumler , Martin - Luther - Str . 69 im Laden .
Spandau . Koppen , Breilestr . 64.
Steglitz . H. Bcrnsee , Aisenstr . 5.
Tcmpclhol . Joh . Kroh » , Borussiastr . 62.
Treptow . Robert Gramenz , Kiesbolz str. 412, Laben .
WelUeusee . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillert , König - Thaustee 39o.
Wllnivrsdort . Paul Schubert , WilhelmSaue 27.
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Ober - SchSneweide , Kaifersteg .

verkaufe
leb Pianos

erstklaasiges Fabrikat !

(9 mal prämiiert , Staatsmedaille )
in allen Holz - u. Stilarten , von
wunderbar . Tonfülle ( Flügelton )

1 . . . . . Flügel Harmoniums
o gegen kleine monatliche Teilzahlung ohne Jeden Preleaufscblag .

— Für jede « Instrument gewähre loh 20 jährige «ohrlltllohe Garantie —

Conrad Krause Nchfg,, ÄÄÄÄi
Aach Sonntags geOlfnet .

Mittwoch , 8. Mai 1912 .

Ansang S' l , Uhr .

JRcueS Schauspielhaus . Unter dem
Schwert .

Ansang 7 Uhr .

Sgl . Opernhaus . Lohengrin .
Ansang 7- / , Uhr .

KgL Schauspielhaus . 1812 .

Ansang 8 Ubr .

Lessing . Heimliche Liebe .
Komüche Oper . Der Freischütz .
Deutsches . Faust 1. Teil
» lammerspiele . Frühlings Er¬

wachen .
Kurfürstenoper . ToSca .
Westen . Di « schöne Helena .
Königgräher Straste . Die füns

Franksurter .
Neues s - tinuspielbaus . Titus

und Salome .
Neues . Der liebe Augustin .
Refideuz . Alles für die Firma .
Lustspielhaus . So ' n Windhund .

Berliner . Große Rosinen .
Neues OVereticn . Mädchcnmarkt .
Schiller Q. Don Carlos .
Schilie , . Chariottendurg . Die

Haubenlerche .
Luisen . Gold und Liebe .
Rose . 600 000 Teufel .
Trianon . Der Ehemann am Fenster .

Sin angebrochener Abend .
Thalia . Auloliebchen .
kleines . Der Nachtwächter . Lottchens

Geburtstag .
ajletrxi ' i ) , . Schwindelmeier u. Co.
Havrrland . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Casino . Die lustige Strohwitwe .
Apullo . Spezialllätcu .
Passage . Spezialitäten .
Rcichsballeu . Eine Hochzeit m der

Müllerstraße .
Ansang 8' lt Uhr .

Fricdr . > Wilh . Schauspielhaus .
Die keusche Susanne .

stzolies Caprice . Der Polizeihund .
Walhalla . Um eine Krone .

Ansang 8' / , Uhr .

Neues Bolrotheater . Der Meister . I
Köuigstadt - Kasino . Spezialitäten .

• »

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .

Residenz - Theater .
Direltion Richard Alexander .

8 Uhr :
Alles für die Firma .

Schwank m 3 Akten von M. Hennequin
und G. Mitchell .

Morgen u. folgende Tage : Alles
fft * die Kirma .

Schiller - Theater 0 ®K '
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Don Carlos .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die JUdln von Toledo ,

Freitag , abends 8 Uhr :
Der scharfe Jnnker .

Schiller - Theater Chabru?Btten"
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Zum erstenmal :

Die Haubenlerche .
Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die Hanhenlerche .

Freitag , abends 8 Uhr :
Der Kompagnon .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Große Rosinen .

Mter in der KöniggrätzerStraße
Abends 8 Uhr :

Die 5 Frankfurter .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Ter liebe Augustin .

Theater des Westens ,
Abends 8 Uhr :

Tie schöne Helena .
Sonntag 31/, Uhr : Wiener Blut.

Luisen - Theater .
Heute Mittwoch :

Gold und Liebe .
( The King of Gold. )

Donnerstag : Ich lasse Dich nicht .
Freitag und folgende Tage : Gold
ad Liebe . ( The King o( Gold. )un

OSE = THEATE
Große Franksurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Ii 5 x 100 000 Teufel .
Donnerstag : Die Grille .

Metropol - Theater .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Schwindklmeier 5 Comp.
Phantastisch musifalische Komödie in
3 Akten aus dem Englischen völlig
frei bearbeitet von I . Freund . Mufik
R. Nelson , ll . a. Tänze v. W. Bishop .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

Ab 8 Uhr
Ein sensationeller Erfolg

Will Bishop
in seiner Tanzkreation .

Rohins
der

Urkomische
usw.

kritlrer Neues Kgl . Opemtheater .

Lichtspiele
in wirklichen Naturfarben

Kinemakolor .
Xnr noch knrze Zeit das von
der gesamten Presse glänzend be¬
sprochene , farbenspriihende Pracht -

Programm .
Gr . Orchester mit Gesang .

Täglich von 4 — 11 Uhr — Mon¬
tag von 4— 7 Uhr Schüler - Vorst .
zu besonders ermäßigt . Preisen .

Unsere Eintrittskarten gelten
auch für den Besuoli des

Konzertgartens .

( Das vereintel

Riesenpaar
BrQnbild und Dnsorc

I Deuts chlandu . Frankreich |
lebend zu sehen

Ohne Extra - Entree .

Königstadt - Kasino.
Ecke Holzmarkt - u. Alexanderstraße
Täglich wochentags von ' 1,8 Uhr

Sonntags von ' 1,6 Uhr :
Das brillante Maiprogramm
S Spezialität , u. Mutter Fiue .

Gesangsposse von O. Klein .
Borzugskarten haben an allen

Wochentagen Gültigkeit . — Mitt -
wochs —Sonnab . u. Sonnt . Tanz .

Trianou - Theuter .
Ansang 8 Uhr .

Der Ehemann am Fenster .
Hieraus : Ein angebrochener Abend .

Der

Artisten - Tragödie in 4 Akten .

Die

„TitaniC-
Katastrophe.

Authentische Auknahmen .

I 1

LOGISCHER
GARTEN
Täglich ab 4 Uhr :

Gr . Militär • Konzert .
Eintritt 1 M. , v. abds .
6 U. ab 50 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die
Hälfte . — Jahres -

Abonnemente an allen 3 Schalter -
Kassen .

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr .

Rur noch bis S» . Mai
da «
B

usw . usw . usw .

Die luftige Strohwitwe .
( Sonntag S1/* Uhr ; Unsere lieben

f Frauen .

Voigt - Theater .
Gesundbrunnen Badstraße 68.

Heute Mittwoch , den 8. Mal :

Die Macht der Fiebe.
Vaudeville m 5 Auszügen .

Freitag , den 10. und Sonntag , den
12. Mai : Dasselbe .
Kassencröffiiung 7, Anfang 8' / « Uhr .

Kongo . Liebesmühle , Rodel¬
bahn , Schwebebahn , Liliputs ,
Johnstown , Amor im Mond ,
Ballhaus , Zeppelin,4Elemente ,
Zauberburg , Luna - Theater ,
Hippodrom , Affentheater , Ge¬
birgsbahn , Teuielsrad , Pathe -

phon usw . usw . usw .

Konzerte :

Translateur , Militär - Orohester
und Bayerisches Ensemble .

Entree 50 Pf. Salsonlrarten alle
Tage gültig 5 M.

( A. Wertheim , Invalidendank . )

Folies Caprice .
Tllglich SV. Uhr :

Die SatfonSchlagcr

Der
Polizeihund .

as Broadway- Girl .

Admiralspaiast
am Bahnhof Friedriohstraße ,

z . Z . einziger Eis =

palast Deutschlands
AUabendl . d. seusat . Bisballott
„ Yvonne " . Die kl . Walz . - Königin
Charlotte . Welimstr . Bror Meyer .
Nachm . : Kunstlauf - Produktionen .

Bis 6 Uhr und von 10s/4 Uhr
abends halbe Kassenpreise .

Restaurant 1. Ranges .

Reiehshallen - Theater .
Stettljajtr Sünger

Zum Schluß :
Eine Hochzeit in der

Mullcrstrastc .

€
Burleske

vonMehsel .
Ansang

Wochentags
_ 8 Uhr .
Sonntags :

7 Uhr .



Verband der Maler .
Sackierer , Anstreicher

Tüte ' S ZerUn .Melchiorstrnße !?8, Part .

USW .

Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 .

Donnerstag , den 9. Mai 1912 , abends 8' /z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engelufcr 15 :

Versammlung für Berlin u . Vororte .
Tagesordnung : 129/1 *

Stellungnahme z » der Tarifvertragspolitik des Arbeitgeberverbandes . Referent :
Landtagsabgeordneter R . Leinert .

Kollcxe » ! Zeigt durch den Slasscnbcsnch , daß Ihr gewillt seid , Enre

wirtschaftliche Eage verbessern zu wollen . _ Die Ortsverwaltung .

Neukölln .

Zentral - Kranken- ünöSterliekasse

öer Manrer usw.

„Grnnilstein zur Einigkeit ".
Freitag , den 10 . Mai , abends

S1/ . Uhr . im Lokal von O. Wolf ,
Kirchhosstr . 41 : 149/5

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

1. M rech nun g vom 1. Quartal
2. Verschiedenes in Kassenangelegen¬
heiten .

Die örtliche Berwaltuug .

Von der Reise zurück 78/18

Gr. nielL Magnus Hirseitfeid

Filiale Groß - Berlin .

Freitag , de » 10 . Mai 1918 , abends O' /j Uhr , im Gewerkschaftshans e, Engelnfer 1 » ,
großer Saal :

Ordentl . General - Versammlung :
Tagesordnung : 192/12

1. Bericht des Gesamtvorstandes vom 1. Quartal 1912 . 2. Gewerkschaftliches und

Verschiedenes .
- - - - - - - - Verbandsbuch legitimiert . - - - - - - -

Da wichtige Sachen zur Kenntnis zu nehmen sind , ist es Pflicht , daß alle Kollegen
erscheinen . _

Ter Vorstand .

Verband der Hausarzt - Vereine !
Bezirk Moabit .

Donnerstag , den 9 . Mai er . , abends SVa Uhr , in den „ Armininshallen " ,
Bremer Straße 72 , und „ Artnshof " , Perlebcrger Straße 26 :

Zwei öffentl . Versammlungen .

Los nur 1 MarK .

m Ziehung schon 1 4 . Mai

U MecklenburgischePierde -

Tagesordnung :

» Mas leistet der Kausarztverein der arbeitenden Devölbernng ? "
Diskussion ! Ausnahme neuer Mitglieder ! 290/14

Referenten : Die Genossen Otto Hagen und Cteorg Jakob .
NB. Ausgenommen als Mitglied werden nur Familien , deren Ernährer sür ihre Person krankenkasien -

»«sicherungspflicht »« sind .
Der Borstand . gez. Hagen . 1. Vorfitzender , Berlin 37, Rostocker Str . 21, vorn III .

ILotteiie
1538 Gewinne 1. W. v. zns . !M.

70000
darunter 50 Pferde , W. Mark :

40000
I. Hanptffewinn W. Mark ;

10000
II . Hanptgewlnn W. Mark ;

5000
III . Hauptgewinn W. Mark ;

3000
I nQP ä 1 M 11 LoM ua »tr -
LUbC a I I " * echled Taut . lO m .
Porto u. Liste 25 Pf. extra durch

das Gcneral - Deblt

üXKrttser
BERLIN W 8, Friedhcbstr . 193a

Ecke Leipziger Gtrasse
sowie alle durch Plakate
kenntlichen Verkauf sstell .

Teleqr - Adr . : . Goldquelle '

Steinarbeiter !
Freitag , den 10 . Mai , abends 8 Uhr , in den „ Armin -

hallen " , Kommandantenstr . 58/59 :

Kombinierte Versammlung .
Tagesordnung

1. Stellungnahme zu den auswärtigen Anträgen zum Berbandstag .
L. Bericht über den Stand der Verhandlungen zwecks Einführung eines

paritätischen Arbeitsnachweises . 3. Beschlußfassung über die Höhe der dies >

jährigen Maimarke und Ausgabe derselben . 4. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jede » Kollegen , insbesondere derjenigen ,

die noch nicht im Befitze der Arbeitslosennuterftiißungs - Qutttungs
karte sind , g * erscheinen .
: 171/li * Dlo Ort « Verwaltung .

Arbeitsnachweis :
Hos I.

Amt Norden , Nr . 1239 .
Verwaltiiogsstelle Berlin

Charirestrasje 8.

Hauptbureau :
Hos in .

Amt Norden . Nr. 1987 .

Donnerstag , den 9 . Mai 191S , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal von Bartsch ( ftüher Hoppe ) , Neukölln ,

Hermannstraße 49 :

öcmlisiikrsammliing flr Uirdorf .
Tagesordnung :

Fortsetzung der Bezirksversammlung vom S9 . April .
. Mitgliedsbuch legitimiert : - - - - - - - - - - - - - -

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Donnerstag , den 9 . Mai , abends 0 Uhr , im Lokal von

Merkowsft , Andreasstr . 26 :

üSf Versammlung " ME
für alle in der

Möbtlschloßbrancht beschSstigteu Kollegen n . Kolleginnen.
Tagesordnung ;

1. Bericht der Kommission . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten
und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Da der erste Punkt der Tagesordnung von besonderer Wichtigkeit ist ,

wird das Erscheinen aller Kollegen bestimmt erwartet .
Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

116/19 _ Ple Ortsverwaltnng .

WäSGhearbeiter �- Arbeiterinnen !
Freitag , den 10 . Mai . abends 8' / , Uhr :

Oeffentl . Versammlung
im großen Saale der

Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 .

Tagesordnung :
1. Welche Borteile haben die Krankenkassen - Mitglieder durch

den Zusammcnschlusz der Ortökraiikenkasseu . Reserent Stadtvcrord .
netcr A. Ritter . 2. Diskussion . 252/5

Kollegen und Kolleginnen ! Zu dieser äußerst wichtigen Versammlung
Kasscnmitglieder unbedingte Pflicht , um überist daS Erscheinen sämtlicher

die durch den Zusammenschluß entstehenden Borteile zü disluti ' eren .
Keiner darf fehlen !

Der Rendant , Herr Donat , und der Borsitzende der Wäschckranken -
lasse , Herr Stcrnberg , sind zu dieser Versammlung brieflich eingeladen .

Der Einbcrufcr .

Stellmacher ,
Donnerstag , den S . Mai , abends 8' / , Uhr . im

Rosenthaler Str . 11/12 :
. Rosenthaler Hos -

ggl Branchen » Versammlung . 5 |
Tagesordnung :

1. Bericht vom 1. Quartal . 2. Der Stand unserer Lohnbewegung .
3. Branchenangelegenhestcn .

Einsetzer !
Donnerstag , den 9 . Mai , abends 8 Uhr :

Bezirks - Versammlungen .
Bersammlungslokale :

1. Rcslrh bei Mcrkowski , Andreasstr . 26.
2.
3 .
4 .
5.
6.
7 .

bei ( Sliefchc , Kopen Hagener Str . 74.
bei Lausch . Bredowstr . 35.
bei Schenk . Neukölln , Rosenstr . 24.
bei Wiemers , Bülowstr . 58.
bei Melzer . Wiesenstr . 29.
bei Thunack . Charlottenburg , Wielandstr . 4.

� Bantisehler ! =

Donnerstag , de « 9 . Mai , abends 8 Uhr :

Vertrauensmänner - Versammlungen
Bezirk 1 : Südwesten , Süden , Südosten bei Grafihoff ,

Admiralstr . 13<j .
Bezirk 2 : Osten bei Bratner , Weidenweg 85.
Bezirk 3 : Korden und nördliche Vororte bei Gliesche ,

Kopenhagener Str . 74.
Bezirk 41 : ( » esnndhrannen , Wedding nnd Moabit bei

Sachse . Lindower Str . 26.
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen von liäpll «, Togo -

straße , besonders eingeladen .
Bezirk 5 : Xeukölln bei Schenk . Rosenstr . 24.

Maschinenarbeiter !
Sonntag , de » 18 . Mai 1S18 :

Besichtigung d. Arbeiter - Wohlfahrtsausstellung
Eharlottenburg . Fraunhoferstr . 18 .

Die Kollegen treffen sich mittags 12' / , Uhr vor der Ausstellung .

83/6 Die Ortsverwaltnng .

Verband der Lederarbeiter
Filiale Berlin I .

Donnerstag , den 9. Mai , abends 8 Uhr , Prinzen - Allee 33 :

Nitglieder - Versammlung .
Tzgesordnuni

143/10

1. Arbeitsnachweis . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschievenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Oer Vorstand .

j « liÄ : Wunsch - Konzert
3

JUttTVOcn : » w» » • vrcnesier »

�Hackepeter , Qroße Frankfurter Str . 1 06 . \

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. Fngcr . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung frei .
Ohne Zwciscl die bequemste » . wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 5 Min .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Saticylsäure u. indischen
Hansextrakl . )

Kochrezepte erregen bei Hausfrane » immer viel Interesse , be.
nders aber , wenn sie Gerichte betreffen , die infolge ihrer leichten Ver -
nlichkcit und ihres hohen Nährwertcs auch Kranken und Rekonvaleszenten
«' cht werden köimcu . Das Kufekc - Kochbüchlein enthält 104 solcher aus .

probier Original - Kochrezepte sür Kranke und Gesunde und ist m den

wiaussstellen de « Präparates kostenfrei erhältlich . _ W > _ _ _ _ __ _ � . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

�Verantwortlicher Siedakteur : Albcrt Wachs , Berlin . Für den JnseratenteU veranlw . : Th . Glocke , Berlin . Druck n. Vertag : Borwart » Buchdruclerei u. Be clagSanstalt Baut Singer u- Co. , Berlin

vr . N . Lnxer in Würzdurg .
Berlin ( 20 Ps. ) : Salomon - ApoUieleo , Charlottenstraße 54. — llrolt -

Apotheke , Barnimstr . 33. — Wo nicht , zu haben : Rosen - Apotheke , WDrrburg

r & ' ßO tx 0. . ~ v <4

nu o> i«mi*<§4m*hhb tm »< u hii

Kranken - u. Sterbekasse No. 6
Gegr . 1773 .

Montag , d. 13. Mai , abends 9 Uhr :
Antzerordentl . Versammlung

im Kasienlokal , Landsberger Str . 89.
Tagesordnung :

1. Beschlußfassung über die von der
Aufsichtsbehörde verlangte Beitrags .
erhöhung . 2. Verschiedenes . 79/2 »

Der Vorstand .

Haben Si « Stoff ?
/cAftrtige davon Anzug od. Palotot
nach Mass , schidc, dauerh . Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

Neoe Promenade S, II, (Stadtb. B6n. ) V

Achtung !
Strebsamer Mdeeker

findet sichere Existenz in Eichwalde ,
25 Minuten vom Görlitzer Bahnhof .

lizamii - U Herbst
Fabriken " * " V1

gegr . 1862. Tel . : Moritzplat ® 3873 .
BERL . IVSW . , RltterBtr . 83

Erstklassige Ware . Zigarren -
händlem bestens emplohlen .

— — Tarifarbeit . '

h egen Separiennig 1

der übernommenen Schuhwaren

Hack es eher Markt — Bahnhof Börse ,

Damen - Stiefel
schwarz im . Chevreanx
mit Lackkappe , moderne A mm_

, jetzt nur " r » • �Fassons

schwarz Chevreanx mit Lackkappe ,
schlanke und breite � q g.
Fassons . jetzt nur

schwarz prima Chevreanx mit

Ladekappe , auch ohne , die ele -
gantest . Fassoos , Good - * 3 — —
year - Welt . . . jetzt nur t » S/w

braun Chevreanx mit
Lackkappe , moderne A e
Fassons . . . . jetzt nur

braun la Chevreanx m. Lackkappe ,
breite und schlanke
Fassons . . . . jetzt nur

braun la Chevreanx , erstklassige
Ausführung und Formen , A _ _
Goodreew - W� jetzt nur 0 " « 73

Kinder - Stiefel
schwarz , mit nnd ohne Lachkappe

kräftige Strapazierstiefel
20 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 35

1 . 55 2 . 95 3 . 25 3 . 75
braun , mit Indik . , Normalf nsaons

21 - 24 25 - 26 27 - 30 31 - 35

2 . 95 3 . 45 3 . 75 4 . 25

Herren - Halbschuhe £ 95

aicenk . Fassons , »chwarx , jetzt nur aJ

Herren - Stiefel
schwarz Rindboz - Schnünticf�
breite Fassons , kräftig . Straßen¬
stiefel , auch Zug und g — —
Schnalle . . jetzt nur v . 95

schwarz Chevreanx - Schnür -
Stiefel mit Ladekappe , schlanke
und breite Fassons ,

qjetzt nur

schwarz Chevreanx - Schnur -
stiefel , ele�. am er . und franz .
Fassons , Goodyear - SA ß _
Welt , . . jetzt nur
braun Chevreanx - Herren -
stiefel , schlanke und �breite Fass . , jetzt nur
braun la Chevreanx - Herren -
Stiefel , neueste Fem

� jmen . . . . jetzt nur
brenn la Chevreanx - Herren -
stiefel , Goodyear - Welt , die
schicksten Formen , Fh _ _

9 . 75jetzt nur

Halbschuhe
Damen , im . Chevr .
mit Ladck . , jetzt nur
brenn Chevreanx m.
Lackkappe , jetzt nur

schwarz Derby , große
Oes . , Ladck . , jetzt nur
braun Chevr . , Derby
mit Ladck . , jetzt nur
Samt - Hai bschnho « M
schwarz u. grau jetztnur4S . 95

� » KVlldlader od . Chevr .
Halbschuhe , moderne IM
Ausführung , jetzt nur d . 95

3 . 95
4 . 25

4 . 95

5 . 75

Htferc in ( ederirann
'

Möbel auf Kredit
bei Zahlung cinev Monatsrate iaut Verelnbani� und- bequemster Abzublnna
komplette Wohnungs - Einrlctatangen

■owie einzelne

HöbelsiQcke, Polstervaren, farbige Kflcben

Gardinen , �
w modern «: «- AuKührung . Ferner

Garderobe für Herren, Damen a . Kinder
CrÖMte Autwahl neueeter Fastoni

_ _ , Crö —te Autwan . . . ww. . .

. DORM
' Ecke Alte Schinhauser stras

Sonntag » 8 —10 Ehr geOtTnot
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